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können nicht berückſichtigt werden. 


Erhöhung der Urondotation. 


Die offizibſe „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ ſchreibt: . 

Dem preußiſchen Landtage wird eine Bor- 
age über eine Erhöhung der Krondotation zu⸗ 
gehen. Während ſich in den meiſten anderen 
Bundesſtaaten zwiſchenͤKrone und Staat in der 
ganzen erſten Hälfte und der Mitte des vori- 
gen Jahrhunderts Kämpfe um den Domänen⸗ 
beſitz abſpielten, hat die Krone Preußen, indem 
ie immer die eigenen Intereſſen hinter denen 
des Staates zurücktreten ließ, bereits durch kö⸗ 
nigliche Verordnung vom 17. Januar 1820 die 
ſämtlichen Domänen und Forſten gegen eine 
feſte, für den Unterhalt der königlichen und 
ſämtlichen prinzlichen Familien, der Hoj- 
ſtaaten und Hofinſtitute beſtimmte Rente von 
2% Millionen Talern oder — mit dem Gold- 
agio — 7 719 296 Mark überlaſſen. Für dieſen 
Akt der Selbſtloſigkeit der Krone war die Ab⸗ 
ſicht maßgebend, das nach den napoleoniſchen 
Kriegen wirtſchaftlich tief darniederliegende 
and wiederaufzurichten und durch regelmäßige 

tragung der ſchweren Kriegsſchulden den 
Staatskredit zu heben. Die ungünſtige Lage, 
in die die Krone durch dieſe Hingabe ſteige⸗ 
gerungsfähiger Einnahmen gegen feſte Bezüge 
gekommen war, wurde in der Folgezeit durch 
as beſtändige Sinken des Geldwertes noch 
derſchärft, wogegen die ſich mit der Zeit ein⸗ 
ſtellende bedeutende Wert- und Extrags⸗ 
erhöhung der Domänen und Forſten dem Wb- 
ommen gemäß allein dem Staate zugute 
am. Gegenwärtig beläuft ſich die Kronrente 
auf 1534 Millionen, auf welchen Betrag ſie 
nach und nach durch die Geſetze von 1859, 1868, 
und 1889 gebracht worden iſt. Seit dieſem 
letzten Zeitpunkt, aljo feit 21 Jahren, hat eine 
Erhöhung der Kronrente nicht mehr ftatt- 
gefunden, obwohl die an ſie geſtellten Anſprüche 
in dieſer Zeit bei der allgemeinen Steigerung 
aller Koſten, der Vergrößerung der königlichen 
und prinzlichen Familien, dem ſteigenden Be⸗ 
arf für die Unterhaltung der zahlreichen, in 
en neuerworbenen Landesteilen meiſt nur 
‘as allgemein politiſchen Geſichtspunkten von 
er Krone übernommenen Schloßbeſitzungen und 
er königlichen Kunſtinſtitute eine andauernde 

ermehrung erfahren haben. So erfordern z. B. 
Mein die Hoftheater in Berlin, Raffel, Han- 
Rover und Wiesbaden einſchließlich der Pen- 
ſonslaſten eine jährliche Aufwendung von 234 
illionen Mark, das find mehr als 17 pCt. der 
eſamten Kronrente. Infolge dieſer Umftände 
N die Jahreslaſten der Krone nach den von 
ner Oberrechnungskammer geprüften Rechnun⸗ 
gen von 1890 bis 1908 um mehrere Millionen 
$ 1 5 geſtiegen. Um dieſe Ausgaben zu decken, 
de etwa ſeit der Mitte des letzten Jahrzehnts 
vorigen Jahrhunderts in immer ſteigendem 
. Aue das Privatvermögen der Krone in 
wal uch genommen werden müſſen. Ferner 

Sa die Krone dem Vorgehen des Staats und 

ngg Gemeinden folgend in jüngſter Zeit ge⸗ 

N Re die Bezüge ihrer Beamten, und zwar 

| 11 9 weise der mittleren und unteren erheb⸗ 

1 0% zuletzt im Geſamtbetrage von rund 

dicht gien Mark — aufzubeſſern. Endlich wird 

| tunji außer acht zu laſſen fein, daß auch in Zu⸗ 
Mm Xho, mit einer Zunahme der Koſten ins- 
ie ere mit erhöhten Aufwendungen für die 

des Agierung der heranwachſenden Prinzen 


oniglichen Hauſes zu rechnen iſt. 
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das Ende vom Liede. 


Berli Leute von der Verwaltung der Stadt 
6 ake ſind Leute von ganz beſonderer Art. 
| lun „ärtig ſchweben bekanntlich Verhand- 
| hauses wegen Ankaufs des königlichen Opern⸗ 
umgeh⸗ as zu einer Berliner „Guild Hall“ 

| Herr cut werden ſoll, in der Geine Lordſchaft 
ö titte irſchner nicht nur fremde Herrſcher be- 
er ſondern auch ſonſt in hoher Politik 

ae ſoll. Unter den Berliner Steuerzahlern 
; ſehr viele erfahrene und politiſch ge⸗ 
öpfe, die dieſe neue Seite der Tätig⸗ 
errn Kirſchner als weniger erfreulich 
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werden joll, jo berührt es 
peinlich, daß die Verwaltung jo wenig für die 
Bewahrung alter, geſchichtlicher Stätten tut. 
In dieſer Hinſicht liegt ein ganz beſonders 
greller Fall vor: Der Abbruch des alten 
Leſſinghauſes am Alexanderplatz. Dieſe alte 
Stätte der Erinnerung an Gotthold Ephraim 
Leſſing muß einem Erweiterungsbau, und zwar 
ausgerechnet dem des Warenhauſes Tietz, 
weichen. Trotz aller Vorſtellungen weiter 
Kreiſe der Bevölkerung iſt es nicht gelungen, 
dieſen Vandalismus zu verhüten. Die hier 
zutage tretende Pietätloſigkeit ſtellt ſich aber 
doch gerade vom Berliner Standpunkt aus um⸗ 
ſo ſchärfer dar, als es ſich nicht etwa um eine 
Stätte des Geiſtes von 1813 handelt, ſondern 
um das Andenken an Leſſing, der doch vom 
Berliner Kommunalfreiſinn als beſonderer 
Schutzheiliger verehrt wird. Die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung hat in geradezu ſträflicher Nachläſſig⸗ 


keit dieſe Angelegenheit verſumpfen laſſen. Sie 


antwortete ſeinerzeit, daß es ſich um eine rein 
private Angelegenheit handele, und daß ſie 
mit dem Verkauf des Hauſes nicht das geringſte 
zu tun habe. Nachdem in dieſer unerhörten 


Weiſe die günſtige Gelegenheit zum Ankauf des 
dann auf 
Drängen der Bürgerſchaft der Verein zar Er⸗ 


Hauſes verpaßt war, bildete ſich 


haltung des Leſſinghauſes“, deſſen Vorſitz der 
Bürgermeiſter Dr. Reide übernahm. Nun 
hätte man meinen folen, daß dieſer wenigitens 
nunmehr alle Kräfte aufgeboten hätte, um 
das Haus zu erhalten. Aber weit gefehlt! Er 
beſchränkte ſich auf Verhandlungen mit Herrn 
Tietz, der dann ſeinerſeits ſelbſtverſtändlich er⸗ 
klären ließ, daß an dem alten, baufälligen 
Kaſten ja garnichts verloren und daß es aus⸗ 
geſchloſſen ſei, ihn ſo dem Geſamtbau einzu⸗ 
fügen, daß einzelne Zimmer in der alten Ge⸗ 
ſtalt gerettet werden können. ; 


Jetzt aber erfährt Berlin zu feinem hohen 
Troſte, daß dies alles ja garnicht weiter 
ſchlimm iſt. Herr Tietz iſt nämlich, wie der 
„Berliner Lokal⸗Anzeiger“ mitzuteilen weiß, 
ſofort 

aus freien Stücken mit dem Anerbieten hervor⸗ 
getreten, aus eigenen Mitteln und, ſoweit irgend 
tunlich, auch möglichſt an der alten Stelle, wir- 
dige Näume innerhalb des zu ſchaffenden neuen 
Hauſes zur Verfügung zu ſtellen. In dieſen 
Räumen, die ſich nach Ausſtattung und Stil der 
damaligen Zeit anſchließen ſollten, könnten alle 
Erinnerungen des Muſeums an Leſſing unter- 
gebracht werden. Zu bemerken wäre hierzu, daß 
dieje Andenken bis jetzt in dem alten Haufe in 
einer keineswegs beſonders würdigen Wit unter⸗ 
gebracht waren. 

Welches Glück alſo, daß der Himmel ein 
Einſehen gehabt und Herrn Tietz geſchickt hat, 
um die alte Stätte in ſo ſinniger Weiſe dem 
Berliner Gemütsmenſchen näher zu bringen. 
Hoffentlich find die Unkoſten, in die er fih 
ſtürzt, nicht allzu hoch, denn es würde doch 
ſchmerzlich ſein, wenn Herr Tietz bei dieſer Ge⸗ 
legenheit nicht auf ſein wohlverdientes Ge⸗ 
ſchäft kommen würde! Die Herren von der Ber⸗ 
liner Verwaltung tun ſich ja viel auf die Ver⸗ 
ſchönerung ihrer Stadt zugute. Hier am 
Alexanderplatze aber zeigte ſich wieder einmal 
ihr Vandalenſinn in ſeiner ganzen Größe. 
Denn es iſt nicht nur das Leſſinghaus, das 
fällt, ſondern auch die alten prächtigen Königs⸗ 
kolonnaden müſſen dem Warenhausbetriebe 
weichen. Sie ſollen im alten botaniſchen 
Garten aufgeſtellt werden. Aber dort ſoll 
ihnen anſtatt eines Bauwerkes nur Gebüſch als 
Hintergrund gegeben werden. Hoffentlich 
wird man wenigſtens in die Mitte einen ver⸗ 
ſchwiegenen kleinen Tempel ſetzen: links für 
Herrn und rechts für Damen! Dann haben die 
alten Kolonnaden doch wenigſtens den Gipfel 
höchſter künſtleriſcher Beſtimmung erreicht! 

j i N. 


betrachten und dagegen der Meinung ſind, daß 
die Stadt beſſer täte, ihre nächſtliegenden Auf⸗ 
gaben zu erfüllen. Wenn aber ſchon von der 
Pflicht gemeindlicher Kulturpolitik geſprochen 
in hohem Grade 
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Politiſche Tagesſchau. 


Die Geſchäftslage des Abgeordnetenhauſes. 


Der Seniorenkonvent des Ab⸗ 
geordnetenhauſes beriet am Freitag über die 
Geſchäftslage. Man einigte ſich dahin, die 
Geſchäfte derart zu fördern, daß die Beratung 
der noch zu erledigenden Vorlagen im Ab⸗ 
geordnetenhaus am Montag, den 13. Juni, 
abgeſchloſſen werden kann. Bis dahin ſollen 
fertig geſtellt werden das Reiſekoſtengeſetz, 
die Sekundärbahnvorlage, das Wohnungsgeld⸗ 
geſetz, das Geſetz über die öffentlichen Feuer⸗ 
verſicherungsanſtalten, die Vorlage über den 
Nogatabſchluß und diejenigen Initiativanträge, 
auf deren Beratung die Partei des Antrag⸗ 
ſtellers Wert legt. 

Die Reichstagsnachwahl in Jauer⸗Landeshut. 
Eine in Bolkenhain abgehaltene Ber: 
trauensmännerverſammlung der Zentrums⸗ 
partei beſchloß dem Vernehmen nach ein⸗ 
ſtimmig, den Zentrumswählern bei der 
Stichwahl im Reichstagswahlkreiſe Landeshut⸗ 
Bolkenhain Wahlenthaltung zu empfehlen. 
Da immer ſo viel von dem „ſchwarz⸗ 
blauen Block“ die Rede iſt, muß bei dieſer 
Gelegenheit darauf hingewieſen werden, daß 
bei der Wahl in Jauer Konſervative und 
Zentrum nicht zuſammengegangen ſind. Zu⸗ 
ſammen hätten ſie die meiſten Stimmen auf⸗ 
gebracht, ihr Kandidat wäre alſo in die 
Stichwahl gekommen. Weiter ſpringt auch 
wieder in die Augen die Zunahme der ſozial⸗ 
demokratiſchen Stimmen. Die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Wählerſchaft hat ſich ſeit 1907 
wieder erholt, und zu den alten ſind neue 
„Mitläufer“ getreten, die damit das ver⸗ 
klungene Lied der liberalen Preſſe von der 
„Steuerbegeiſterung“ des deutſchen Volkes 
illuſtrieren. Auf weſſen Hilfe ſind nun die 
Fortſchrittler angewieſen? Daß konſervative 
Stimmen auf den Sozialdemokraten über⸗ 
gehen, iſt ausgeſchloſſen. Der freiſinnige 
Bewerber wird in der Stichwahl ſiegreich 
bleiben unter Mithilfe der von den Frei⸗ 
ſinnigen ſo vielgeſchmähten Konſervativen. 
Genehmigung eines ſozialdemokratiſchen 
Feſtzuges in Breslau. 

Der Breslauer Polizeipräſident genehmigte 
den Feſtumzug der Sozialdemokraten zum 
erſten Breslauer Arbeitervolksfeſt am 24. Juli 
im Gartenlokal „Letzter Heller“ vom Nikolai⸗ 
platz nach dem Vorort Pöpelwitz, aber nur 
durch die Vorſtadtſtraßen, ſofern revolutionäre 
Fahnen, Muſikſtücke uſw. unterbleiben. 


Wechſel in der ſächſiſchen Staats⸗ 
bahndirektion. 


Wie das „Dresdener Journal“ vernimmt, 
iſt der Präſident der Generaldirektion der 
Staatsbahnen von Kirchbach nach 40 jähriger 
Dienſtzeit um feine Penſionjerung zum Herbſt 
dieſes Jahres eingekommen und zu ſeinem 
Nachfolger der Vortragende techniſche Rat 
im Finanzminiſterium, Geh. Baurat Pro⸗ 
feſſor Dr. Ulbricht beſtimmt. 


Ein israelitiſcher Amtsrichter in Heſſen. 


Der ſoeben zum Amtsrichter bei dem 
Amtsgerichte Oſthofen ernannte Gerichts⸗ 
aſſeſſor Dr. Max May aus Worms iſt wie 
die „Köln. Volksztg.“ feſtſtellt, der erſte 
Juriſt iraelitiſchen Glaubens, der als Richter 
im Großherzogtum Heſſen angeſtellt wurde. 


Ausländiſche Gäſte in Berlin. 

Im Gebäude der Berliner Handelskammer 
fand am Dienstag Nachmittag der Empfang der 
Turiner Induſtriellen ſtatt, die ſich 
auf einer Studienreiſe in Deutſchland befinden. 
Am Freitag bildete ein Gartenfeſt beim Reichs⸗ 
kanzler den Abſchluß der feſtlichen Veranſtal⸗ 
tungen zu Ehren der Turiner Kaufleute und 
Induſtriellen. Der größte Teil der italieniſchen 
Gäſte tritt Sonnabend Morgen die Rückreiſe 
an. Auch der Präſident des ja pani⸗ 


— 


ſchen Herrenhauſes, Fürſt Tokugawa, 


der japaniſche Staatsminiſter Ba⸗ 


ron Dura und das Mitglied des Bureaus des 


japaniſchen Herrenhauſes, Vicomte M. Sen⸗ 
goku, find mit großem Gefolge in Berlin ein⸗ 
getroffen. 


Die päpſtliche Enzyklika. 


Im Namen des Zentralvorſtandes 
des evangeliſchen Bundes erläßt das 
Präſidium eine längere Kundgebung, in der 
es u. a. heißt: „Dieſe Beſchimpfung der re⸗ 
ligiöſen Heldenzeit und größten Befreiungstat 
unſeres Volkes iſt eine empörende Herausfor⸗ 
derung des deutſchen Proteſtantismus. Wir er⸗ 
heben im Namen unſerer Mitglieder und wohl 
auch im Sinne aller bewußten deutſchen Pro⸗ 
teſtanten entrüſteten Einſpruch gegen die rück⸗ 
ſichtsloſe päpſtliche Friedensſtörung, die um fo 
verletzender wirkt, weil ſie ohne jeden Anlaß 
und ohne jede Beachtung der Proteſte wider 
die Caniſius⸗Enzyklika vom Jahre 1879 die da⸗ 
maligen Beſchimpfungen noch zu überbieten 
wagt.“ — Die „Köln. Volksztg.“ ſpricht 
die Mahnung aus, „daß alle beſonnenen Ele⸗ 
mente durch die Verſuche, die öffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit einſeitig auf das konfeſſionelle 
Gebiet herüberziehen, um einen Streit herbei⸗ 
zuführen, den ſie politiſch ausſchlachten 
können, ſich nicht verlocken laſſen. Wohin ſoll⸗ 
ten wir auf dieſem Wege kommen?“ 


Kaiſer Franz Joſef in Bosnien. 


In Serajewo bildete am Donners⸗ 
tag den Abſchluß der Feſtlichkeiten zu Ehren 
des Kaiſer Franz Joſef eine Serenade ſämt⸗ 
licher Vereine, an der 4500 Perſonen teil⸗ 
nahmen. Beſonders herzlich war die Huldi⸗ 
gung ſeitens der Muſelmanen, die auch aus 
der Umgebung zahlreich herbeigeſtrömt waren. 
— Am Freitag Morgen iſt der Kaiſer unter 
dem ſtürmiſchen Jubel der Bevölkerung, 
dem Geläute aller Glocken und Donner der 
Geſchütze der Forts nach Moſt ar abgereiſt. 
Der Kaiſer ſprach dem Bürgermeiſter von 
Serajewo ſeinen Dank aus für den ihm von 
der Bevölkerung bereiteten ſo waren Emp⸗ 
fang. Der Abſchiedder Bevölkerungvon dem 
Monarchen war, ſo heißt es in einer offizöſen 
Depeſche, ergreifend, das Volk lief dem Zuge 
unter fortwährenden Abſchiedsrufen nach. Inder 
Begleitung des Kaiſers befinden ſich die ge⸗ 
meinſamen Miniſter. — Die Ankunft in 
Moſtar erfolgte Freitag Mittag. Nach feier⸗ 
lichem Empfange auf dem Bahnhof fuhr der 
Kaiſer inmitten ſpalierbildender Truppen 
unter dem begeiſterten Jubel der Bevölke⸗ 
rung in ſein Abſteigequartier. Um 4 Uhr 
trat der Kaiſer bei beſtem Wohlſein die 
Rückreiſe nach Wien an. 


Franzöſiſche Kolonialkämpfe. 


Der Gouverneur von Ober-Senegal 
und Niger teilt mit, daß am 21. Mai 
500 arabiſche Räuber bei der Oaſe Daffa 
etwa 50 Kilometer nordöſtlich von Nguigui 
eine Abteilung Kamelreiter angegriffen haben. 
Tirailleure warfen die Araber, die hundert 
Tote und 37 Verwundete auf dem Schlacht⸗ 
felde zurückließen, nach erbittertem Kampfe 
zurück. Neun Tirailleure ſind getötet, 19 ver⸗ 
wundet worden. Der Tierarzt Boiron iſt 
getötet, ein anderer Europäer ſchwer verletzt 
worden. 


Zur Lage in Albanien 


wird gemeldet, daß Depeſchen des Kriegs⸗ 
miniſteriums und des Walis von Koſſowo 
beſtätigten, daß die türkiſchen Truppen, ohne 
auf Widerſtand zu ſtoßen, in Djakovo ein⸗ 
gezogen ſind. Am Freitag ſollten die For⸗ 
malitäten zur Heranziehung der Albaneſen 
zum Militärdienſte beginnen. Kriegs⸗ 
miniſter Mahmud Schefket Paſcha iſt mit 
dem Wali von Usküb in Djakova eingetroffen. 
Der bedeutendſte Führer der Aufſtändiſchen 
Nuſſa und fünf weitere Führer ſind von den 
Truppen feſtgenommen worden. — Meldungen 
aus Monaſtir zufolge wurden vier Mohamme⸗ 
daner verhaftet, die ein Komplott zum 
Schutze der Regierung und zur Wieder⸗ 
herſtellung des Abſolutismus vorbereiteten. 


begibt ſich der Kaifer nach Hannover und von Aufſchwung. Gefördert wurden die Beſtrebungen 
dort nach Hamburg. 
wird am 4. Juli angetreten. 


in feierlicher Form enthüllt werden. 


8 ‘grephenveteine vollzogen wurde. Die Mitglieder- werden, ſodaß fie leicht der Beraubung ausgeſetzt 
zahl betru f 


ax thes Pei, des Kaufmanns Polgin war es zu danken, daß der 
Deutſches Reich. s Verein nicht ganz verfiel. Als 1903 ein Verein, 
Berlin, 3. Juni 1910. iel Gabelsberger, in Thorn gegründet wurde, 


— Der Kaifer hat den Verband an feiner | tief ine zin die Witgtieder Air Seinen rafal 
: x ereins zu neuer tbe auf. einem uru 
Hand ablegen können und vollzieht wieder folgte auch Töchterſchullehrer Kerber, der ſpäter, 


eigenhändig Unterſchriften. Am 17. Juni 1906, den Vorſitz übernahm. Es folgte ein neuer 


Neubau einer Schule auf der Jakobsvorſtadt; 
Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zur Vor⸗ 
beratung des Erwerbes der Lüdtke'ſchen Grund⸗ 
ſtücke Neue Culmer Vorſtadt, für den Erwerb des 
Papauer Waldes und des Vorwerks Elsnerode. 

— Landwehrverein Thorn.) Geſtern fand 
im Tivoli die Monatsverſammlung ftatt, die infolge des 
Regens — der auch das Konzert zu Waſſer machte — 
nur ſchwach beſucht war. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung gedachte der Vorſitzer, Herr Rechtsanwalt 
Prowe, der verſtorbenen Kameraden Preiß, Scharff 
und Sztuczko, alle drei Dijonkämpfer und Veteranen 
des Inf.⸗Regiments Nr. 61, deſſen Jubiläum mitzu⸗ 
feiern ihnen nicht beſchieden worden. Das Andenken 
der Verſtorbenen wird durch Erheben von den Sitzen 
geehrt. Ein Mitglied iſt ausgeſchieden durch Verzug. 
Hierauf gab der Vorſitzer bekannt, daß am 26. Juni in 
Lulkau der Kreiskriegerverbandstag in Verbindung mit 
dem Bezirksfeſt ſtattfindet, zu dem die neun Abge⸗ 
ordneten bereits früher gewählt worden ſind; die Ver⸗ 
handlungen beginnen um 12 Uhr, das Feſt um 4 Uhr 
nachmittags. Für die Feſtteilnehmer, die den Zug um 
2½ Uhr benutzen, ſtehen Wagen am Bahnhof Liſſomitz 
bereit. Weiter wird bekannt gegeben, daß das dies⸗ 
jährige Sommerfeſt am 9. Juli im Tivoli ſtattfindet; 
Gäſte können in unbeſchränkter Anzahl angemeldet 
werden, Spenden zur Tombola ſind bei Herrn Polizei⸗ 
ſekretär Stüwe abzuliefern. Eine Preisermäßigung für 
die Konzerte haben den Mitgliedern des Vereins außer 
Ziegeleipark und Tivoli auch Viktoriapark und Schützen⸗ 
haus gewährt. Nach Schluß des geſchäftlichen Teils 
fand ein Kommers ſtatt bei einem Fäßchen Freibier, 


des Vereins durch den Präſidenten der Handels- 
kammer, Kommerzienrat Dietrich, der zum Ehren⸗ 
z ; mitglied ernannt wurde. Am 18. November 1906 
— Der Kronprinz hat fih heute Morgen veranſtaltete der Verein das erſte öffentliche Wett- 
von Potsdam nach Fürſtenſtein in Schleſien ſchreiben in Thorn, woran ſich auch itglieder des 
begeben. Die Rückkehr erfolgt am 5. Juni Graudenzer Vereins beteiligten: ſowohl die könig⸗ 
abends lichen Behörden wie die kaufmänniſchen Körper⸗ 
x EN OR ſchaften Thorns hatten Vertreter dazu entfandt. 

— Der König und die Königin von] Seit 1904 gehört der Thorner Stenographenverein 
Schweden, die heute früh aus München hier Stolze⸗Schrey dem Nordoſtdeutſchen Stenographen⸗ 
eingetroffen waren, haben um 11 Uhr vom} Sunde an, der fih 1906 auf dem Bundestage in 


Stettiner Bahnhof aus die Reiſe nach Stock⸗ preußischen Wer bund eee Arn de 
holm fortgeſetzt. 


l mals als Vorort des weſtpreußiſchen Provinzial- 

— Der Reichskanzler Dr. von Bethmann verbandes gewählt, der feit 1910 ſelbſtändig ar⸗ 
Hollweg war Donnerstag Abend zur Tafel beitet. Die Leitung dieſer Vereinigung liegt gur- 
bei dem Kaifer und der Raiferin geladen. zeit noch dem Thorner Verein ob. 1909 zweigte ſich 


o von dem Berein der 10 Mitglieder zählende Verein 
— Der deutſche Botſchafter in London itglieder äh i 


{ | für junge Kaufleute „Tiro“ ab, wodurch Polzin 
Graf Wolff⸗Metternich ift am Freitag nach den Intereſſen der Kaufmannſchaft beſſer zu dienen 
Deutſchland abgereiſt. I 


glaubte. Der Stenographenverein Stolze⸗Schrey 
— Zum Generalkonſul 


qählt jetzt 105 Mitglieder. Seinem Vorſtande gez 
für das Deutſche Reich mit dem Amtesſitze 


Die Nordlandsreiſe 


z a 
von Kolumbien hören an: Töchterſchullehrer Kerber, 1. Vorſitzer; 
Kriegsgerichtsſekretär Gedies, 2. Vorſitzer; Lehrer 


in Hamburg ift Dr. G. Michelſen ernnannt| Brauer, 1. Schriftführer; Lehrerin Frl. Zimmer- das § : 
8 x ’ IR : err Landmeſſer Rotzoll Anl z 
worden. Der bisherige Generalfonful Dr.|mann 2. Schriftführer. Kaufmann Doering, nun dum Seen en ek re Ae ſeiner Ernen 


: 1. Kaſſenwart; Hildebrandt, 2. Kaſſenwart; Müller, 
Cenon Solano ift abberufen worden. nl Si ner Buchhalterin Frl. Fliege, 2. Bücher⸗ 
— Erſter Bürgermeiſter Dr. ‚Merten iſt wart; Liedtke und Lewandowske, he u In 
zur Vertretung der Stadt Elbing in das den letzten Jahren hat die Stenographie auch Ein⸗ 
Herrenhaus berufen worden. gang in die Thorner Schulen We Nach dem 
Breslau, 2. Juni. Der Magiſtrat der yſtem Stolze⸗Schrey wird in den Gymnaſien, dem 


Stadt Breslau hat beſchloſſen, die einmalige guise ind der Gewerbeschule landen ler Die 
Gehaltsnachzahlung an die Reichs⸗ und Staats⸗ höhere Mädchenſchule hat ſich für Gabelsberger, 
beamten pro 1908 aufgrund der neuen Be⸗ das katholiſche Lehrerſeminar für National- 


ſtenographie entſchieden. So kann der Thorner 
amtenbeſoldungsgeſetze, die im Lauſe des Verein bei e 25jährigen Stiftungsfeſte auf 


Jahres 1909 erfolgt ſind, nachträglich noch ein bewegtes, wechſelvolles Leben zurückblicken. 
zur Gemeindeeinkommenſteuer für das Rech⸗ aigen ihm ähnliche Arifen in Zukunft erſpart 
nungsjahr 1910/11 heranzuziehen. Der Staat bleiben und der e b fi 5755 
läßt bekanntlich diefe einmaligen Gehalts nach⸗ rat ie ne geftär Fee 2 
zahlungen von der Einkommenſteuer frei. | Stenographie! 
Ein großer Teil LA Beamten N 

niprud gegen diefe Veranlagung zu erheben. EEE 

— Das Rudolf Virchow⸗Denkmal auf dem Lokalnachrichten. 
Karlsplatz ſoll am Montag, den 20. Juni, Thorn, 4. Juni 1910. 

(Urlaub.) Der Kreisſchulinſpektor 


— Der polniſche Abg. Dr. Szuman, das Schulrat Katluhn dahier ift vom 6. Juni bis 
im 89. Lebensjahre ſtehende älteſte Mitglied 3. Juli beurlaubt. Er wird durch Kreisſchul⸗ 


; ; ölß in Cul treten. 
des Abgeordnetenhauſes, mußte ſich vor eee "oe ER ER 


einigen Wochen aus Geſundheitsrückſichten Sonntag den 5. Juni vom Gau 29 des deutſchen Rad» 
von den Geſchäften des Hauſes zurückziehen, fahrerbundes, Weſtpreußen, veranftaltet wird, nehmen 


j 27 Radfahrer teil. Die Strecke, welche 320,8 Kilometer 
Wen letzt aber auf dem Wege der lang ift, geht über Danzig —DirſchauMewe —Neuen⸗ 


burg — Schwetz — Bromberg —Fordon—Culm —Graudenz 
Provinzialnachrichten. 


— Marienwerder — Stuhm — Marienburg. 
— (O ſt marken verein.) nella 
5 i i in di ite Oſtmarken⸗ 
Aus Poſen, 2. Juni. (Der Staatsfefretär des Reichs- Tage, an dem in Berlin ‚die. zweite Of 

pine Kraelke.) befindet fih auf einer Informations- fahrt ſüd⸗ und weſtdeutſcher Parlamentarier und 
reife in unſerer Provinz, und zwar in Begleitung des | Journaliften nach den beiden Anſiedlungsprovinzen 
Miniſterialdirektors Granzow und des Geh. Oberpoſt⸗]Weſtpreußen und Poſen beginnt, am Sonntag 
rats Oſter. Am Dienstag waren die Herren in Poſen 5. Juni, findet im „Deutſchen Haufe” zu Pr. 
und beſichtigten zunächſt das dortige neue Oberpoſt⸗[ Stargard eine Vertreterverſamm⸗ 
direktionsgebäude. Darauf nahmen fie eine Beſichligung[ [un g der weſtpreußiſchen und hinterpommerſchen 


des königl. Reſidenzſchloſſes, beſonders der Telegraphen⸗ ; ; t 
einrichtungen, vor. Geſtern begaben fie ſich nach Hohen⸗ e D e a 
ſalza und trafen nachmittags um 6,45 Uhr in Bromberg ſteher der Geſchäftsſtelle Danzig einen Jahres⸗ 


in. ije. A 
Sere ee aan erator Die trelle bericht erſtatten wird. Aus der Reihe der Tages- 


Set ee ST ge e Sone Rien dy dee Beene 
em Stolze⸗Schre u orn. 
a ze⸗Schren) 3 


bank für Weſtpreußen, erwähnt, der über 
m 5. Juni feiert der Thorner Stenographen⸗ x 


— Golkswirtſchaftlicher Verein) für 
Obſt⸗ und Gemüſeverwertung in Deutſchland, Bezirks⸗ 
verein Weſtpreußen. Am Mittwoch den 8. ds., abends 
8 Uhr, wird Herr Dr. Rogner in der Aula der königl. 
Gewerbeſchule einen Vortrag über „Grundſätze der 
Friſchhaltung von Obſt und Gemüſe“ halten. 

— (Der Stenographentag in Thorn.) 
Ein Wettſchreiben größern Umfangs veranftaltet 
Sonntag, vormittags 11 Uhr, der hieſige Stenographen⸗ 
verein Stolze⸗Schrey. Es wird in Zeiten von je drei 
Minuten diktiert und zwar in Geſchwindigkeiten zu 80, 
100, 120, 140, 160, 180, 200, 220 und 240 Silben in 
der Minute nach unbekanntem Stoff. Das Diktat gibt 
der Vorſitzer des Thorner Vereins. Freunde der Kurz⸗ 
ſchriſt find eingeladen. Die Verkündigung des Ergeb- 
niſſes und die Preisverteilung erfolgt um 7 Uhr abends 
im großen Saale des Artushofes. — Die Ausſtel⸗ 
lung des Stenographenvereins iſt heute im Vereins⸗ 
zimmer eröffnet worden und bei freiem Eintritt bis einſchl. 
6. Juni zu beſichtigen. Das Stenographiſche ſelbſt 
bildet nur den kleinſten Teil der Ausſtellung. Dafür 
enthält diefe Abteilung aber das Höchſte und Beſte, was 
Stenographen bieten können und wonach viele jahre⸗ 
lang ſtreben, um es zu erreichen, nämlich „Praktiker⸗ 
arbeit“. Die Schreib» und Bureaumaſchinen⸗Abteilung 
umfaßt eine große Anzahl Maſchinen, ferner Schreib⸗ 
waren aller Art, beſonders Füllfederhalter. Die Aus⸗ 
ſtellung bietet des Sehenswerken genug, ſodaß ihr Beſuch 
recht wohl empfohlen werden kann. 

— (Sonntagsvergnügungsprogramm.) 
Im Biegeleipart: großes Promenadenkonzert, 
ausgeführt von der Kapelle der 21er. Im Kaiſer⸗ 
hof (Schießplatz): großes Konzert von 4 Uhr ab. Im 
Bürgergarten: Kinderfeſt des Ortsvereins der 
Schneider (Hirſch⸗Duncker). Einen Ausflug unternimmt 
der Radfahrerverein „Vorwärts“ früh 6 Uhr nach Oſtro⸗ 
metzko, nachmittags 2°/, Uhr nach Niedermühl. cf 

(Das Promenadenkonzert) wird 
am Sonntag Mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr bei 
günſtiger Witterung auf dem Altſtädtiſchen Markt von 
der Kapelle des Infanterieregiments Nr. 176 ausgeführt. 

— (Falſcher Alarm.) Heute Mittag wurde 
die Feuerwehr alarmiert ; in der Brückenſtraße 
ſollte Großfeuer ausgekommen ſein. Die dem ſträf⸗ 
lichen Mutwillen eines Unbekannten entſprungene 
Meldung erwies ſich jedoch als falſch. 

— (Ein furchtbares Gewitter) ging 
geſtern Mittag gegen 1 Uhr und abends gegen 
8 Uhr über Stadt und Landkreis Thorn nieder. 
In der Stadt richtete es nur geringen Schaden 
an. Der Blitz ſchlug in das Gartenhaus 
von Herrmann Thomas, vor dem Lei⸗ 
bitſcher Tor, und ſetzte das Türmchen in Brand, 
den die herbeigerufene Feuerwehr ſchnell Löfchte, 
Auf der Culmer Chauſſee ſchlug der Blitz in eine 
Akazie, in der Nähe des Hauſes 70, und zer⸗ 
dem Gute 


die am 


Nationale Arbeit auf dem Grundſtücksmarkt der 


verein ſein 25jähriges Stiftungsfeſt, verbunden Anſiedlungsprovinzen“ ſprechen wird. 


mit der 7. Provinzialverſammlung weſtpreußiſcher — (Der Verband deutſcher Poſt⸗ und 
Stenographenvereine, Syſtem Stolze⸗Schrey. ie Telegraphen ⸗ Unterbeamten) hält jetzt 
Anfänge ſtenographiſcher Vereinigungen in Thorn in Berlin feinen Verbandstag ab. Es nehmen 
gehen zurück auf das Jahr 1862; 1864 wurde ein 105 Delegierte aus allen Gauen des Reiches teil, 


nterrichtskurſus mit 18 Teilnehmern Allan die insgejamt 83189 Mitglieder vertreten. Der 


Spätere Nachrichten melden von l iſchen junge Verband ift mit dieſer Mitgliederzahl die | Iplitterte ; den Baum. Auch auf 
Kränzchen, auch für Schüler (1876 von dem Studen⸗ ſtär ſte deutſche Beamten⸗ ramen. In der Schönwalde wurden zwei Bäume, eine Pappel 
ten der Medizin Scheffler aften Debatten und eine Lärche vom Blitz getroffen. Unermeßlich 


aber ift der Schaden im Landkreiſe. Über dem 
Landſtreifen vom Liſſomitzer Walde bis nach 
Culmſee hin, zwiſchen den Linien Marienburg 
und Inſterburg — die das Unwetter nicht über⸗ 
ſchritt, ſodaß Gramtſchen verſchont blieb — ging 
mittags ein Wolkenbruch mit furcht⸗ 
barem Hagelſchlag, mit Schloſſen von 
der Größe der Hühnereier, zerſtörend über die 


556 5 von Fräulein Erneſti, jetzigen Frau die Einführung einer Sterbeunterſtützung 
mmermann). 1883 gründete Regierüngsſuüper⸗[beſchloſſen und zu dieſem Zweck der Erhöhung 
numerar Schummel einen Verein, der alte nach] des Verbandsbeitrages von 50 auf 75 Pfg. pro 
Schummels Verſetzung wieder auflöſte. Alle dieſe] Monat zugeſtimmt. 5 
Vereinigungen waren Stolzeſche. Einen dauernden — (Zum 1. weſtpreußiſchen Sänger⸗ 
Beſtand hatte erft der am 27. Januar 1885 von feſt) it mit dem Verkauf der Eintrittskarten für 
Kamecke, jetzt Garniſonverwalkungsdirektor in die drei Veranſtaltungen: Feſtkonzert im Stadt⸗ 
Breslau, & ründete Verein, der das Mittel⸗ theater, Hauptkonzert und Kinderkonzert in der 
Stolzeſche E Riem vertrat. Von den Gründern ge⸗ Feſthalle, begonnen. Eintrittskarten hierzu find 
paren heute dem Verein noch an Herr Mittelſchul⸗ in den Buchhandlungen von Walter Lambeck und Fluren nieder. Von Liſſomitz bis Papau 
ehrer Behrendt, der das Amt des Bibliothekars, E. F. Schwartz zu haben. (Siehe Inſerat in Jew- liegt das Getreide wie gewalzt, und 
dann des Schriftführers vertat, und Herr Zahnarzt | tiger sumena Da für das Theater nur 300 auch die Rüben haben ſtark gelitten. Der Hagel 
Schneider. Der Verein ach Kameckes gegen die Karten zum Verkauf gelangen, ſo dürften a lag eine Handbreit, an manchen Stellen über 
Annahme der „Vereinfachten ad ie hie von ſehr bald vergriffen fein, da bereits eine Anzahl einen halben Fuß hoch. Es ſtürzten ſolche 
Srey- aur. Sue die Behrendt re Beſtellungen von außerhalb vorliegen. Der Ver⸗ Wa e 0 Helle’ ife bl 
führte am 17. September 1891 gt Spaltung und kauf der Eintrittskarten für das Konzert im aſſermaſſen herunter, daß ſtellenweiſe die 
Neubildung eines Vereins auf Grundlage des ge⸗ Schützenhaus und im Ziegeleipark am Sonnabend Chauſſee unter Waſſer ſtand und der Eiſenbahn⸗ 
nannten Syſtems durch Behrendt, dem ſich 15 Mit⸗ bezw. Sonntag, ebenſo der Hauptprobe für das 
Peet angeſchloſſen hatten. Beide Vereine blühten] Kinderkonzert, die für Donnerstag den 16. Juni 
t 


egründet) und Damen DES ln LUNG wurde nach leb 


zug bei Liſſomitz anhielt und mit Vorſicht lang⸗ 
ſam weiterfuhr, zumal auch das Gleis von Hagel⸗ 


äftig empor. Nach der 1897 erfolgten Verſchmel⸗ in Ausſicht genommen ijt, wird ſpäter beginnen ſchloſſen hoch bedeckt war. Schwer betroffen von 
uns der tenographieſchulen von W. Stolze, Neu⸗ und weitere Verkaufsſtellen dazu eingerichtet ee en ift aud) Gotten und en 
die es Schrey und Velten unternahm es Behrendt, werden. In Goſtgau ſchlug obenein der Blitz in die 


Thorner an ER N t e ne uad Mu Bland.) 

: rein 1 [Die Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn hat Beſchwerde 
95 ene AS 1. Se 80 push ee tee darüber geführt, daß häufig die zu Pflügen in 
5 9 8 3 Waggonladungen gehörenden kleinen Pflugteile 


edener Syſteme erſchienen ware atte den x 
olg, daß bie Beret ber ie te Gteno- |unverpadt und lofe den Sendungen beigelegt 


Scheune des Anſiedlers Eibert und äſcherte 
ſie ein; das Gebäude iſt mit 1400 Mark bei der 
weſtpreußiſchen Feuerſozietät verſichert. — In 
Zlotterie ſchlug geſtern Abend der Blitz in 
das Wohnhaus des Stromaufſehers Wolter. 
Der Blitz fuhr durch die Telephonleitung ins 


60. Am 4. Mai 1898 ſchloß fih der find oder fonft abhanden kommen können. Die Bureau und ohne zu zünden oder ſonſtiges 
1895 ge ciinbete Schrey ſche G 0 lub „Ge⸗ i i ; fa ô 
tigel Se et Di stalni ently Verſender folen angehalten werden, bei derartigen Unheil anzurichten, durchs Dach ins Freie. 


! ; ugendabteilung | Sendungen nach Rußland kleinere Zubehörteile 

an. Die Begeiſterung für die Save führte fogar | fo in Net Mitte des Wagens unter ay Zadung 

gr Herausgabe etner Seitung, der von Lehrer fie geſchützt liegen und eine 
ja ift. 


— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet ber 

i bri daß Polizeibericht heute 2. 

rauer⸗ i „unterzubringen, da — (Gefunden) wurde ein Kaſſenſchein. Nä⸗ 

pei ge Ai tle der eren fits Beraubung unmöglich heres In ARER Bimmer zn 6 

120 Mitglieder, und die Stolze⸗Jahrhundertfeier — (Eine Stadtverordnetenſitzung) — Gon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 

am 21, Mai 1898 geſtaltete ſich zu einem glänzen- findet nächſten Mittwoch Nachmittag ſtatt. Auf der Weichſel betrug bei Thorn heute 1,22 Meter, er 

den Feſte, zu dem Mittelſchullehrer Be er einen der umfangreichen Tagesordnung ſtehen u. a.: iſt feit geſtern um 98 Zentimeter geftiegen. Bei 

Prolog gebiätet, der primtiert in der Feſtnummer Neufeſtſetzung des Wohnungsgeldzuſchuſſes der[ Chwalowice ift der Strom mit 1,64 Meter 

Die > eth Bun Stenographie“ Aufnahme fand. Lehrperfonen bei den Mittelſchulen und der femi unverändert. : 

Darke tee Keen ates 1 ee nariſtiſch gebildeten Lehrkräfte an der höheren 

ſtandsmitgliedes geriet der Verein 15 finanzielle Mäschenſchule; Feſtſetzung der Höhe der Witwen⸗ 
wierigkeiten, ſodaß die Zeitung nach ein⸗ penſion der Frau Oberbiirgermeifter Kerſten, der 

5 künftigen Gehaltsbezüge des Magiſtratsdirigenten 


i tigem Beſtehen ihr Erſcheinen Anſtellen und AR 
ogar die ſehr wertvolle Bibliothek verpfändet und Neubeſetzung der Stelle; Bewilligung von 
Projekts für den 


? Aus dem Landkreiſe Thorn, 3. Juni. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Der Gutsbeſitzer Kürbis hat ſein Gut Seyde, 
474 Hektar, an den Gutsbeſitzer Donajsti aus Folgowo 
für den Preis von 695 000 Mark verkauft. Kürbis 
hat das Gut vor etwa 5 Jahren für den Preis von 


werden mußte. Nur dem Eifer und dem Einfluß! Mitteln zur Bearbeitung eines 470 000 Mark von Herrn Strübing erworben. 


erſchoſſen wurde am Donnerstag früh in 
ft o ch 
Metallurgiſchen Fabrik. 


Aus Ruſſiſc⸗ Polen, 2. Juni. (Der Bau ber bill 


Weichſelbrücke bei Warſchau) iſt vorgeſtern in eine 
Phaſe eingetreten: 
Behörde wurde der Mtagiftrat der Stadt 
auftragt, dem Baufomitee eine Anleihe 

2 Millionen Rubel zu gewähren, 5 
Komitees genügen würden zur Vollendung a Diele 
beiten, die mit dem Brückenbau verbunden find. 
Millionenſumme fol den Kapitalien der Aſſeku 
ſellſchaften oder des Schlachthauſes entnommen nanlehe 
Das Darlehen ſoll dann durch eine Millioneng fie 
gedeckt werden, die die Stadt Warſchau für die id 
fation, die elektriſche Straßenbahn und andere fi 0 
Bedürfniſſe begeben will. 
achten wurde in der vorgeſtrigen Sitzung De dle 
komitees bekanntgegeben, und ſo wurden geſter th 
begonnenen Bauarbeiten wieder in Angriff genen 
Wie in Fachkreiſen verlautet, t 
gegenmärtig mit Volldampf fortgeſetzt, ſodaß d 
moderne Brücke im Frühjahr 1911 ihrer Beſtim 
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übergeben werden dürfte. : aufs 
Aus Ruſſiſch⸗Polen, 3. Juni. (Bon abrit 
rühreriſchen Arbeitern) in feiner eigenen Ö 


Cen 
au der Direktor Joleniewicz von d 


Den Stenographen. 


Seit Monden und Wochen ein reges Treiben 
zur Vorbereitung großer Feſte 

in Thorn der alten Weichſelſtadt. 

— Froh ziehn nun ein geladne Gäſte ! 


Auch ihr, willkommen, Stenographen! 
Zum Doppelfeſt in unſerm Kreiſe 
weilt kurze, flüchtge Stunden hier; 
denn „kurz und flüchtig“ eure Weiſe. 


Ihr findet froh in unſern Mauern 

gar viele rüſtge Kampfgenoſſen. 

Auch fehlt's an Werbearbeit nicht, 

zwar bleibt noch manches Ohr verſchloſſen. 


Doch ſoll uns Hoffnung neu beleben, 

daß mutig zu geſtecktem Ziele 

wir ſchreiten kraft vollbrachter Tat. : 
Die Kunſt ift da für alle, nicht für viele! 


Liſa Zimmerman, 


Profeſſor Julius Wolff T 
Der Dichter Prof. Julius Wolff iſt 
früh 5 Uhr in feiner Wohnung in Charlott 
burg geſtorben. Er hat ein Alter von pit 


reitag 
Hotter 


Jahren erreicht. Seit Ende April litt der 
ter an Gelenkrheumatismus und hatte un⸗ 
weilen ſtarkes Fieber. Als zuletzt eine 1 
genentzündung hinzutrat, vermochte die Ku 
der Arzte den greiſen Patienten nicht meh n 
retten. Julius Wolff wurde am 16. Sep 
ber 1834 in Quedlinburg geboren, ſtudierte aft 
Berlin Philoſophie und Literaturwiſſenſch 
und übernahm ſpäter die Tuchfabrik ſei 
Vaters. Nachdem er von dieſer Stellung ee 
rückgetreten war, gründete er 1869 die „900 
zeitung“, deren Redaktion er im Juli pe 
niederlegte, um den Krieg mitzumachen, in bt 
er ſich das eiſerne Kreuz erwarb. Nach ae 
gung des Krieges ſiedelte er nach Berlin te 


bis⸗ 


ſpäter nach Charlottenburg über. Hier iten, 
er ausſchließlich ſchriftſtelleriſchen eh gti 


Seine dichteriſche Tätigkeit liegt Haupt! ichen 
im lyriſchen⸗ volkstümlichen und Humort ti u 
Epos und im Roman. Bon feinen weitver at? 
teten Werken nennen wir folgende: Der 

tenfänger von Hameln, der wilde Füge ier 
Sülfmeiſter, der Raubgraf, Renata, der B 
gende Holländer, das ſchwarze Weib u. 4. = 
mehreren Generationen des deutſchen mit 
publikums ſind ſeine epiſchen Erzählungen ius 
Begeiſterung aufgenommen worden. gefel 


Wolff war Vorſitzer der See ameln. 


ſchaft zu Berlin und Ehrenbürger von A 


Luftſchiffahrt. 
Zeppelins Fahrt nach Wi m 
Graf Zeppelin tritt die Reiſe nach Wien rt 
9. Suni 6 Uhr nachmittags an. Die Serart 
wird beſonders in ihrem letzten Teil i 
eingerichtet werden, daß er am 1 
3 Uhr nachmittags vor dem 
Schloſſe in Schönbrunn eintrifft. 
dauer kann je nach der Windrichtung on 
Stärke bis zu zwölf Stunden differ gun 
Die Fahrt nach Dresden erfolgt am 14 in 
6 Uhr nachmittags. Am 12. Juni f dem 

Gegenwart des ſächſiſchen Hofes auf ait 
Exerzierfelde in Dresden gelandet werd emal“ 
Das Luftſchiff „L. 3.“ 4, ehen n 
„Z. 3“, iſt nach vollendetem Umbau zu ó 


je 


Freitag Abend in Friedridsh afgee 4 ; 


feiner erften Probefahrt aufg 
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Setter herabfallen, 


( ich 


Be: 


ie Luftſchiff nahm erft die Richtung nach 
i In tang und wandte fih dann Bregenz zu. 
E 7 Uhr 45 Minuten landete es glatt vor 
di Halle, über der es mehrere Schleifen 
geführt hatte. 

9 olls Kanalflug. Über den Flug 
Als hat der Wächter des Semaphors bei 
Wals einem Berichterſtatter mitgeteilt: Der 
Aeplan flog mindeſtens 600 Meter hoch, 
perte fih ziemlich raſch bei klarem Wetter 
go ſehr ſchwachem Wind, ſchwebte einen 
aubenblick über Sangatte, beſchrieb einen 
men und verſchwand dann langſam in der 
| une nach Dover. Der Aeroplan war 
N i drei Minuten über dem Feſtland ger 
| pben. Über Sangatte ließ Rolls einen 
i auf dem die Worte 
Anden: Grüße an den Aeroklub, von einem 
i ghtapparat auf der Fahrt von England 
ich Frankreich herabgeworfen. 


| Short. 
ioie Pring Heinrich⸗Fahrt. Bet herr⸗ 
| Item Wetter begann Freitag früh um 7 Uhr in 
Faunſchweig beim Reſtaurant Richmond der 
ws zur zweiten Etappe nach Kaſſel, 
| über 322,1 Kilometer führt. Auf der Straße 
| hoart hatte ſich eine große Menſchenmenge ein- 
| (inden, die jedes abgehende Prinz Heinrich⸗ 
deen mobil mit lebhaften Glückwünſchen auf den 
öh ſchickten. Der Start war um 8 Uhr beendet, 
Sr te Automobile in Abſtänden von 
unden abgelaſſen wurden. = 
amtliche Wagen, die morgens in Braunſchweig 
0 ttet find, haben Halberſtadt in guter Ber- 
lie epaſſterk; nur der Wagen Nr. 48 iſt aus⸗ 
n. 


ot Homburg v. d: Höhe werden zum 
Npfang der Teilnehmer an der Prinz Heinrich⸗ 
a eee Vorbereitungen getroffen, da die 
hitt nft am Mittwoch zwiſchen 3 und 7 Uhr nad) 
ags zu erwarten ift. 


zirka dreißig 


Mannigfaltiges. 

bilder bekannte Großinduſtrielle 
N 8o Ludwig Hermsdorf,) der Erfinder 
Diamantſchwarzfärberei und Inhaber der 
erei und Appretur Louis Hermsdorf in Chem- 
mo ilt in der Nacht zum Donnerstag in Dresden 

s Lebensjahre geſtorben. 
Ii Beläſtigung des Fürſten zur Lippe.) 

fu Demand 2 berichtet: Als der regierende 
he! sper Lippe ſich mit feinem jüngeren Bruder, 
nen Julius, im Automobil nach Bad 
Spa berg begab, wurden in der Nähe des Dorfes 
Ing mart von italieniſchen Arbeitern Steine 
ki em Gefährt geworfen. Der Fürſt wurde nicht 
| Hen. Prinz Julius wurde am Kopf unerheb⸗ 
Gebet. Die Täter ſind ermittelt. 
linge eichenfund.) Wie das Wiener Bater- 
i meldet, ift auf der Leiteralm bei Meran die 
| Mn des Technikers Willy Kemper aus Deſſau 
. nden worden, der feit Herbſt vorigen Jahres 
mißt wird und zuletzt in Bozen Iogiert hatte. 
„Qtüffeter Weltausſtellung.) Zum 
ponten des, deutſchen Preisgerichtes für die 
ith Neler Weltausſtellung ift durch die Kabinetts⸗ 

te der frühere Neichskommiſſar für die Welt- 


et 
Mrb 


| Pa in Paris 1900, jetzige, Anterſtaats⸗ 
h 


Mr im Reichsamt des Innern, Dr. Richter er- 
be t worden. Zu feinem Stellvertreter ift der 

tme Regierungsrat Albert beitellt. 

(@euersbrunft) In der Ortſchaft 


| alete Komitat Arva, ſind bei einem 


Q = f : 
roe der 67 Häuſer vernichtete, zwei 


Queen in den Flammen umgekommen. 
j — — — 


| Gedankenſplitter. 


N 

a0 lein Anliegen kann man ſtets dem Freunde ſagen, 

Dee reunde kommt es zu, dem Freund es abzufragen. 

Dy, it nicht ſehr ein Freund, dem es nicht wichtig wiegt, 

u erfahren, was dem Freund am Seren liegt. 
ückert. 


Verlaß dich auf die Leute nicht, 
Sie ſind wie eine Wiege; 

Wer heute Hoſianna ſpricht, 
Sagt morgen Crucifige. 


Die Welt iſt nichts als ein Orcheſter 
Wir find die Inſtrumente drin, 
le Harmonie iſt unſre Schweſter, 
ie gibt uns wahren Menſchenſinn. 


N Kotzebue. 
Neueſte Nachrichten. 


8 Hebbel. 
Act erlin, 4. Juni. Morgenblätternach⸗ 
Citij aus Wien zufolge, wird der Zuſtand 

ine Hebbels, der Witwe des Dichters 
Die dich Hebbel, von Tag zu Tag ſchlechter. 


Wee Dame verweigert jede Nahrungsauf⸗ 


U * 

“thetlation Über die päpſtliche Enzyklita. 
w tlin, 4. Juni. Im Abgeordneten⸗ 
dag find Interpellationen der Abgg. 
leinen berg (natl.) und v. Pappen⸗ 
In u (konſ.) betreffend die päpſtliche Enzyl⸗ 

eingegangen. 

% ; Mord. 

by ait 4. Juni. Heute Morgen wurde 
tot 4 ligenſee ein Mann mit Stichverletzungen 
Word 1 Anſcheinend liegt ein 


8 Grober Unfug junger Bauernſöhne. 
Ye, Lin ‚4. Juni. Die jungen Leute, die 
Wy an das Automobil des Fürſten Leopold 
dein be in der Nähe von Bad Meinberg mit 
lata warfen, find nicht, wie das „Tages 
Ian, meldet, italieniſche Arbeiter, ſondern 
Mioisauernſehne aus der Gegend, die im 

Mien vorüberfahrende Automobile attat- 


Detmold, 4. Juni. Sämtliche Bauern⸗ 
burſchen, die verhaftet wurden, weil ſie Steine 
nach dem Automobil des Fürſten geworfen 
hatten, haben aus Übermut gehandelt. Es ijt 
noch nicht feſtgeſtellt, ob ſie gewußt haben, daß 


Berliner 
Städtischer Schlachtviehmarkt. 


8951 Schweine. 


Viehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 4. Juni 1910. 

Zum Verkauf ſtanden: 4271 Rinder, darunter 1285 Bullen, 

1853 Ochſen, 1133 Kühe und Färfen, 1497 Kälber, 12 173 Schafe, 


es ſich um das Automobil des Fürſten handelte. Prelſe für 1 Zentner | 71190 Pe 
Berlin, 4. Juni, Ae bëntigrn 192 eee 
mittagsziehung der 5. Klaſſe 222. preußiſchen] =) vollſteiſchige, ausgemäftete, höchſten 
Klaſſenlotterie wurden folgende größere Ge⸗ p füge eiche, ag G Sobra 40—42 | 79—82 
winne gezogen: und ältere ausgemäſtete 88—40 | 1-7. 
3000 Mark auf Nr.: 2 200, 9067,| 9 nähen A junge und gut ger . 0 0 8 
26 502, 27 345, 30 174, 37339, 46322 p 49 776, d) gering genährte jeden Alters —.— —.— 
60 509, 65 837, 70621, 82 316, 86 057, 87122, 5 Don 1180 5 
97874, 97930, 98 860, 99984, 100683,| ° gyftildise, aussemadfene pagaen] 4 45 on 
117005, 118148, 120 079, 126 291, 126949, | b) voilffeifhige jüngere... . . . » 41—43 | 63—68 
127209, 154 687, 156 222, 156724, 161469, | © mäßig alter. jüngere and gut) | og og 
161 833, 163 923, 170 623, 171 635, 173 234, d) gering genährte 103 Sr, —— —— 
188 807, 190315, 212 263, 213419, 118098, |8 Särjen und Kühe: 
218 733, 224900, 225 634, 235056, 237 134, ” zeuheiltige gusgemäjtete | Sarfen 
, , „ , +)  þödften Schlachtwertes —.— —.— 
239 224, 241 775, 247 108, 248 490, 249 098, b) 2 ausgemäftete Kühe höchſten 
250 356, 272491, 286211, 300 302, 303 023. 0 firm duden Ruhe u | ee 
Erſchoſſen. entwickelte jüngere Kühe und F 1 5 86—38 | 63—65 
Hamm, 4. Juni. In vergangener Nacht ch genug sendhrie VV 
erſchoß der e a. D. Mollenkopf a 4, Gering sen, 3 ungoteh (Freſſer)) —— | —— 
einem Wortwechſel den Schriftſteller Jürgenſen er: 
Doppellender feiner Maſt . .| 70—90 1120—122 
und verletzte deſſen Bruder ſchwer. 5 inſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beft 
Verſuch zur Hebung des „Pluvioſe“. i ae DIENEN 1 2 a 55—60 | 99—104 
Calais, 4 Juni. Das Unterſeeboot 3 7759 Saale ioa ite Caen er ee 
„Pluvioſe“ ijt ſoweit vom Meeresboden ges Schafe: f 
hoben, daß mit dem Transport nach der Küſte 9 ele Minne : Jüngere e per 9 
begonnen werden konnte. 5 o) mäpig genährte Hammel und Schafe ee ee 
8 ne Aone = te 1 Mae ind Sieherungsfänfe | => | == 
Nähe des Hafeneinganges zu ſchleppen. Die a) Settihmeine über 3 Bir. Lebendgem | — = 
zu ſchlepp ) D 8 
Nacht über bleibt das Boot auf dem Meeres- H rer eee a feiner in Jebendgew. | 50—51 | 63—64 
boden liegen. Heute foll die noch etwa 2 Kilo⸗ ) vollfleiſchige d. feineren Raffen u. deren i 
meter betragende Strecke zurückgelegt werden. d oe Schwein Bir. Lebendgew. 2 ee 
Schwere Erkrankung der Witwe des Dichters e geting entwickelte Schweine 41—48 5900 
GUNTER ae arten are . yer. I— 


Die kretiſche Frage. 

Konſtantinopl, A Juni. Es wird 
aus näherer Quelle beſtätigt, daß in der Hal⸗ 
tung der engliſchen Regierung zur Kretafrage 
ein Umſchwung eingetreten ijt. Das engliſche 
Kabinett habe erklärt, es könne nichts unter⸗ 
nehmen, was die griechiſche Dynaſtie geführde. 

Die revolutionären Umtriebe in China. 

Peking, 3. Juni. Wie das Reuterſche 
Bureau erfährt, haben die Konſuln in Nanking 
berichtet, daß die heimiſchen Ruheſtörer offen 
eine freche Haltung gegenüber den Fremden 
annehmen. Sie haben die Mauern des ame⸗ 
rikaniſchen Konſulats verunreinigt. Die An⸗ 
drohungen einer Revolution für den 5. Juni, 
den Tag der Eröffnung einer Ausſtellung in 
Nanking, haben chineſiſche Kaufleute veranlaßt 
mit ihren Schätzen auf das Land zu flüchten, 
wo fie ihr Hab und Gut begraben. Ses 

Nanking, 3. Juni. Die Konſuln Haben 
die Fremden aufgefordert, die Stadt zu ver- 
laſſen. 


See . m | Y 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
; Börſe | 


von 4. Suni 1910. 
Wetter: ſchön. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Proviſion 
nfancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen ohne Handel. 
per September — Oktober 185¼ Mk. bez. 
per November — Dezember 186 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Ser. 
inländ. 726—744 Gr. 137 Mk. bez. 
ruſſiſch. 138 Mk. bez. 
per September — Oktober 140¼ Mk. bez. 
per Oktober November 141 Mt. bez. 
per November — Dezember 141 ½ Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
tranſito 105—100 Mk. bez. 
Hafer ohne Handel. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88% f. Neufahrw. 14,35 Mk. inkl. Sad, 
Kleie per 100 Kgr. Weizen —,— Mk. bez. ; 
Roggen⸗ —— Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


‚ Zelegrapfifiier Berliner Birfenberidt. 


4. Juni |3. Juni 

Tendenz der Fondsbörſe: — P 
Oſterreichiſche Banknoten 85,10 | 85,05 
Nuffiihe Banknoten per Kaffe. . . 216,70 | 216,70 
Wechſel auf Warſchaau u 5 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %% e » »1 03,.— | 93,10 
Deutſche Reichsanleſhe 30% 323 84,50 | 84,60 
Preußiſche Konſols Ryo- . . s- 93,.— | 93,10 
Preußiſche Konſols BP). e 84,40 84,50 
Thorner Stadtanlelhe 4%). e . o o —.— —.— 
Thorner Stadtanleihe 3½ ½ a e — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ %% . > 89,80 | 89,80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3%, neut, II. 80,25 80,75 
Rumäniſche Renke von 1894 4% . . 91,25 91,25 
Nuffifche unifigierte Staatsrente 4% . 91,30 —— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ %% > . . . 95,80 | —.— 
Große Berliner Straßenbahn. Aktlen . | 185,60 | 186,10 
Deutſche Bank⸗Akllen 251,— 251,30 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle 188,— | 188,50 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen. . . | 123,50 | 123,50 


Oſtbank für Handel und Gewerbe. 
Allgemeine See 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktten 
Harpener Vergwerks⸗Aktlen 


Laurahlſitte⸗Alllen 76, 

Weizen loko in Newyork. . e s > 1051/3 | 1051/3 
‘i Pl aa ig, 9 
„ September 188,— | 186,25 
sci ELON EE esata retains 3 8 188,— | 186,25 

Roggen Juli. Pas feet aay et 144,75 | 143,25 
„ September 148,— | 147,— 

SLOG CE En tol ‘elles tod ee ver sith 148,25 | 147,50 


Spiritus: 70er foto 


Danzig, 4. Juni. (Getreldemarkt.) Zufuhr 13 ine 
ländlſche, 20 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 4. Juni. (Getreidemarkt.) Zufuhr 21 
inländiſche, 22 ruſſiſche Waggons exkl. — Waggon Kleie und 
6 Waggon Kuchen. 


Hamburg, 4. Juni, 9% Uhr vormittags. 
teilung ſehr 1s gegend. 
europa, oſtwärts ziehend, über dem Mittelmeer und vor dem 
Kanal; flache Hochdruckgebiete über Innerrußland, abziehend, 
und ſüdlich Island, zugenommen. Witterung in Deutſchland: 
ruhig, warm, vorwiegend wolkig, hatte verbreitete Gewitter. 


Luftdruckver⸗ 


Flache Depreſſionen über Nord⸗ 


Rindergeſchäft flott, es wird vorausſichtlich ausverkauft. 


gaülberhanbel 
handel lebhaft. 
geräumt. 


langſam, es wird nicht 
Der Schweinemarkt wir 


ganz 


erdumt, 
ziemlich glatt 


Schaf⸗ 


Bromberg, 


3. Juni. 


Handelskammer » Bericht. 


Weizen ohne Handel. — Roggen, unv., 123 Pfd. holländiſch 
wiegend, gut gefund, 135 Mk., do 121 Pfd. Holl. wiegend, 


gut geſund, 133 Mk. 


verſtehen ſich loro Bromberg. 


„Geringere Qualitäten unter 
Gerſte ohne Handel. — Futtererbſen 153—164 Mk. — 
140—145 Mk. Zum Konſum 146—159 Mk. — Die 


otiz. 
afer 
eife 


Magdeburg, 


ohne Faß 25,25—25,50. 
Gem. Raffinade mit Sack 


3. Juni. 


Zuckerberlcht. 


25,00 — 25,25. 


mit Sack 24,50 — 24,75. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 


3. Juni. 
Kaffee ruhig. 


Name der 
Beobachtungs⸗ 
Station 


Nüböl ruhig, 
6,00. Wetter: heiß. 


Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 4. Sunt 1910. 


Borkum AND 
Hamburg 4 756,3 O S 
Swinemünde 757,0 NNO 
Neufahrwaſſer 758,0 O 
Memel 757.5 S W 
Hannover 756,1 SSO halbbedeckt 
Berlin 756,1 S 9 
Dresden 756,2) — 
Breslau 757,5 S0 wolkenlos 
Bromberg 757,0 wolkenlos 
Metz 755,0 N wolkig 
LT: (Main) 755,1 N ang 
arlsruhe (Badem) 755,3 S W albbedeckt 
München 755,8 S eiter 
Zugſpitze 530,3 S eiter 
Selliy 753,0 SSO bedeckt 
Aberdeen 756,6 N wolkig 
Ile d' Alx 754,8 NNO bedeckt 
Paris op — = 
Bliſſingen 754,6 O bedeckt 
Chriſtianſund 752,3 N halbbedeckt 
Skagen — — — 
Kopenhagen 757,4 N Dunſt 
Stockholm 757,6 S SD mei 
Haparanda 757,4 S S WW |heiter 
Archangel — — — 
St. Petersburg 760,0 W bedeckt 
Riga 759,1 — halbbedeckt 
Warſchau 758,0 S W heiter 
Wien 757,3 S wolkenlos 
Rom 757,8 NW wolkenlos 


Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —— ——. Nachprodutte 75 Brad 
ohne Sack —— —,—. Stimmung: ſchwach. Brotraffinade I 


Kriſtallzucker I mit Sack ——. 
Gem. Melis I 


verzollt 57,00. 


Umſatz —— Sack. Petroleum amerik. fpe 
Gewicht 0,800° 1215 10024 k 105 


Wetter⸗ 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 


Vorausſichtliche Witterung 


Zeitweiſe heiter, Gewitterneigung. 


für Sonntag den 5. Juni: 


5. Juni: 


Mondaufgang 


Sonnenaufgang 3.43 Uhr 
Sonnenuntergang 8.14 U 


r, 
2.32 Uhr, 


Monduntergang 5.39 Uhr. 


6. Sunt: 


Mondaufgang 


Sonnenaufgang 3.42 Ul 
Sonnenuntergang 8.15 U 


r. 
2.53 Uhr, 


Monduntergang 7.12 Uhr. 


4 


Mühlenetabliffement in 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Bromberg. 


Für 50 Kilo oder 100 Pfund 


Weizengries Nr. 1 


Weizengries Nr. 2 „„ Lees Ags 

Kaiferausgugsmehl e e o s e s. » 18,40 | 18,80 
Weizenmehl oo. 2 . 17,40 | 17,80 
Weizenmehl 00 weiß Band 16,20 16,60 
Weizenmehl 00 gelb Band. . e . . | 16,— | 16,40 
Weidener )0 alla ie) E 9,80 | 10,20 
Weigen-Futtermehl . . us 22 5,60 | 5,60 
eee N epee ee tenn) ce .. 5,90 | 5,90 
Roggenmehl o 12,20 12,60 
Roggenmehl o L, 11,40 | 11,80 
NoggenmehlJJLI dle les Se 10,80 | 11,20 
Roggenmehl e-o o oo on oio o To T— | 7,40 
Sommifmehls . s. e FRE, 9,80 | 19,20 
Roggenſchrot oie eee 9,20 | 9,60 
Roggenkleie . . . 2. eee a 5,60 | 5,60 
Gerftengraupe Nr. 1. 13,50 | 13,50 
Gerſtengraupe Nr. 2:2: 12,— | 12,— 
Gerſtengraupe Nr. 3 11,.— 11, 
Gerjtengraupe Nr. 444. PER“ 10,— | 10,— 
Gerjtengraupe Nr. 5. 10,— 10.— 
Gerſtengraupe Nr. 353. 9,80 | 9,80 
Gerjtengraupe grote 9,80 | 9,80 
Gerſtengrütze Nr. 11. 10,— | 10,— 
Gerſtengrüße Nr.: 222 9,60 | 9,60 
Gerſtengrüße Nr. FF 9,40 | 9,40 
Gerjten-Rohmehl . e o a e o . 9,50 | 9,50 
Gerjtensuttermefl o o o o a s o o 5,60 | 5,80 
Buchweizengries e 20,50 | 20,50 
Budweigengriike I. e s s s m ee 19,50 | 19,50 
Buchweizengrüße I. e e ss ew 19,— | 19,— 


Waſſerſtände der Weichſel, Brake und Netze. 
Steg Des Wäſſers a Pegel = 
er 


Wei el Than ° * 
al he . 
h 
Chwalowice . 

Zakrocznuu un 

Brahe bei Bromberg Ra Br . 


Netze bei Cgarnifau. . » 


eee 


Danziger Herings⸗Wochenbericht. 

Der Fang in Shetland und Schottland hat in ete 
Saiſon unerwartet früh begonnen und ift fomeit mit Erfolg 
geführt worden. Es wird berichtet, 1 die bisher gelandeten 
Qualitäten recht gut ſein ſollen. ie Shetland⸗Heringe 
ſollen bereits haltbar und ſchön im Geſchmack ſein. Die 
erſten 5 5 hiervon dürften hier in einer Woche ein⸗ 
treffen. an A aus dieſer a zur Lieferung nach 

rabemart Shetland Medium Fulls 32,50 Mk., 
atties 30,50 Mk. Von neuen 


Für Rinder jedes Alters 


ift Scotts Emulſion unbeftritten das bekömmlichſte 
und beliebtefte Präparat, was auch im folgenden 
beftätigt wird: 
Trier, Magrſtr 

„Meinem jetzt 14 Monate alten 


und gut 
te dle 

e, die 
gt nun 


Während das 
Beſchwerden t hilft Scotts Emulſion 
„ihnen mühelos darüber hinweg 
und trägt auch ſonſt zur allge⸗ 
meinen Kräftigung des jungen 
Organismus bei. Bedenkt man 
noch, daß in Scotts Emulſion 
nur der allerbeſte Norweger 
(Lofoten) Medizinaltran zur Ber- 
à wendung gelangt, und daß 
auch die übrigen Beſtandteſle 
rh = EB 9 0 beſter 18 find, fo 
ie ede mit Mefe wird man verſtehen, warum Scotts 
= Rem aoe Emulſion fo hervorragend ſtärkend 
cn Verfa, wirkt. 


Scotts Emulſion wird von uns ausſchließlich im großen verkauft, 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, fonbern mur in verſtegelten 
Driginalflafden in Karton mit unſerer Schugmarke (Fiſcher mit dem 
Dorſch). Scott u. Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Bestandteile: Feinſter Medizinal⸗Leberkran 150,0, prima Glyzerin 50,0, 
unterphosphorigſaurer Kalk 4,8, unterphosphorigſaures Natron 2,0, pulv. 
Tragant 8,0, feinſter arab. Gummt pulv, 2,0, beſtill. Waſſer 129,0, Alkohol 
11,0. Hierzu aromatiſche Emulfion mit Zimt⸗, Mandel⸗ und Gaultherias 


Le 


Ein” Orei oder vierraoriger 
| Selbjtfahrer 


Radrahmengeſtell Seageseiltr. 79.3, 
Wohnung, | 


5 Zimmer, Küche, Nebengelaß, für 600 
Mark, Bahnhofſtraße 10, 1 am Bahnhof 
Mocker ſofort zu vermieten. ü 


zl je 2 Tropfen. 
zu verkaufen. 2 U jo: Beſchäftigung 
n u. außer d. Haufe, 
A, Kaluza, 
y — Hofſtraße 17. —. 


8 Plüſchſopha billig zu 


verk. 


Näheres Sandſtr. 3, vorn, 1, L 


zu kaufen geſucht. Angebote mit Preise dortſelbſt bei Dunkel und in der Ge- Täglicher Kalender. 
annene unter O. U. 99 an die Gee} ſchäftsſtelle. Garten, Pferdeſtall 2c. auch = = 
ſchältsſtelle der „Preffe*. vorhanden, A 2 8 1 3 
i ENTER, Otto Jaeschke, Graudenz, 1910. |E 5 8 3 
Zu verkaufen A Quifenbrüđge. 5 E 5 8 gjs 
N | Saubere 4 Zimmer-Wohnung Sn 5878794447 
Günſti iat} billi l mit geräumigem Nebengelaß, Badeein⸗ 12113 1415 16 | 174 18 
9 3 9 richtung und Gas, zum 1. Juli d. Js. 19 20 21 22 | 23 24 25 
Schönes Haus mit Garten u. Baus | fortzugshalber zu vm. Mellienſtr. 112,3, r. 26 | 27 28 29 80 | — — 
ſtelle ohne Straßenlaſt; desgl. ein Gez 1 Tere neu eingerichtete Jutt———- - 1| 2 
ſchäftshaus, Preis 18 500 Mark; ferner 7 +, 3 45 6| 7| 8] 9 
fit Beamten, Rentiets Sins» u. Geſchäſts⸗ ferde st I] 10 1112 13 14 15 | 16 
100 1 a 000, HRUG, 17 23 25 = 21 | 22 23 

ark u. ſ. w., jowie 5 

Grunbfile aller Art in allie e mit auch ohne Wagenremiſen von fofort : 81 ix = = 2 — 2 
habe billig zu verkaufen. ee 1 N Näheres Auguſt — 1 2 3 45 6 
Murawski, Lindenſtraße 40 a.] Gerechteſtr. 25 bei K. Teufel. 7| 8| 510111218 


\ 


ſtraße 6 


R 
Als Verlobte 
5 empfehlen ſich: = 
- Marie Finger f 
ker 1 5 
Roßgarten, 5. a 1910. m 


Grabdenkmäler⸗Fabrik 
A. Irmer Thorn, 


Stichhoffte. 1, Telephon 257. 
Grösstes Lager fert, Grabsteine in Granit, 
Marmor, Sandstein, Kunststein etc. ete, 
Grabeinfaſſungen verſchiedener Formen 
und Größen, Kinderdenkmüler. 
Perſönliche Beſuche auf Wunſch überall- 
hin koſtenlos. 

Alle Granit-, Sandstein-u. Kunststeinarbeit. 


Ordentliche ang der 
Stadtverordneter ⸗Vetſammlung 


Mittwoch den 8.3 Suni 1910, 
nachmittags ah Uhr. 
Tagesordnung, 

betreffend: 


1. Wahl eines Schiedsmannes für ben l: 
VI pan auf die Dauer von 35 


Jahren, 
2. Wahl eines Schiedsmannes für den 


VII. Bezirk auf die Dauer von 3 


Jahren, 
3. Neufeſtſetzung des Wohnungsgeld⸗ 


zuſchuſſes der Lehrperſonen bei den 


Mittelſchulen und der ſeminariſtiſch 
gebildeten Lehrkräfte an der höheren 
Mädchenſchule, 

4. einmalige Staatsbeihilfe zu den Un⸗ 
geen n der höheren Mäd⸗ 


chenſchule für Rechnung des Etats⸗⸗ 


jahres 1909, 

5. Entſendung von 
5 5 weſtpreußiſchen Städte⸗ 
tage in Elbing, 

6. Beſetzung der Förſterſtelle Barbarken, 

7. Verpachtung der am Culmer Chauſſee⸗ 
haus gelegenen, ca. 1,1 ha großen 
Fläche an den Chauſſeewärter 
Franz Kaliszewski⸗Ollek, 

8. Verlängerung des mit dem Beſitzer 
Hermann Putzke in Thorn⸗ 
Mocker abgeſchloſſenen Vertrages 
über Verpachtung des ſogenannten 
Schulzenlandes der früheren Land⸗ 
gemeinde Mocker an der Roßgarten⸗ 
ſtraße mit einem Geſamtflächeninhalt 

oo 4,02,73 ha für die Zeit vom 
1. Oktober 1910 bis dahin 1913, 

9. Bewilligung von Mitteln für die 
Lieferung und Aufſtellung 115 
Drahtgeflechtzaunes um das Gru 
ſtück des Kinderheims, 

10. Fetzſetzung 

a) der Höhe der Witwenpenſion 
der Frau Oberbürgermeiſter 
Kerſten, 

b) der künftigen Gehaltsbezüge 
des Magiſtratsdirigenten und 

eubeſetzung der Stelle, 

1. Unterfi b an. eines ſtädtiſchen 

öriters, 

(2. Bewilligung einer Beihilfe an. den 
Turnverein Thorn zur Feier des 
50 jährigen Stiftungsfeftes, 

13. Bewilligung von Frachtkoſten 
den Oberlehrer Johannes für 
Egon Umzug von Meiningen nach 
orn, 


14. Bewilligung von Mitteln zur Ent⸗ N 
ſendung von Mitgliedern der rei- | E 
willigen Feuerwehr qu den Verhand- | WM 


lungen bes Verbandstages in Zoppot, 
15. Bewilligung von Mitteln zur Be⸗ 


arbeitung eines Projekts für den 
Neubau einer Schule auf der Ja-| É 


kobsvorſtadt, 


16. Protokolle der monatlichen ordentlichen ji 
Kaſſenreviſion ſämtlicher  ftäbtijher | f 


Kaſſen am 27. April 1910, 


17. . einer Lehrer⸗ £ 
18. enbgiltige Anſtellung der Lehrerin Be 


Eliſabeth Zimmermann, 


19. Bewilligung von Umzugskoſten für den id 


Mittelſchullehrer Naraſchewski, 


20. Bewilligung von Umzugskoſten für K 
den Bollgiehungsbeamten G on nt ag | K 
21. Nachbewilligung von Mitteln für 


eine neueingerichtete Klaſſe an der 


mie den Snabenfäule in Thorne 2 


22. Jahresabſchluß der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe für das Rechnungsjahr 1909, 
23. Einſetzung einer gemiſchten Kommif- 
ſion zur Vorberatung des Erwerbes 
der Lüdtke ſchen Grundſtücke 
Neue Culmer Vorſtadt Band II, 
Blatt 80 und Band IV, Blatt 137, 
24. Einſetzung einer gemiſchten Kommiſ⸗ 
fion für den Ankauf des Papauer 
Waldes u. des Vorwerks Elsnerode. 
Thorn den 3. Juni 1910. 
Der Vorſitzende N 
der e 
Trommer. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


In dem Pferdebeſtande des Kauf⸗ 
manns zn Sultan hier, Brücken⸗ 
„iſt die Bruſtſeuche ausge⸗ 
brochen. 

Thorn den 3. Suni 1910. 

Die Polizei- Verwaltung, 


Die Arbeiten zur ſchlüſſelferügen 


gebung einer Kleinkinder⸗ Dewahranſtalt 7 


für die Gerlach 'ſche Stiftung zu Thorn⸗ 
Mocker werden durch uns in öffentlichem 
Wettbewerb verdungen. Die Verdingungs⸗ 
A find beim unterzeichneten 

Vorſitzenden — Ulmen⸗Allee 2 — käuflich 


zu haben gegen Einſendung von 2 Mk. 


Thorn⸗Mocker den 3. Juni 1910. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrat der 
St. Georgen-Gemeinde, 
Johst. 


Cine alleinftehende, ältere Frau, 
die ſich in der Häuslichkeit nützlich machen 
will, findet dauernd liebev., billige Auf- 
nahme bei vollſt. Familienanſchluß. An⸗ 
gebote unter A. W. 200 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Trank kaun abgeholt werden. 


Zu erfr. in der Wei der „Preſſe“. 


Vertretern zum t 


Sonderzug nach Ciechoeinek. 


Sonntag den 5. d. Mts. und an den folgenden Sonntagen bis aum 
15. Auguſt d. Is. verkehrt regelmäßig ein Perſonen » Sondergug (2. und 
3. Klaſſe) von Thorn at Ciechocinek nach folgendem Fahrplan: 


an Czernewitz 058 Uhr ab Thorn⸗Hptbf. 10% Uhr vorm. 
„ Ottlotſchin te 55 „ Czeruewitz 1052 „ D 
„ Alexandrowo 1120 „ Ottlotſchin 1112 


Die Hine und Rückfahrt von Alexandrowo nach Ciechocinel wird von 
Alexandrowo aus geregelt. 

Der bereits vom 5. Mai ab jeden Sonntag bis zum 15. September 
d. Js. verkehrende Sonderzug nach Ottlotſchin verkehrt auch fernerhin in bis⸗ 
heriger Weiſe nach folgendem bereits bekannt gegebenen Fahrplan: Ab Thorn⸗ 
Stadt 3%, ab Thorn⸗Hptbf. 322, ab Czernewitz 3%, an Ottlotſchin 3° Uhr 
nachmittags. 

Der Sonderzug für die Rückfahrt von Ciechoeinek heat Alexandrowo 
und Ottlotſchin verkehrt in den Monaten Juni und Juli d. Is. nach fol- 
gendem Fahrplan: 


an Ottlotſchin 8° Uhr ab Alexandrowo 8% Uhr nachm. 
„ Czernewitz 9 ae „ Ottlotſchin 9 5 
„ Thornu⸗Hptbf. 98 „ Czernewitz ; = > 55 


3 mt DR n Thoru⸗ — 


Trunksucht. 


Eine Probe von dem POUDRE ZENENTO wird gratis gesandt. 
Die Neigung zu berauschenden Getränken kann dauernd vernichtet 
werden. Sklaven der Trunksucht können jetzt befreit werden, sogar 
ang gegen ihren eigenen Willen. N 

bin harmloses Pulver, 
NA POUDRE ZENENTO genannt, 
W ist erfunden worden; es ist & 
10 leicht zu nehmen, für jedes Ge- 
N schlecht und Alter geeignet und 
` kann in Speisen oder Getränken 
gegeben werden, selbst ohne § 
Wissen des Betreffenden. \ 

: POUDRE ZFNENTO wird $ 
als ganz unschädlich garantiert. 

' Diejenigen die einen Trunk- 


— 


== — süchtigen in ihrer Familie oder 
Bekanntenkreise haben, sollten 

nicht versäumen, elne Gratis-Probe von dem POUDRE ZENENTO zu 

verlangen. Dieselbe wird per. Brief geschickt; Korrespondenz in deutsch. | 


POUDRE ZENENTO CO, 
76, Wardour-Street, LONDON 1952 (England). 
Porto für Briefe 20 sats fiir Ben 0 Me 


a T M., 11 Those 10 I. Ten 

Stettiner Pferdelose : 28. Juni. Liste u. Porto 30 Pf. extra. 
Allensteiner Ausstellungs- Lotterie, g 

8169 Gewinne i. W. v. 128 000 M., darunter à 40000, 20000 M. 

W. etc., Lose à 1 M., 11 Lose 10 M., Porto u Liste 25 Pf. extra, 

empf. Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantstr. 2 und Bergplatz 15. 

Solide Wiederverkäufer erh. .b. Aufg. genüg. Referenz. Lose i. Kommission. 


Bekanntmachung. * 


Am Dienstag den 7. Juni 1910, F 
U 
um 11 Uhr vormittags, wird auf d $7 HP. Lanz - Lokomohile $ é 


1. ollgreupiites Sangerfet in Thorn. 


Programm für die Festtage: 
Sonnabend den 18. Juni 1910, 


nachmittags 4 Uhr, in der Feſthalle am Ziegelei⸗Park: 


inder-Konzert 


(1200 Schüler der hieſigen Ser und Mittelfchulen). 
Winteittspreia 75 Big. Eintrittspreis 75 Pig. 


Abends 7 Uhr im Stadttheater: 


resikonzert und Weihe des Bundes-Banneis 


Thorner Männergeſangvereine: 
Liedertafel, Liederkranz, Liederfreunde und Liedertafel Mocker, 
D Eintrittspreis 2 Mark für alle verfügbaren Plätze. 0 
Abends 8 Uhr im Schützenhauſe: 


Gartenfest mit Konzert, 


Eintrittspreis 50 Pfg. 


— un —— 


Sonntag den 19. Juni 1910: 


Konzert im Ziegelei-Park 


Anfang 3½ Uhr. — Eintrittspreis 50 Pfg. 


HBaupt⸗Konzert in der Festhalle. 


Anfang 4½ Uhr. — Eintrittspreis 2.00, 1.50 und 1.00 Mk. 


Dauerkarten für alle Konzerte zu A Mark (nicht übertragbar) find nur in der 


Buchhandlung von Walter Lambeck erhältlich. 
Eintritiskarten für die sien Veranſtaltungen ſind in den Buchhandlungen 
von 2 Walter Lambeck und E. F. Schwartz au haben. 


Tomer Gelgelcucntverel, 
Monats-Verfammlung 


in Bonins Reſtaurant (Neue Kulmbacher), Culmerſtr. 


Tagesordnung: 
Wahl der Vereinszeitſchrift. (Mitglieder werden gebeten, im Beſitz befindliche 
Zeitſchriften mitzubringen.) 
Verkauf von Trinkeiern. 


Sonntag den 12. Jul 


nachmittags 4 Uhr, 
veranſtaltet der katholiſche 
verein St. Vincent Armen 
zum beſten der hieſigen 
Biktoria⸗Park einen 


Bazar, 


Konzert u. Tombola; 
at u 1 0 1513.5. Jute, 

TE 10 Aar ie entgegen 

e Eintritt 25 Pfg., Kinder 10 Pfg. 
Um zahlreichen mir bittet Poritand. 


nacht 


ieder 


Se diesjährige 


Thorner Müller- ‚Quartal 


findet am 


8. 
7 | Dienstag den 7. Juni d. Sr 

nachmittags 3 Uhr, u Thorn 
im Reſtaurant ee in 


Tagesordnung: 
1. Neuwahl des Nebenmeiſters, 
2, AH ean von Meite 
. Gefellenrehtermerbung 2¢., „Aus. 
4. Ergänzungswahl des Geſellen x 
ſchuſſes, 
5 
6 


. Wahl des Beüfungs-Ausfäni fies für 


1000 10 und E ntlajtung 
1909/10. 
Der Dorftand 


der Thorner Müller IM nung 
der bern or. Der Schriftfüßrt. 


. Mielke. 1 


ole / Drei Kronen. 


Sonntag den J. d. Mis. 


Vorspeise. 


Krebssuppe. 
Pragerschinken garniert. 
Schlei mit Maibutler- 
Junge Hamburger Gans. 
Kompott — Salat. 


Kaiserspeise. 


Hofe der Kavallerie⸗Kaſerne in Thorn! mit 54 “ Lanz⸗Kaſten und > 
1 achtwöchiges Sengitfohlen $10 HP. Lanz-Lokomobile $ 
meiftbietend gegen Barzahlung verſteigert. s + mit 60 “ Lanz⸗Kaſten. $ 
Ulanen⸗Regiment von Schmidt |$ Weitgehendſte Garantien, günſtigſte g 
(l. pomm.) Nr. 4. 2 . billigſte $ 
Oeffentliche $ Hodam & Ressler, 2 

: 2 Danzig — Graudenz. > 


Zwangsverſteigerung. 


Am Montag den 6: Juni 1910, 


nachmittags 4 Uhr, 
werde ich Bergſtraße me 13: 


ein Vertikow 
meiſtbietend gegen Barzahlung ver- 
ſteigern. 
Gerhardt, 


® 


F 


er erteilt engliſchen und franzöſiſchen 


ee Angebote unter N. L. 
mit Bedingungen an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


FAN 


unter langen Locken ſowie fäntliche 
modernen Haararbeiten fertigt zu billigſten 


Preiſen an 


1 

2 

3. Anſchaffung von Klub⸗Ringen 

5 Bericht über den Ausflug nat dem Schießplatz. 
6 

7 


Aufnahme neuer Mitglieder. 


Einiges über Danziger Hockflügel nebſt Vorführung von Muſterexemplaren. 


Anträge und Verſchiedenes. 


Ziegelei Park. 


_ Sonntag den 


Küäsestangen — Ananas. 
Ganz ergeben? +) 
J. NO 


Resellchaftsgarten Aula 


Empfehle Hs 
meinen ſchönen ſchattige 


Laubgarten mit Kolonnadet, 
Kegelbahn 3 


zum a 
Täglich: 
Vorzüglichen Kaffee, 


Der Vorstand. 


5. d. Mts.: 


enthalt 


ES 
ee tt Spri, Carl Gehriz, Thorn, 
a = Heiligegeiſtſtr. 12. Telephon Nr. 569. 


Neu! \ - Delikate 
Akkus - Stein g Mal 10 Ae , 


Tennis - Schuhe, 


weiss und grau. 
— 0 


Anders & Co. 


Neu! Neu! 


Hugo Eromin, 
5 Gtifabethftr. 14. 2 


( & Steleungebote 


0 Raver er 


ennnpr-Iinnohnt] firm in UM und u 


hieſiges Watt zum 1. Juli oder 
ſpäter ge fu 

1 Poſten weiße Batiftblujen 

von 1,10 Mk. an, 


Schriftliche Malbun unter D. U. 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 
1 Poſten weiße u. foul. Roran 
rode 


Lidhtiger Schuh machergeſelle 
wegen Aufgabe ſpottbillig. 


findet dauernde Beſchäftigung. 
Lewinski, Schuhmacherſtr. 1, 1. 
Salomon jr., 
Breiteſtr. 20. 


Laufbursche 
fofort A e 19, im Laden. 
man Lauſburſche 
: LEN fur den Nachmittag geſucht 
a Gye borahesische ache; iching! 

Fechter 


n Fräuleins 


A jals Stützen ſucht 
ſind ſchleunigſt Baas Vermittlungs⸗Bureau 


Mathias Smiejkowski, Coppernikusſtr. 24. 


Schulfreies Mädchen 


zu 2 Kindern geſucht. Baderſtr. 2, 3 l. 


4 fünf 
Bronzen 
wegen Abreiſe zu jedem an⸗7 
nehmbaren Preiſe zu ver⸗ 
kaufen. Beſichtigüng nur Be 
Sonntag 11—3 Uhr. em 
Bababors-Hotel = 
: | fofort gejucht, 
— — Weiss, Culmer Chauſſee 62. 


Wohnungögehnde 


ſowie 


— von 40 IT an, 
Damenrad 65 Wik. 
Freilauf R. J ME mehr, 
Mäntel, Schläuche, 


Revolver⸗Glocken. 
Mocker, Grandenzerſtr. 90, 


O. Sch hreiber. 


Sal. gett mi Summer, 
bis 2. Etg., mögl. Mittelpunkt, nahe der 
Elektriſchen, für ca. 2 Tage (während des 
Sängerfeſtes) von Herrn geſucht, event. 


auch Chambre garni. Angeb. mit Preis 
bis zum 10. 6. unter W. M. 371 
Annoncen s Expedition Meklenburg, 
Danzig, erbeten 


t 


| ec Abendkarte. Pr 


Großes Kaffee- Konzert 


D oder Frau 


f Herren ſind zwei Zimmer, auf Wunſch 


Grobes Btomenndenlongen, 


ausgeführt vom Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments Nr. 21, it : 
perſönlicher Leitung des königl. Obermuſikmeiſters Herrn Böhme: 
— Anfang 5 Uhr. — 

Eintritt pro Perſon 25 Pfg., Familie (3 Perſonen) 60 Pfg. 
Vorverkauf in den Zigarren⸗ Geſchäften Glickmann-Kaliski, 
Filiale Artushof, bei Herrn Olbeter, Mellienſtraße, und Herrn 
Kaufmann Groth, ote Markt. Einzel = Billetts 20 Pfg., 
Familie (3 Perſonen) 50 P 


Ab 9 Uhr ‘Stinitoinets à 15 Pfg. 


Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Jeden dienstag und Donnerstag: 


-aavyanaaig EE 


Biktoria⸗ 


Sonntag den 5. an: 


Großes Garten⸗Konzert 


mit nachfolgendem Ball, 
ausgeführt vom Muſikkorps des Infanterie-Reginients Nr. 176, 
Direktion: Muſikmeiſter Böhm. 
Aufang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 10 Pf. 
Der ganze Park ſowie ſämtliche Räume find hochelegant moderniſiert, mit 
neuem elektrischen Licht (Osramlampen) ausgeſtattet. Feenhafte Gartenbeleuchtung. 
Reichhaltige Abendkarte. 
Vorzügliche Biere. — |= Kulanteſte Bedienung. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: Garten⸗Konzert. 


Gut möbl. Zimmer, 1 su möbl. Zimmer von ſofort zu 


vermieten Gerſtenſtr. 10, pt. 
2 ae peny 125 mi e sd 3 5 Bom 1. Juli find 
ucht. ngeb. mit Preisang. unter * 2 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 2 möbl. Zimmer 


Geſucht mit Penfion für 50 u. 80 Mk. mit Kab. 


zu verm. Die Penſion iſt gut. 
1 Wohnung von 4 reſp. 5 Zimmern Frau Borsch, Bacheſtraße 10, 2. 
Green per 1. 10. 1910. 


[Gr. gut möbl. Part.⸗Vorderzimmer 
zu vermieten. sel ae 26, pt. 


a | Einfach) möbl. Simmer 


Y mit auch ohne Penſion zu vermieten 
N Sakobsuoritadt, Brunnenſtr. 19, 1. 


freundliche Wohnung, 


monatl. 17 Mk., umzugsh. v. 1. Juli zu 
vermieten Heiligeiſtſtr. 7/9, 3 Tr. 
Umzugshalber eine ſchöne 


Wohnung 


Gefl. Angebote unter R. K. 205, 
Thorn I. s 


mud SB 


Für erholungsbebürftige Damen bee 


mit Verpflegung zu vermieten. 

Auch können dieſelben möbliert an 
anſtändige junge Leute mit Penſion von 
ofort vermietet werden. Zu erfragen in 
er Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

wei gut möbl. Zimmer m. Entr., 

1. Etage, per gleich oder ſpäter zu 
vermieten Eduard Kohnert. 
I gut möbl. Zimmer, ev. m. 20 b. 

daf. zu vermieten Baderſtr. 20, 


ſämtl. Zubehör vom 1. Juli zu verm. 
Ru erfragen bei 


Enimer Chauſſee 36. 


von 3 Zimmern mit 2 Balkons und | 


Gerichtsvollzieher Müller, 


Landſchinken und - abel 
Milch von eigenen en. 
$B] Spezial: Käſe⸗ und Streuſelfuch 


pee Fuhrwerke find 

n Zuspruch bittet 

m gütigen Zufpru d: 
Otto Wendla® 


Telephon 476. 


Gr. Höſendor 


nal. 
Halteſtelle der Kleinbahn Thorn⸗Sche 


Gasthaus burst. 


2 Miruten vom Bahnhof. al 

inte vom Hochm 

Neuerbauter 1 Schöner ‘ott 

Garten. Vorzügliche Kegelbahn Biere. 

Billard. Gutgepflegte pat u ae 
Vorzügliche Küche. lufme 

Fam 11 

Verehrl. Vereinen u. Ausflüg fet 

1775 Etabliſſement er ae 


Albert Oborsk* 
= Geller, = 


zum Geſchat oder Tagi bon a h 
ſpäter zu vermieten. Mägen 
Frau Steinke, 
Brüͤckenſtr. 


Riesengebirge: yp 
Brief Dienstag verlore n Sort 
gen, erbitte nochmals a 

Gestohle® 


aus verſchloſſenem Raum ein $? 5 
Marke „Wanderer“, Nr. 125 a 
Walter Bruft, ein Knaben P 
„W. Bruſt“, Nr. 165 N BE 
wird gewarnt. ; Für © mit 
Täters hohe Belo 1118 
hoh 90 cram 
Dampfaiegeie- 29290 


Louis 
1 junger Borer, “ero so 5 in 
mit gelbem Kopf, entlaufen. ro 288 

abzugeb. in der Gejcäftsit. Der 


Grüner Papagei ion sort! 
entfloge™’ 


2.2 
bzugeben 
Gegen Belohnung a 5 alte aße 42, 15 1 


Eine Pfaußenne = a 
_ entflog?e 


Gegen Belohnung ein pe A 
Vi ktore 


Hierzu drei Blatter u. » 
Sombtagsblatt. 
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Nr. 129. 


Konſumvereine und Mittelitand. 
Auf die Entwicklung der ſozialdemokrati⸗ 
ffen Konſumvereine wirft ein Bericht des 
Worwärts“ ein bezeichnendes Licht. In Berlin⸗ 
ichtenberg fand am jüngſten Sonntag auf dem 
don der Konſumgenoſſenſchaft Berlin und Am⸗ 
gegend erworbenen 12310 Quadratmeter 
großen Gelände die Grundſteinlegung der Neu⸗ 
Ruten ſtat.. Auf dem 100 Meter Straßen⸗ 
‘Ont aufweiſenden Grundſtück find 5 Wohn⸗ 
äuſer mit modernſten Einrichtungen und ein 
Setwaltungsgebäude mit großen Lagerräumen 
Neubau. Auf dem Hinterlande ſollen eine 
ampfbäckerei mit 6 bis 20 Doppelauszugs⸗ 
en, ſowie ein Lager⸗ und Kontorhaus mit 
Stugtjaft- und Bierfüllerei, eine Gelters- 
daſſer⸗ und Braufelimonadenjabrif, eine 
raftzentrale und ein Automobilſchuppen zu 
ehen kommen. Außerdem iſt das Vorkaufsrecht 
duf ein benachbartes, ebenſo tiefes Grundſtück 
von 54 Meter Straßenfront für fünf Jahre ge- 
chert. Der Bau ſoll ſpäteſtens im April 1911 
einer Beſtimmung übergeben werden. Was 
tefe Leiſtungen bedeuten, geht am beiten aus 
is, Tatſache hervor, daß die Konſumgenoſſen⸗ 
Haft in Berlin nur rund 30 000 Mitglieder 
kühlt — in der recht roten Rieſenſtadt doch nur 
eine beſcheidene Gruppe — und erſt auf eine 
Mäprige Geſchichte zurückblickt. Sozialdemo⸗ 
etliche Blätter ſprechen es denn auch offen 
; 10 daß, ſo erfreulich der „Fortſchritt“ des 
om ſozialpolitiſchen Geiſt getragenen Konſum⸗ 
benoſſenſchaftsgedankens auch fet, die Ent- 
ickelung doch gerade in Berlin noch zu wün⸗ 
en übrig laſſe. Man kann danach ermeſſen, 
welche Entfaltung der ſozialdemokratiſchen 
onſumvereine in den kommenden Jahrzehn⸗ 
en uns noch bevorſteht, wenn nicht umfaſſende 
ufklärung dieſer Entwicklung feſte Dämme ent⸗ 
gegenſtellt. Vorläufig aber heißt es, diefe viel- 
ach unterſchätzte Gefahr in ihrem bedrohlichen 
lenfange erſt erkennen, und das iſt bisher 
Wer an nur zu vielen Stellen verſäumt 
worden. 


na Solch ein Gewimmel möcht' ich ſeh'n, auf 
eiem Grunde mit freiem Volke ſteh'n.“ So zi- 
leet angefihts der mitgeteilten Grundſtein⸗ 
Kung verſchmitzt die guten „Genoſſen“, obwohl 
8 ſelbſt nur zu genau wiſſen, daß, wo ihre 
mee herrſcht, nicht Freiheit, ſondern jfla- 
le che Abhängigkeit winkt, und daß ihr Streben 
sten Endes nur darauf hinaus läuft, die auf- 
a ſtrebenden Kräfte innerhalb des ihren 
haten zuneigenden Teiles unſererArbeiter⸗ 
5 ölkerung niederzuhalten und gleichzeitig die 
po wirtſchaftlich ſelbſtändigen Exiſtenzen gum 
goletariat herabzuziehen. Die Konſum⸗ 
guſſenſchaft Berlin und Umgegend zählte im 
un tsjahre 1908/09 noch nicht 20 000 Mit⸗ 

eder, erzielte aber in 42 Verkaufsſtellen 


Helga. 
Roman von Elsbeth Borchart. 
(Nachdruck verboten.) 


(2. Fortſetzung.) 

dant nächſten Morgen früh um ſechs Ahr be- 
und die Fahrt. Helga beſtieg mit Rodenbergs 
a Sturm den Dampfer, der fie ans jenſeitige 
t brachte, von wo aus die Reife mit der 

n fortgeſetzt wurde. 
fie zuf dem Nordbahnhof in Mailand hatten 
IA Ziel erreicht. Der erſte Eindruck der 
die t enttäuſchte Helga. Es war eine Stadt 
Stras lede andere, mit modernen Bauten, 
h) eben, Plätzen, Häuſern und Verkaufsſtellen, 
fahl genart. Erſt der Dom erweckte jenes 
Orden das der Anblick von otwas Außer: 
und Atlichem hervorruft. Sie hätte ſtill ſtehen 
Berg mer nur ſchauen mögen, doch unbarm⸗ 

8 ſchnell fuhr der Wagen vorüber. 

Runtach dem Mittageſſen machten fie einen 
Gaye ang durch die Stadt, und kamen nach der 
a Vittorio Emanuele. Hier war der 


pa oy wth 
Hater Plas Mailänder Lebens. Die Menge 


ab, 105 vor den Baſaren und Cafés auf und 
ebend eine Kapelle konzertierte. 
ander da war etwas zurückgeblieben, hatte die 
Bieg en aus den Augen verloren; nur der Graf 
Sturm noch in der Nähe, die Gräfin und 
Une Sten nicht zu entdecken. Etwas Heißes, 
tig, “tithes ſtieg da zu ihrem Herzen. — Sie 
0 ar den Schaufenſtern ftehen und bejah 
den Auslagen, und trat dann endlich 
Dort auf die Piazza della Scala hinaus. 
Uni f bei dem Standbild Leonardos da 
tafe, ah fie die Gräfin mit Kyrill ſtehen. Als 
egen de gewahrte, kam er ihr freundlich ent- 
is no elga aber hatte das Trotzige, Heiße in 
wor, nicht bezwungen. Sie gab eine kurze 
a wg und ſah gleichgiltig an ihm vorüber. 
“te Kyrill ſich wieder der Gräfin zu. 


Sweltes 


einen Umſatz von 2 805 513 Mk. und führte zu 
einemReinüberſchuß von 157 275 Mk. Allein die 
Angabe dieſes berſchuſſes genügt zu einer 
Berechnung, wie vielen wirtſchaftlich ſelbbſtän⸗ 
digen Exiſtenzen durch einen ſolchen Konſum⸗ 
verein der Lebensnery durchſchnitten oder das 
Aufkommen unmöglich gemacht wird. Man 
nehme nicht an, der Glaube an das ſozialdemo⸗ 
kratiſche Parteiprogramm könne Menſchen⸗ 
herzen umgeſtalten. Einer der Gründe für die 
in ſo vielen Arbeiterherzen keimende Anzu⸗ 
friedenheit iſt und bleibt doch der Mangel an 
wirtſchaftlicher Selbſtändigkeit, und je mehr 
die fortſchreitende Vergrößerung kapitaliſtiſcher 
Betriebe zur Arbeitsteilung ſchreiten muß, um 
ſo ſtärker wird dieſer Mangel empfunden. 
Man blicke nur hinein in die vorwiegend von 
Sozialdemokraten bewohnten Großſtadtviertel. 
Da iſt kein Keller zu dürftig, kein Laden zu 
klein; er lockt zu dem Verſuche, ſelbſtändiger 
Geſchäftsmann zu werden, und auch ein noch 
zu ſchneller Mißerfolg, der bei Ankenntnis in 
der betreffenden Branche oder beim völligen 
berſehen der Bedürfnisfrage oft nicht gut aus- 
bleiben konnte, ſchreckt nicht von dem Bemühen 
ab, die eben erſt verwaiſte Stelle neu zu be⸗ 
leben. Dieſes in die Menſchenherzen verpflanzte 
Sehnen, aufwärts zu kommen, das auch durch 
ſozialdemokratiſche Parteiexperimente nicht er⸗ 
ſtickt werden kann, läßt noch am eheſten Raum 
für die Hoffnung, daß die Konſumvereine 
ſchließlich auch von den ſozialdemokratiſchen 
Arbeitern als arbeiterfeindliche Einrichtung 
erkannt werden. 


Nach unwiderſprochenen Berichten ſind durch 


die Bäckerei des Konſumvereins in Deſſau 33 si 


kleine ſelbſtändige Bäckereibetriebe vernichtet 
worden und das gute Herz des ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Abg. Peus hat zum Troſte der hart Be⸗ 
troffenen gemeint: „Die Arbeiter haben das 
wirtſchaftliche Recht, ihre Intereſſen zu wah⸗ 
ren, und ſie tun es, indem ſie ſich in Konſum⸗ 
vereinen zu einer Intereſſengruppe zuſammen⸗ 
ſchließen. Wie das Kleinbürgertum dabei 
fährt, iſt ſeine Sache. Wenn es nicht mehr exi⸗ 
ſtieren kann und es garnicht mehr mit ihm 
geht, können wir ihm nur raten: Mögen ſie 
dann Arbeiter werden, wie wir ſind.“ Dieſe er⸗ 
bauliche Weiſe erklingt ja nicht zum erſtenmale. 
Als zu Beginn des Schnapsboykotts viele 
kleine Budiker klagten, die verehrten Partei⸗ 
genoſſen werden ſie doch nicht brotlos machen, 
wurde ihnen höhniſch geantwortet, wenn es 
nicht mehr gehe, möchten ſie zu ihrer urſprüng⸗ 
lichen „Profeſſion“ zurückzukehren. Solche Ant⸗ 
worten ſind — das ſei ruhig zugegeben — die 
folgerichtige Nutzanwendung ſozialdemokrati⸗ 
ſcher Lebensklugheit und Weltauffaſſung. Aber 
trotzdem oder beſſer gerade deshalb enthalten 
fie ein gerüttelt und geſchüttelt Maß von 
Mittelſtands⸗ und Arbeiterfeindlichkeit. Der 


— ͤ — —— — ä 


Nun ging es weiter, aber Helga ſah nichts 
mehr, wollte nichts ſehen und war nur froh, 
als man endlich heimkehrte. Das Abendeſſen 
verlief angeregter, als ſie erwartet hatte. Der 
Graf geriet in eine fröhliche Weinſtimmung, 
die Gräfin, ebenfalls angeregt, ſuchte ihre Ver⸗ 
nachläſſigung jetzt durch verdoppelte Liebens⸗ 
würdigkeit wieder gut zu machen, und erinnerte 
ſich ihrer mütterlichen Beſchützerrolle. Sturm 
war wie immer gleichmäßig freundlich und auf⸗ 
merkſam. So klang der Abend harmoniſch aus. 

Ziemlich ſpät trennte man ſich. Helga ging 
mit der Gräfin vorauf, während die beiden 
Herren noch ihre Zigarren rauchen wollten. 

Helga hatte ein kleines Zimmer, von denen 
Nodenbergs durch einen langen Korridor ge⸗ 
trennt. Wo Kyrill untergebracht war, wußte 
ſie nicht. Als ſie ſich zur Nacht fertig machte, 
überſtürmten ſie die am Tage empfangenen 
Eindrücke. Sie vergegenwärtigte ſich noch ein⸗ 
mal das Erlebte, und dabei wurde es ihr mit 
einemmal klar, warum die Gräfin ſie durch⸗ 
aus nach Mailand hatte mitnehmen wollen. 
Eine heiße Blutwelle ſtieg ihr zu Kopf. Neben 
der Empörung hatte ſie ein Gefühl der De⸗ 
mütigung. Hilflos wie ein Kind ſchluchzte ſie 
auf und gab ſich dieſem Ausbruch hin. Erſt ein 
Geräuſch an der verſchloſſenen Verbindungstür 
zum Nebenzimmer ließ ſie erſchreckt innehalten. 
Wie töricht und unvorſichtig ſie doch geweſen 
war! Wus ſollte ihr Zimmernachbar von ihr 
denken? Wenn er ihr auch fremd war, ſo 
ſchämte ſie ſich doch vor ihm und trocknete ſchnell 
ihre Tränen. 

Am anderen Morgen war ſie friſch und 
munter. Heute ging es ja wieder nach ihrem 
lieben ſchönen Baveno zurück. Als ſie aus ihrer 
Tür trat, um zum Frühſtück zu gehen, öffnete 
ſich die nebenanliegende Tür ebenfalls. Der 
Atem verging ihr vor Schreck — es war Kyrill. 


prefe. 


Blatt) 


ſelbſtändige Mittelſtand, in deſſen Betrieben 
ſich Kapital und Arbeit harmoniſch vereinen, 
paßt ſo garnicht zum ſozialdemokratiſchen Pro⸗ 
gramm, das Kapital und Arbeit als unver⸗ 
ſöhnliche Gegner vorführt, und die um Peus 
wiſſen zu gut, daß, wer ſich vom Proletariat zu 
wirtſchaftlicher Selbſtändigkeit emporarbeitet, 
damit der Einflußſphäre der revolutionären 
Partei faſt regelmäßig für immer entzogen iſt. 
Daher die krampfhaften Verſuche, durch Grün⸗ 
dung von Konſumvereinen die aufwärtsſtreben⸗ 
den Kräfte niederzuhalten und durch die Unter⸗ 
ſtützung der großkapitaliſtiſchen Warenhäuſer 
— wie liebt doch die Sozialdemokratie das von 
ihr angeblich gehaßte Großkapital! — möglichſt 
viele Mittelſtandsexiſtenzen mattzuſetzen, und 
daher insbeſondere die ſtarke Abneigung gegen 
die Zwergbetriebe z. B. im Bäckergewerbe, die 
bei kraftvollem Vorgehen noch am ſchnellſten zu 
unterwühlen ſind. Aber gerade dieſe klar aus⸗ 
geſprochenen Bemühungen auf eine allgemeine 
Proletariſierung der Geſellſchaft ſchaffen Platz 
für die beſtimmte Erwartung, daß ſich auch die 
denkenden Teile des Arbeiterſtandes immer 
mehr um das Banner derjenigen Parteien 
ſcharen werden, die den Mittelſtand ſtets zum 
Mittelpunkt ihrer Politik machen und damit 
mittelbar auch die Arbeiterintereſſen nachdrück⸗ 
lich und erfolgreich vertreten. —y. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
77. Sitzung am 3. Juni, 11 Uhr. 

Der Geſetzentwurf betr. das Höferecht im 
Kreiſe Grafſchaft Schaumburg wird in 
3. Leſung genehmigt, ebenſo der Geſetzenlwurf betr. 
nderung der Landgerichtsbezirke 
Crefeld, Kleve und M.⸗Gladbach. Die nachgeſuchte Ge⸗ 
nehmigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung des Abg. 
Feliſch (konſ.) im Privatklageverfahren wegen Beleidigung 
wird nicht erteilt. 

Es folgt die zweite Beratung der Vorlage betr. die 

Reiſekoſten der Staatsbeamten. 

Die Kommiſſion beantragt, die Regierung zu er⸗ 
ſuchen, in der nächſten Seſſion Vorlagen einzubringen, 
durch die a) die Beſtimmungen über die unentgeltliche 
Beförderung von Perſonen auf den Staatsbahnen, 
d) die Beſtimmungen über die Tagegelder und Reiſe⸗ 
tonen der Staatseiſenbahnbeamten geſetzlich geregelt 
werden. i 

Abg. Frhr. v. Maltzahn (fonf.) begründet einen 
Antrag, nach dem die Tagegelder für aktive Staats⸗ 
miniſter auf 35 Mark, für Beamte der erſten Rang⸗ 
klaſſe auf 28 Mark, für Beamte der zweiten und dritten 
Rangklaſſe auf 22 Mark entſprechend der Regierungs⸗ 
vorlage feſtgeſetzt werden ſollen. Die Kommiſſion hatte 
die Sätze auf 30, 25 und 20 Mark herabgeſetzt. Zweck 
der Vorlage ſei, das Reiſen der Beamten einzu⸗ 
ſchränken und aus der Reiſeentſchädigung der Beamten 
keine Einnahmequelle zu gewähren. Das Anſehen der 
Beamlen werde dadurch nur gehoben. (Beifall.) 

Abg. Klocke (Btr.): Am meiſten würde von drr 
Schulabteilung des Kultusminiſteriums und von der 
Domänenverwaltung gereiſt. Hier ſei dringend zu 
prüfen, ob es wirklich nötig iſt, die Schulen und 
Domänen ſo oft zu beſichtigen. Redner bittet, den 
ptg des Vorredners abzulehnen. Es müffe geſpart 
werden. 


Sturm. So hatte er neben ihr gewohnt und 
ihr Schluchzen gehört. In die Erde hätte ſie 
vor Scham ſinken mögen. Er reichte ihr mit 
freundlichem Gruß die Hand, plaudernd gingen 
ſie zuſammen zur Treppe hinunter in den 
Speiſeſaal, wo Graf Rodenberg bereits ſeinen 
Kaffee trank. Nach einer Weile erſchien auch 
die Gräfin vornehm und kühl, liebenswürdig 
wie immer. 

Auf der heutigen Tagesordnung ſtand die 
Beſteigung des Doms, zu der man ſich ſogleich 
nach dem Frühſtück auf den Weg machte. 

Helga nahm ſich vor, ſich ihre Andacht und 
Freude nicht wieder durch Nichtigkeiten trüben 
zu laſſen, und ſollte ſie auch wieder auf Graf 
Rodenbergs Geſellſchaft angewieſen ſein. Als 
dieſer aber, bequem und etwas korpulent wie 
er war, hörte, daß er 157 Stufen zum Dach des 
Domes emporklettern ſollte, zog er es vor, unten 
zu bleiben, und überließ den anderen den be⸗ 
ſchwerlichen Aufſtieg. 

In einem Treppenhaus, das nur durch 
enge Schlitze in der dicken Mauer ab und zu 
Licht erhielt, wandten ſich die Steinſtufen in 
kuzen Abſätzen empor. Beängſtigend und be⸗ 
drückend war es in dieſem engen Schornſtein, 
in dem man nicht anderes ſah als Mauern und 
Stufen ohne Ende. 

Sturm ſtieg voran. Ihm zunächſt folgte 
Helga. Sie wunderte ſich, daß ſie bei ihren 
kranken Lungen keine Erſchöpfung ſpürte und 
viel mehr leiſten konnte als die Gräfin, der 
das Steigen und Atmen in dieſer ſtickigen Luft 
beſchwerlich zu ſein ſchien, denn ſie blieb öfter 
ſtehen, um ſich auszuruhen. 

Da wandte ſich Kyrill nach ihr um. Von 
der Gräfin, die weit zurückgeblieben, war nichts 
zu ſehen. 

„Geht's denn noch?“ fragte er freundlich. 

„Eine Weile geht's ſchon noch,“ antwortete 


28. Jahrg. 


Auf Antrag des Abg. v. Brandenſtein (konſ.) 
wird die Beratung der Reſolution der Kommiſſion auf 
Einbringung neuer Vorlagen abgeſetzt. sso 2 

Abg. Peltaſohn (Pp.): Die ſorgfältige Arbeit 
der Kommiſſion werde Erſparniſſe bringen, weniger weil 
die Sätze niedriger ſind, als vielmehr wegen der 
Anderung des bisherigen Syſtems. Es liege kein 
Grund vor, die Tagegelder der Miniſter und der Be⸗ 
amten der erſten drei Rangklaſſen zu erhöhen. Man 
ſollte auch den Lehrern Tagegelder gewähren, wenn 
ſie als Zeugen uſw. in Anſpruch genommen werden. 

Abgg. Martins Oels (freikonſ) Lohmann 
(nl.) und Frhr. v. Gam p (freikonſ.) befürworten An⸗ 
nahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe. 

Meyer = Diepholz (nl.) begründet einen von 


g. 
ihm in Gemeinſchaft mit dem Abg. Bois ly (ni) 


geſtellten Antrag, wonach bei Dienſtreiſen, die innerhalb 
6 Stunden angetreten und beendet werden, die Tage⸗ 
gelder auf die Hälfte der Sätze ermäßigt merden ſollen. 
Die Kommiſſionsbeſchlüſſe wollen bei Reiſen von 3 


Stunden Dauer überhaupt keine Tagegelder zahlen. Die 


Regierungsvorlage enthält keine Vorſchriften für kürzere 
als Tagesreiſen. 

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben erklärt 
die Einführung einer beſonderen Beſtimmung über drei⸗ 
ſtündige Dienſtreiſen für unzweckmäßig. 

Abg. v. Branden ftein (konſ.) erklärt, daß ein 
großer Teil ſeiner Freunde bei der von der Kommiſſion 
beſchloſſenen Ermäßigung der Tagegelder für die höheren 
Beamten ſtehen bleibe. 


Die Kommiſſionsbeſchlüſſe werden unter Ablehnung 


der dazu geſtellten Anträge angenommen. 

Zu § 3, der die Fahrkoſten regelt, beantragt Abg. 
v. d. D ften (konſ.), den Staatsminiſtern und Beamten 
der erſten bis fünften Dienſtklaſſe für Bahn⸗ und Schiffs⸗ 
reiſen 9 Pf., für die übrigen Beamten einſchließlich der 
Subalternbeamien 7 Pf., allen anderen Beamten 5 Pf. 
an Kilometergeldern zu gewähren. Die Vorlage, der 
auch die Kommiſſion zuſtimmt, will dieſe Sätze nur 
dann gewähren, wenn die Beamten bis zur fünften 
Dienſtklaſſe tatſächlich in den erſten Wagenklaſſen, und 
die übrigen Beamten einſchließlich der Subalternen tat⸗ 
ſächlich in der zweiten Bahn⸗ oder erſten Schiffsklaſſe 
gereiſt ſind. Im anderen Falle will die Vorlage die 
Sätze von 9 und 7 Pf. um 2 Pf. ermäßigen. 

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben bittet 
dringend, den Antrag abzulehnen. Wenn Erſparniſſe 
in den Reiſekoſten überhaupt gemacht werden ſollen, ſo 
kann es nur hier geſchehen. Die Sätze der Vorlage 
gewähren den Beamten nahezu 100 Prozent Aufſchlag 
auf ihre wirklichen Reiſekoſten. Dieſer Paragraph ent⸗ 
ſcheidet das Schickſal der Vorlage; wird der Antrag 
v. d. Often angenommen, dann fällt das Gejel; die 
Regierung legt dann keinen Wert mehr darauf. (Lebh. 
Beifall.) 

Der Antrag v. d. Oſten wird abgelehnt 
und § 3 in der Kommiſſionsfaſſung ange⸗ 
nommen. 

Bei § 6, der für die Berechnung der Fahrkoſten 
weitere Beſtimmungen trifft, beantragt Abg. Loh⸗ 
mann (nl), den von der Kommiſſion eingefügten 
Abſatz zu ſtreichen, wonach bei nicht per Bahn oder 
Schiff zurückgelegten Reiſen von mindeſtens zwei, aber 
nicht mehr als 8 Kilometer die Fahrkoſten für 8 Kilo⸗ 
meter zu zahlen ſind. 

Miniſter Frhr. v. Rheinbaben empfiehlt die 
Annahme des Antrags. Wenn z. B. ein Beamter 
einen Weg von 27/5 Kilometer zu Rad oder zu Fuß 
zurücklegt, ſo könne er dafür 16 Kilometer Wagenfahrt 
Han seh wenn der Kommiſſionsbeſchluß angenommen 
würde. 

Der Antrag Lohmann wird abgelehnt, es bleibt 
bei der Kommiſſionsfaſſung. 

Auch der Reſt der Vorlage wird nach den Kommiſ⸗ 
ſionsbeſchlüſſen angenommen, ebenſo eine Kom⸗ 
miſſionsreſolution, die eine getrennte Aufführung der 
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ſte lachend, „aber es wird Zeit, daß wir ans 
Ziel kommen. Ich möchte endlich den Himmel 
und die Sonne wieder ſehen.“ 


„Vielleicht erreichen wir ihn ſchneller, wenn 


wir ihm zuſammen zuſtreben,“ ſcherzte er, und 
reichte ihr ſeinen Arm. — 


Sie nahm ſeinen Arm ohne Zögern. So 
ließ fe ſich von ihm führen. Da tauchte der 


Himmel plötzlich über ihnen auf, ſie traten 


heraus auf das Dach und ſtanden mitten unter 


Marmorſpitzen, Marmorgeſtalten, Arabesken 
und Roſetten, dicht am Aufſtieg zum Turm, 
deſſen höchſte Spitze die goldene, lebensgroße 
Figur der heiligen Jungfrau zeigte. 

Ein heller Laut des Entzückens kam aus 


Helgas Bruſt. Vor ihr lag das weite Marmor⸗ 
feld in ſeiner grotesken Pracht, das breite Dach 
mit ſeinen unzähligen Statuen, deren jede 


einzelne ein Kunſtwerk war und von der Kraft 


und Ausdauer, von dem Kunſtſinn und der un⸗ 


ermüdlichen Arbeit der Menſchen erzählte. 
Verſunken in den Anblick, ſtand Helga neben 
Kyrill, der noch immer ihre Hand hielt. So 
ſtanden ſie; keiner ſprach ein Wort. 
Plötzlich gab er ihre Hand frei; die Gräfin 
war an ihre Seite getreten. Mit einem Scherz 


begrüßte fie die beiden: „Die Jugend über⸗ 


windet die Hinderniſſe im Sturmſchritt, wie 
es ſcheint, aber“ — hier bekam ihr Lächeln 


einen ganz eigentümlichen Ausdruck — „wer 


langſam fährt, kommt auch zum Ziel.“ 

Der Bann war gebrochen. Gräfin Rodenberg 
mufterte ihre Umgebung und war ganz Kunſt⸗ 
geſchichte, kritiſterte kühl, wo Helga mit warm 


empfindendem Herzen genoſſen hatte. Auch ver⸗ 


ſchwor ſie ſich, nie wieder dieſen beſchwerlichen 
Aufſtieg zu unternehmen. Sie wollte Gott 
danken, wenn ſie erſt wieder glücklich unten 
wäre. 
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endloſen Stufen hinab. 


Ausgaben für Reiſekoſten und Tagegelder, für Um- 


zugskoſten und für Dienſtaufwandsgelder im Etat 
fordert. 

Die Petition des Preußiſchen Lehrervereins 
wegen Regelung der Gewährung von Reiſekoſten 
und Tagegeldern für Volksſchullehrer 
wird als Material überwieſen. 

Es folgt die Beratung des Antrags Dr. Re⸗ 
woldt (freikonſ.) — v. Hennigs (fonf.), der einen 
Geſetzentwurf über die 
. Pommern und auf 


gen 
enthält. 

Abg. Dr. Rewoldt begründet den Antrag, der 
das nach dem Landtagsabſchied von 1855 zu be⸗ 
obachtende Strafverfahren bei Schulverſäumniſſen auf⸗ 
heben will. 

Der Antrag wird 
nehmigt. 

Ein Antrag Dr. v. Savigny (Zir.), der 
ſpäteſtens für das nächſte Jahr die Umwandlung der 
Berliner außerordeutlichen Profeſſur für Kolo⸗ 
nialrecht in eine ordentliche fordert, wird unter 
Streichung der Worte „ſpäteſtens für das nächſte Jahr“ 
angenommen. 

Angenommen wird ferner ein Antrag der 
Abgg. Prinz zu Löwenſtein⸗Wertheim (fonj.) 
und Hammer (fonj.) betr. die Beſchränkung 
des bedingten Vorſchleuſenrechts. Dieſes 
Recht ſoll nur den Fahrzeugen eingeräumt werden, die 
als Hauptladung Güter erſter und zweiter Klaſſe des 
Gütertarifs an Bord haben. 

Ein Regierungskommiſſar jagt Prüfung 
der Frage zu. Zurzeit beſteht aber bei den kleinen 
Intereſſenten ſelbſt noch keine Übereinſtimmung darüber, 
was ſie wollen. 

Sonnabend 12 Uhr: Kleine Vorlagen, Anträge. 

Schluß 4½ Uhr. 
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Parlamentariſches. 

Die Reichsverſicherungkom miſſion 
beſchloß unter dem Widerſpruch der Regierung, 
daß ſämtliche perſönlichen und techniſchen Uus- 
gaben der Abteilung für Arbeiterverſicherung den 
Bundesſtaaten zur Laſt fallen. Die Beſtimmungen 
über die Oberverſicherungsämter wurden nach 
längerer Debatte im weſenlichen nach der Regie⸗ 
rungsvorlage angenommen. Dann begann die 
Beratung der Beſtimmungen über das Reichs⸗ 
verſicherungsamt, die ebenfalls meiſt nach der 
Vorlage angenommen wurden. 

Die Strafprozeßkommiſſion nahm 
bei § 117 von den Anträgen an: Das Recht 
des Unterſuchungsgefangenen auf Selbſtbeköſtigung, 
Tragen eigener Kleidung, das Recht Briefe zu 
ſchreiben und zu empfangen, das Recht auf Zu⸗ 
ziehung eines Arztes, Geiſtlichen, Rechtsanwalts, 
Notars, der Ausſchluß der Verpflichtung, die 
Zelle zu reinigen. Ferner enthält § 117 einen 
Bujak, wonach der Bundesrat einheitliche Beſtim⸗ 
mungen über den Vollzug der Unterſuchungshaft 
zu erlaſſen hat. Nach § 121 verfällt die zur 
Verhütung der Unterſuchungshaft geleiſtete Sicher⸗ 
heit der Staatskaſſe, wenn ſich der Beſchuldigte 
der Unterſuchung oder dem Antritt der erkannten 
Freiheitsſtrafe entzieht. Als übereinſtimmende 
Anſicht von Kommiſſion und Regierung wurde 
feſtgeſtellt, daß Selbſtmord nicht Entziehung im 
Sinne dieſer Beſtimmung iſt. 
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Die Berufsgenoſſenſchaften. 

Die Nachweiſung der Rechnungsergebniſſe der 
Berufsgenoſſenſchaften für das Jahr 1908 erſtreckt 
ſich auf 114 Berufsgenoſſenſchaften (66 gewerbliche 
und 48 landwirtſchaftliche), auf 540 Ausführungs⸗ 
behörden (209 ſtaatliche und 331 Provinzial⸗ und 
Kommunal⸗Ausführungsbehörden) und auf 14 Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten, von welchen 12 den Bau⸗ 
gewerks⸗Berufsgenoſſenſchaften, 1 der Tiefbau⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft und 1 der See⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft angegliedert find. 

Die Zahl der durchſchnittlich verſicherten Per⸗ 
ſonen ſtellt ſich bei den Berufsgenoſſenſchaften zu⸗ 


in 1. und 2. Leſung ge⸗ 
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Darum wurde der Aufenthalt auf dem Dache 
möglichſt abgekürzt, und bald ging es die ſchier 
Endlich ſtanden ſie 
wieder unten und fanden nach längerem Suchen 
den Grafen. Er ſaß auf einem Stuhl nahe am 
Hauptaltar und war eingeſchlafen. 


Nun wurde ſchnell in dem hinter dem Dom 

liegenden Reſtaurant Orologgio das Frühſtück 
eingenommen, dann ging es zur Bahn; Helgas 
Herz klopfte vor Freude. 
Tante Marga erwartete ihre Ankunft mit 
dem Dampfer an der Landungsſtelle. Helga flog 
ihr an den Hals und küßte ſie ſo ſtürmiſch, als 
wenn ſie eine Ewigkeit fortgeweſen wäre. 

Man kam gerade zum Diner ins Hotel zu⸗ 
rück, und bald danach zog ſich Gräfin Rodenberg 
in ihr Zimmer zurück. Sie fühle ſich ermüdet 
und bedürfe der Ruhe! Helga und Tante 
Marga folgten ihr nach kurzer Zeit. 

Helga konnte ſich noch nicht entſchließen, 
ſchlafen zu gehen. Sie öffnete das Fenſter 
und atmete die weiche, warme Nachtluft mit 
Behagen ein. Die ſchwachen Umriſſe der Berge 
tauchten jenſeits des Sees auf, das Waſſer lag 
dunkel und geheimnisvoll dazwiſchen. An⸗ 
beweglich ſtanden die Palmen, kein Luftzug be⸗ 
wegte ſie. Still und wie ausgeſtorben lag auch 
der Park. 

Doch — wanderten dort nicht zwei Geſtalten 
Arm in Arm im Mondſchein? — Nein, es war 
keine Täuſchung. Vom See herauf näherten ſie 
ſich langſam dem Hotel. 

Helgas Herz ſetzte ſekundenlang den Schlag 
aus. War Gräfan Rodenbergs Müdigkeit nur 
Vorwand geweſen? — Sie ſpähte durch das 
Dunkel, bis ihr die Augen brannten, und 
ſtrengte ihre Ohren an, um den Klang der 

Stimmen aufzufangen. Vergeblich. 
Da traten die beiden Geſtalten draußen in 


ſammen auf 26 096 772. Hierzu treten für die 540 
Ausführungsbehörden 977 351 Verſicherte, ſodaß im 
Jahre 1908 bei den Berufsgenoſſenſchaften und 
Ausführungsbehörden zuſammen 27074123 Per⸗ 
ſonen gegen die Folgen von Betriebsunfällen ver⸗ 
ſichert geweſen ſind. In der letzterwähnten Zahl 
dürften an 3,4 Millionen Perſonen doppelt er⸗ 


ſcheinen, die gleichzeitig in gewerblichen und land⸗ 


wirtſchaftlichen Betrieben beſchäftigt und ver⸗ 
ſichert waren. An Entſchädigungsbeträgen (ohne 
die Koſten der Fürſorge für Verletzte innerhalb der 
geſetzlichen Wartezeit) ſind im Jahre 1908 von den 
Berufsgenoſſenſchaften gezahlt worden 142 593 203 
Mark (gegen 136 425 698 Mark im Vorjahre); von 
den Ausführungsbehörden 12 520 034 Mark (gegen 
11954066 Mark im Vorjahre); von den Verſiche⸗ 
rungsanſtalten der Baugewerks⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften, der Tiefbau- und See⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften 1949632 Mark (gegen 1945537 Mark im 
Vorjahre); zuſammen 157 062 870 Mark (gegen 
150 325 291 Mark im Vorjahre). 

Von der Beſtimmung, nach welcher Verletzte 
mit einer Erwerbsunfähigkeit von 15 v. H. und 
weniger auf ihren Antrag durch Kapitalzahlungen 
abgefunden werden können, haben die Genoſſen⸗ 
ſchaften uſw. in 5008 Fällen Gebrauch gemacht. 
Der hierfür aufgewendete Betrag ſtellt ſich auf 
1648020 Mark. 1407 Verletzte (gegen 1270 im 
Vorjahre) haben im Rechnungsjahre wegen Hilf⸗ 
loſigkeit eine höhere Rente als 66% v. H. ihres 
Jahresarbeitsverdienſtes (die geſetzliche Vollrente) 
bezogen. Die Geſamtſumme der Entſchädigungs⸗ 
beträge (Renten uſw.) belief ſich im Jahre 1908 
auf 157 Millionen Mark, im Jahre 1903 auf 117 
Millionen Mark, im Jahre 1898 auf 71 Millionen 
Mark, im Jahre 1893 auf 38 Millionen Mark, im 
Jahre 1888 auf 9 Millionen Mark und im Jahre 
1886 auf 1,9 Millionen Mark. Rechnet man zu 
dem Betrage von 157 Millionen Mark die als 
Koſten der Fürſorge innerhalb der geſetzlichen 
Wartezeit gezahlten 821851 Mark hinzu, jo ent⸗ 
fallen auf jeden Tag im Jahre 1908 rund 432 000 
Mark, die den Verletzten oder ihren Hinter⸗ 
bliebenen und Angehörigen zugute gekommen find. 

Die Zahl der neuen Unfälle, für welche im 
Jahre 1908 zum erſtenmal Entſchädigungen gezahlt 
wurden, belief ſich auf 142 965 (gegen 144 704 im 
Vorjahre). Hiervon hatten 9856 den Tod und 
1160 eine mutmaßlich dauernde völlige Erwerbs⸗ 
unfähigkeit zurfolge. An 20 544 Hinterbliebene 
Getöteter wurde im Rechnungsjahre zum erſtenmal 
eine Rente gezahlt. Darunter befinden ſich 6605 
Witwen (Witwer), 13 607 Kinder (Enkel) und 
332 Verwandte der aufſteigenden Linie. Die An⸗ 
zahl ſämtlicher zur Anmeldung gelangten Anfälle 
beträgt 662 321. Die Summe der der Beitrags⸗ 
berechnung zugrunde gelegten Löhne, die ſich, was 
beſonders bemerkt wird, mit den wirklich ver⸗ 
dienten Löhnen nicht deckt, ſtellt ſich bei den gewerb⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaften auf 8 463 691 874 Mark 
bei einer Zahl von 8 917 772 durchſchnittlich ver- 
ſicherten Perſonen oder 7 868 531 Vollarbeitern. 


Als Geſamtausgabe werden von den gewerb⸗ 


lichen Berufsgenoſſenſchaften (nach Abzug der von 


den Verſicherungsanſtalten der Baugewerks⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaften und der Tiefbau⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft erſtatteten Pauſchbeträge) 147 671 031 Mark 
gegen 140547596 Mark im Vorjahre und 
von den landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften 
39 877 920 Mark gegen 38916819 Mark im Vor⸗ 
jahre, zuſammen 187 548 951 Mark, nachgewieſen. 
Hiervon entfallen auf Entſchädigungen, einſchließ⸗ 
lich der Koſten der Fürſorge für Verletzte innerhalb 
der geſetzlichen Wartezeit, 143 403 134 Mark. Für 
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das Mondlicht, und ſie erkannte ſie. Ein ver⸗ 
ächtliches Lächeln kräuſelte ihre Lippen, und 
doch war es ihr, als wenn ein Druck von ihrer 
Seele ſchwand. Das zärtliche Liebespaar war 
niemand anders als Frau Kommiſſionsrat 
Platen und ihr Neffe. è 

Helga wollte nichts mehr ſehen und hören. 
Sie ging ins Zimmer zurück, ſuchte ihr Lager 
auf und ſtreckte ihre Glieder. — 

Am nächſten Morgen beim Frühſtück traf ſie 
im Speiſezimmer mit beiden zuſammen. Sie 
ſahen etwas gedrückt aus, und der Gatte machte 
wieder ſein Othellogeſicht. Was mochte da vor⸗ 
gefallen ſein? ; 

Am Abend regnete es in Strömen, und man 
war gezwungen, im Zimmer zu bleiben. Der 
Muſikſaal mit dem ſchönſten Flügel bildete den 
Verſammlungsort für die Gäſte. Auf vieles 
Bitten ließ ſich der Opernſänger herbei, zu 
fingen. Seine Stimme war ſchön und kräftig, 
und ſein Vortrag packend. Zum Schluß gab er 
ein Lied zu: „Still wie die Nacht, tief wie das 
Meer, o Menſch, ſoll deine Liebe ſein.“ — — 

Das etwas abgeſungene Lied klang aus 
ſeinem Munde wie etwas neues. Als er ge⸗ 
endet hatte, brach der Beifall aus, und der 
Sänger dankte nach allen Seiten. Dann trat er 
zu Helga, die er während ſeines letzten Liedes 
nicht aus den Augen gelaſſen hatte. Das ſchöne 
Mädchen, das ihm ſo ſpröde und abweiſend be⸗ 
gegnete, endlich doch noch zu erobern, hatte er 
ſich feſt vorgenommen. Ob ſie nicht bemerkt 
hatte, daß er nur für ſie geſungen? 

Zu ſeiner Genugtuung wurde er diesmal 
nicht ſo kühl wie ſonſt abgewieſen. Sie ließ es 
ſich ſogar gefallen, daß er ſich zu ihr ſetzte, und 
plauderte mit ihm in liebenswürdiger Weiſe. 
Er ahnte nicht, welchem Umſtande er dieſe Ver⸗ 
günſtigung zu verdanken hatte. In einer Ecke 
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die Unfallunterſuchungen und Feſtſtellung der Ent⸗ 
ſchädigungen, für den Rechtsgang (Schieds⸗ 
gerichte uſw.) und für die Unfallverhütung wurden 
zuſammen 9234751 Mark gezahlt. Die Verwal⸗ 
tungskoſten betrugen insgeſamt 15 674 450 Mark. 
x 
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Der neue Staatenbund in Südafrika. 
Der ehemalige Burengeneral Louis Botha 
iſt zum Premierminiſter des neuen ſüdafrikani⸗ 


ſchen Staatenbundes ernannt worden. Dieſe 
Tatſache iſt ein neuer Beleg dafür, wie durch⸗ 
greifend ſich, zumal wo die Politik ins Spiel 
kommt, die Anſchauungen und Empfindungen 
der Völker wandeln. Botha war vor wenigen 
Jahren noch der grimme Feind Großbritan⸗ 
niens, er hat ſich aber damit abgefunden, daß 
dieſes der Selbſtändigkeit ſeiner vaterlän⸗ 
diſchen Republik ein Ende bereitete. Als Re⸗ 
präſentant der Buren iſt ihm die Zugehörig⸗ 
keit Transvaals jetzt ſchon etwas Erfreuliches. 
England, das den Buren das Böſeſte angetan, 
ift ihnen heute ſchon das — Mutterland. 
Übrigens zeigt ſich in der Maßnahme die hohe 
politiſche Einſicht der engliſchen Regierung in 
Sachen der Kolonialpolitik — einen verſtänd⸗ 
nisinnigeren Premierminiſter konnten ſie für 
das neue Staatengebilde ſchwerlich finden, wie 
den eingeborenen, ehemaligen Burengeneral. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 3. Suni. (Brennender Eiſenbahnwagen. 
Zum Kampf im Gewerbe.) Ein eigenartiges Schauſpiel 
bot der geſtern Abend aus Bromberg kommende ge⸗ 
miſchte Zug, in dem ein Waggon, der mit Kiefern⸗ 
klobenholz beladen war, lichterloh brannte. Der Wagen 
wurde ſofort abgefoppelt zur Pumpſtation gebracht, 
wo der Brand gelöſcht wurde. Durch Funken aus der 
Lokomotive iſt wahrſcheinlich das Holz in Brand ge⸗ 
raten. — Der Baugewerksmeiſter Gollmer hatte ſich 
von auswärts Maurer kommen laſſen, die nicht zum 
Verbande gehören. Von hieſigen ausgeſperrten Maurern 
wurden die Arbeitswilligen aber gewaltſam zum Bahn⸗ 
hofe gebracht, wo fie wieder die Rückreiſe antreten 
mußten. * 

e Brieſen, 3. Juni. (Neuveranlagung zur Gebäude⸗ 
ſteuer. Aufteilung.) Im hieſigen Kreiſe wurden bei der 
Gebäudeſteuer⸗Reviſion im ganzen 7165 Gebäude ver⸗ 
anlagt, davon 5765 mit 4 Prozent und 1400 mit 2 
Prozent des Gebäudeſteuer Nutzungswertes. Der 
Jahresbetrag der Steuer ift von 42 484 Mark (d. f. 93 
Pf. für den Kopf der Bevölkerung) auf 50392 Mark 
(110 Pf. für den Kopf der Bevölkerung) geftiegen. — 
Das Will'ſche Rentengut in Königl. Neudorf ift in drei 
ſelbſtändige Rentengüter aufgeteilt, welche an die Herren 
Cyburski, Blickensdorf und Thom weiterverkauft ſind. 
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ſaß Sturm mit der Gräfin Rodenberg; ſie 
ſchienen ſich ſehr intereſſant zu unterhalten und 
beachteten die anderen nicht. Mit Helga hatte 
er noch kein Wort an dieſem Abend gewechſelt. 
Da war wieder das Heiße, Trotzige wie in Mai⸗ 
land über ſie gekommen. Sie wollte ihm zeigen, 
daß ſie ſeiner nicht bedurfte, und es tat ihrer 
verletzten Eitelkeit wohl, daß der Mann, um 
deſſen Aufmerkſamkeit alle anderen jungen 
Mädchen fie beneideten, fih ausſchließlich ihr 
widmete. über die eiferſüchtigen Blicke feiner 
Tante lächelte ſie im ſtillen. Nur daß Kyrill 
Sturm einige male verſtohlen und durch ihr 
Lachen aufmerkſam gemacht, zu ihr hinüberſah, 
merkte ſie nicht, denn ſie ſah beharrlich nach der 
entgegengeſetzten Seite. 

- Rodenbergs waren nach Domo d'Oſſola ge- 
fahren, um die Arbeiten des Simplontunnels 
zu beſichtigen. Der „Afrikaner“ hatte ſie be⸗ 
gleiten wollen, aber im letzten Augenblick ab⸗ 
geſagt. Die Gräfin verbarg nur mühſam ihre 
Enttäuſchung darüber, und ſchien Luſt zu haben, 
nun auch zurückzubleiben. Schließlich fuhr ſie 
aber mit ihrem Gatten doch ab. 

Beim Lunch ſaßen die Damen Königsbrunn 
mit Kyrill Sturm allein am Tiſch, den fie vor- 
dem mit Rodenbergs geteilt hatten. Es war 
wie vor deren Ankunft und doch war es nicht 
wie damals. Der zwangloſe Ton wollte nicht 
aufkommen, ſo viel Mühe ſich der Afrikaner 
auch zu geben ſchien. Helga war und blieb ein⸗ 
ſilbig, und er mußte die Unterhaltung faſt aus⸗ 
ſchließlich mit deren Tante führen. 

Nach dem Lunch zog ſie ſich auf ihr Plätzchen 
unter den Platanen zurück. Aber die innere 
Sammlung fehlte ihr. Zurückgelehnt in den 
Stuhl, ſah ſie über den See hin, der von einer 
leichten Briſe gekräuſelt wurde. Da klangen 
Schritte, ihr Herz begann zu klopfen, Kyrill 
Sturm kam. 


: de) 
()) Dubielno, 3. Juni. (Bau einer Gemeinde 10 
Da der hieſige Ortsſchmied für Schmiebeat vertretung 
aone Preiſe 11 hat 91 biefige ovo 5 111 
beſchloſſen, eine Gemeindeſchmiede zu FR mie 
en ift dem Baumeifter Herrn Grube in Cul 
übertragen worden. ; tia.) Der 
Strasburg, 2. Juni. (Perſonalno W ift zum 
Oberzollinſpektor Müller in Strasburg worden. 
1. Juli d. Js. nach Krefeld verleh for Dr 
Sein Nachfolger iſt der Regierungs⸗Aſſe 
Schröter aus Hannover. AE e⸗ 
Zempelburg, 1. Juni. (Das jähruch Gebe 
führte Krähenſchießen) fand in der Forſt z 


; 5 ez 
ſtatt. Es find 1065 geſchoſſene Krähen ether 
worden. Als Krähenkönig wurde der Gegeben 


Hein⸗Mathildenhof proklamiert, der 
zur Strecke gebracht hatte. ie in der 
Danzig, 1. Juni. (Verſchiedenes.) os god 
zweiten Nuguſthälfte in der Oſtſee e vom 
ſeeflotte wird, wie man der „D. Z.“ mel 1 den 
Freitag den 26. Auguſt bis zum Sonn gehen, 
28. Auguſt in der Danziger Bucht zu Anker angen 
ſodaß ſich in den letzten Auguſttagen na Marine⸗ 
Jahren wieder einmal ein impoſantes Pro: 
ſchauſpiel vor Danzig entwickeln wird. ie, der 
feſſor Thieß von der techniſchen Hochſchu niſchen 
vor zwei Jahren im Auftrage der japa 
Regierung zur Begutachtung und Leitung g ird 
neuer Verkehrsanlagen nach Japan 1 d. 36 
nach ſeiner Rückkehr aus Oſtaſien im Herbl ür die 
feine Vorleſungen wieder aufnehmen. — 7 und 


preußen“, „Windsbraut” und „P n 
an der Weitfahrt (Nordoſtdeutſchen Weite 


f Sam 
werden dlp ee der Feld⸗ 


Neuteich, 1. Juni. 
Mittag verſtarb im St. Marien-strantenhault 3 
Marienburg der Arzt Dr. Fid im Alter 15 war 
Jahren an Blinddarmentzündung. Dr. Fi iftrats 
feit mehreren Jahren Mitglied des Mag! 
geweſen. gen 
Allenſtein, 2. Juni. (Zum Prozeß 9 Prozeß 
Frau v. Schönebeck Weber.) Jum ulſche 
gegen Frau v. Schönebeck⸗Weber iſt die . 
Journalpoſt“ gegenüber anders lautenden M 
in der Lage, feſtſtellen zu können, daß der 
ſtimmt am Montag kommender Woche früh 9 
dem Allenſteiner Schwurgericht ſeinen Anfang Er 
wird. Frau v. Schönebeck⸗Weber hat allerd Führend 
letzten Sonntag einen ſchweren Unfall erlitten. nahm, 
fie mit ihrem Mann eine 2utomobilfabrt unter id 
verfiel fie in einen Krampfanfall, der wa r rhand⸗ 
durch die Erregung über die bevorſtehenden Berube 
lungen ausgelöft wurde. Frau v. Schönebe Scheibe 
ohnmächtig und ſchlug mit dem Arm durch die itt un 
des Automobils, wobei fie fic) den Arm aufſchni hauſe 
einen großen Blutverluſt erlitt. Sie wurde na erden, 
gefahren und mußte von einem Arzt verbunden w elegt 
Inzwiſchen haben fih aber die Erregungszuſtände malen 
und auch die Wundheilung nimmt einen "oft den 
Verlauf. Frau v. Schönebeck⸗Weber hat jelb 
Wunſch geäußert, daß der Prozeß auf keinen 


geſetzt werden möge. 
Eydtkuhnen, 1. Juni. (Mit 10 000 Ruben 
über die Grenze durchgegangen ift der Ka 


Luick von der Filiale der St. Pete bisch 
Privat⸗Handelsbank in Kibarty. Bis jetzt 
jede Spur von ihm. Perret: 
Inſterburg, 1. Juni. (Zu einer Studien 
durch die preußiſchen Forſten) treffen am 19. Sie 
zirka 60 Herren aus Schweden hier ein. an 
gehören dem ſchwediſchen Waldſchutzvereld tos 
und werden geführt von dem Vorſitzer Graf 
Vereins, Univerſitätskanzler Friedrich Ober⸗ 
Wachtmeiſter. Der erſte Beſuch ſoll den uberg 
förſtereien Remonien, Alt⸗ und Neu⸗Ster 
gelten. Am 22. Juni wird die Reife M 


Gumbinner Bezirk nach Rominten fortgelebt- 


Er zog nach einem freundlichen Gru 
Stuhl an ihre Seite, wie er es vor Ro 
Ankunft ſo oft getan hatte. Die Untere in 
wollte trotz ſeiner Bemühungen jedoch M beim 
Fluß kommen. Helga war, wie heute rück 
Lunch, einfilbig und faſt verletzend oe ant 
haltend. Eine Weile ignorierte er es, + ſo 
ſprang er plötzlich auf. In ſeinen font 
ruhigen Augen blitzte es. A 

„Sie [Heinen heute nicht bei Laune zu bine 
— Ich will daher nicht länger ſtören, 
Gnädigſte.“ 

Damit ging er. welt 


Erſchrocken ſtarrte ihm Helga nach. So {fet 
hatte fie es doch nicht kommen laſſen WITT, 
Nun war er gegangen, verletzt, ärgerlich ite 
hatte ihn vielleicht für immer von ihrer 
vertrieben. der 

auf t 


Kyrill Sturm wanderte verſtimmt i 
Straße nach Streſa weiter. Er begriff berge 
nicht, daß er es abgelehnt hatte, Rode. hier 
nach Domo d'Oſſola zu begleiten und daft "gr, 
die Launen eines jungen Mädchens über |! an⸗ 
gehen zu laſſen. Mochte Helga in Zukun, allen. 
dere damit quälen, er ließ es ſich nicht gef doch 
Was hatte er ihr getan? So wat vt ein 
früher nie geweſen. Drückte fie vielleich 
geheimer Kummer? Neulich in Mailand te 
logierte neben ihr, ohne daß ſie es ahn 
hatte er ſie ſchluchzen gehört. ‚je 

Als Kyrill abends zum Diner den Se 
faal betrat, ſaßen Helga und ihre aa einen 
reits am Tiſch. Sie dankte höflich auf í vor⸗ 
Gruß und tat, als ob nichts zwiſchen ihnen ten 
gefallen wäre. Nach dem Diner prome gt arm 
die Gäſte noch eine Weile im Park. Auch 


ſchloß ſich ihnen an. E folgt. 


i 
Don 


am 


Pr bei feften Preiſen von 20—50 Pf. das Stück 


-Dreis aen zu erwarten. Salat ift bei dem Gommer- 


= 
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Auguſte Bork, geb. Kriewald, daher und gegen den 
aus der Anterſuchungshaft vorgeführten, jetzt in 
Tuchel wohnhaften Tiſchlergeſellen Mihael Kar- 
watzki. Sie hatte das Vergehen des Arreſt⸗ 
bruches, der Beihilfe dazu und des ver⸗ 
ſuchten Betruges zum Gegenſtande. Wegen 
einer Forderung des Tiſchlermeiſters Lichtenſtern 
aus Bromberg pfändete der Gerichtsvollzieher 
Meyer aus Neumark am 26. November 1908 bei 
den angeklagten Bork ſchen Eheleuten zwei Ferkel 
und machte die Pfändung den Vorſchriften ent⸗ 
ſprechend kenntlich. Trotz der Pfändung erteilte 
der Ehemann Bork ſeiner Frau den Auftrag, die 
Ferkel zu verkaufen. Dieſen Auftrag führte die 
Ehefrau Bork auch aus, obwohl auch ſie von der 
Pfändung wußte. Wegen einer anderweiten For⸗ 
derung des Lichtenſtern ſchritt der Gerichts⸗ 
vollzieher Meyer am 14. Januar v. Is. bei den 
Bork'ſchen Eheleuten von neuem zur Pfändung 
zweier Hobelbänke und ſetzte zu ihrer Verſteigerung 
einen Termin auf den 2. Februar v. Is. an. Als 
Meyer zum Verſteigerungstermin erſchien, waren 
die Bänke verſchwunden. Auf die Frage nach ihrem 
Verbleib erwiderte der Ehemann Bork, daß ſie bei 
dem inzwiſchen ſtattgehabten Brande ſeines Wohn⸗ 
hauſes mitverbrannt ſeien. Dieſe Angaben des 
Angeklagten entſprachen indes nicht der Wahrheit. 
Meyer ſchenkte ihnen auch keinen Glauben, ſondern 
forſchte in der von den Bork'ſchen Eheleuten neu⸗ 
bezogenen Wohnung nach deren Verbleib nach. 
Hier fand er ſie auf dem Hausboden verſteckt vor. 
Am die Hobelbänke den Zugriffen ſeines Gläubi⸗ 
ers zu entziehen, wandte ſich der Angeklagte Bork 
bald nach der Pfändung auch an den bei ihm in 
Brot und Lohn ſtehenden Tiſchlergeſellen Leonhard 
Ponjewacz und den Tiſchlerlehrling Hermann 
Zander mit dem Erſuchen, die gepfändeten Bänke 
als ihr Eigentum in Anſpruch zu nehmen. 
Poniewacz war nicht abgeneigt, auf den Vorſchlag 
des Ehemannes Bork einzugehen, Zander lehnte 
das Anſinnen des Bork aber ab. Nun ließ der 
Angeklagte Bork durch den Drittangeklagten Kar⸗ 
watzki Briefe an den Vertreter feines Gläubigers 
Lichtenſtern, den Rechtsanwalt Silberſtein in 
Bromberg, ſchreiben, inhalts deren an den gepfän⸗ 
ed anſcheinend Ertrunkener nebſt einer An⸗ deten beiden Hobelbänken von Poniewacz und 
itung zur Rettung Ertrinkender. Der Berein | Zander Eigentumsanſprüche geltend gemacht und 
abt dieje Tafeln im Intereſſe ihrer möglichſten 1 SE re 
erbrei üde aufgeforder . Die Bri e 
le ung 8 Erſtattung der Selbſttoſten an den Anterſchriften des Ponjewacz und des Zander 
— 2 By i bi d Bel ungen.) verſehen. Rechtsanwalt Silberſtein fiel auf den 
der 5 elobigungen un elohn $ ads Schwindel aber nicht herein. Er gab die Hobel 
Ri eſitzerſohn Rochus Gniot und Der | Hinte nicht frei. Dem Drittangeklagten ſoll be⸗ 
8 tnerſohn Bruno Siode, beide aus Kleſchin, kannt geweſen fein, daß die Hobelbänke dem Ange- 
teis Flatow, haben am 6. Januar d. Js. den] klagten Bork und nicht dem Poniewacz und Zander 
achtwächter Willy Zühlke mit Mut und Ent⸗ gehörten. Weil er deſſen ungeachtet den Brief an 
ſcloſſenheit und nicht ohne eigene Lebensgefahr, den Rechtsanwalt Silberſtein geſchrieben hat, fol 
vom Tode des Ertrinkens in dem Kleſchiner See er ſich der Beihilfe zum Betruge ſchuldig gemacht 
rettet. Der Herr Regierungspräſident hat beiden Steaffäuigei ne hee A n e 
5 ; : raffälli > Fr 
ne öffentliche Belobigung erteilt. — Beet hat fam, 9 9 die Bork ſchen Eheleute, daß die 
Nets aurergeſelle Franz Heine 1 Hen, Pfändung der Ferkel und der Hobelbänke zu An⸗ 
Nenn; Graudeng, am 9. Februar d. Js. DEN | rect erfolgt fet, weil dieje Sachen nicht ihr Eigen⸗ 
eiter Johann Müller aus Leffen aus dem tum, ſondern dasjenige ihres jetzt in Amerika wei- 
chloßſee in Leſſen gerettet. Für diefe Tat iſt lenden Sohnes geweſen feien. Aus dieſem Grunde 
bin eine Belobigung erteilt, ſowie eine Prämie | hätten ‘fie ſich für berechtigt gehalten, über die 
20 Mark gewährt worden. — Ein weiterer] Pfandſtücke zu verfügen. Auch bei Abfaſſung und 
bebensretter iſt der Arbeiter Boleslaus Be⸗ Abſendung des Briefes an Rechtsanwalt Silber⸗ 
dans ki aus Buntowo, Kreis Flatow. Derſelbe 


aad wollen Ae en Tat bone 
: ; watzki einer ſtrafbaren Handlung ni ewußt ge⸗ 
15 a nn weſen fein. Sie wollen im Auftrage und Cinver- 
Tode — 1 1 in dent Stumwfandwer See laben de n menu wm NR dern 
x aben, deren Ei ) 
ſerettet, Der Herr Regierungspräſident erteilte geweſen ſeien. Jie Beweisaufnahme fiel indes zu- 
M dafür eine Belobigung und bewilligte eine üngunſten der Angeklagten aus. Der Gerichtshof 
Prämie von 20 Mark : gronu zur Verurteilung der ſämtlichen Ange⸗ 
—Gonzeſſio Reine Der Kreisausſchuß lagten, und ar lautete das Urteil gegen den 
fat erteilt: Her Schmiedemeiſterfrau Roſe zu Lonezyner al Bien Beteug s auf eine Geſuntſtegse non 
ü ng die Erlaubnis zum Betriebe der Gaſtwirtſchaft und verſuchten Betruges auf eine Taye von 
dem Grundflüde Loncan Me. 37, Borgänger frau Bork wegen Uerekioeups auf Ha Tage Ger 
9 dem NE ae: I d fängnis und gegen Karwatzki wegen Beihilfe zum 
tie? Tot etrie r 173 (Deutſches Haus), Vorgänger verſuchten Betruge auf eine Zuſatzſtrafe zu einer 
? mann; dem en zu Roßgarken ihn ann Förkervertebung ale e 0 
& Erlaubnis zum Betriebe der Gaſtwirtſchaft auf dem sate, deb af uf d E a 5 ben x = 
Undftide Roßgarten Nr. 13, Vorgänger Huhſe; dem Le tre e e e ede een 
Pächter E go a bed Beniebe der Gaſt⸗ eklagten erlaſſene Haftbefehl wurde aufgehoben. — 
w 0 u e Erlaubnis zum 81 ie N ie dritte Verhandlung betraf den Stadtſekretär 
Lingen d auf dem Kruggrundſtücke zu Bielawy, Bernhard Friedländer aus Thorn, dem Herr 
a Se 80 in in Dieter a Ben als Verteidiger zur Seite 
r na e ad Cher egg g ee Ne 
une, wie man fie felten ſchon in diefer Jahreszeit hat, Amtsvergehens ſoll er fiH in feiner Stellung als 
if, Did egen, recht nach Wunſch der Gärtner, oie Leiter des Aufrechnungeweſens und der Ausgabe⸗ 
das Pf Neuheiten, geſtern junge Schoten, be i ſtelle für die Quittungskarten der Invalidität und 
früher 5 erſchienen r anoe a 1 85 N 140 Biegen ae e ſchuldig 
a eee ncht 50 e Bien ats en er bel agg e to cr fer 
n 10008 der Preis wieder auf 60—70 Pf. das amtlich beſchäftigt wurde, verübt haben Seit dem 
he gen if Kohlrabi bagegen wure ponin eee da 1893 iſt der Inge lagte mi de Bermaltung 
Abt b el abgegeben. Stachelbeeren, die e wae er ufrechnungs⸗ und usgabeſtelle der Quittungs⸗ 
fig N alten ſich im Preiſe von 20 und, für gere p f karten der Invalidität und der Altersverſicherung 
Ju ng 30 Pf. das Pfund. In großer er len beim hieſigen Tet betraut. Seit Jahren 
Pitten am Markte, nach denen infolge m 175 war es dem Vorſtande der Landesverſicherungs⸗ 
Pa ung die Nachfrage fo ſtark war, daß der ganze anſtalt in Danzig aufgefallen, daß aufgerechnete 
Quittungskarten, über die der Angeklagte Auf⸗ 
rechnungsbeſcheinigungen ausgeſtellt hatte, bei der 
Landesverſicherungsanſtalt nicht eingegangen waren, 
und es beſtand der Verdacht, daß der e 
bei feinen dienſtlichen Verrichtungen fiH Anregel⸗ 
mäßigkeiten zuſchulden kommen laſſe. Es gelang 
aber nicht, die vermeintlichen Anredlichkeiten des 
Angeklagten aufzudecken, obwohl ein Kontroll⸗ 
beamter zur außerordentlichen Reviſion nach Thorn 
9 und dem verſtorbenen Oberbürgermeiſter 
r. Kerſten von dem Verdacht Kenntnis gegeben 
wurde. Im Jahre 1908 ſtellte es ſich heraus, daß 
zwei Quittungskarten, die für den bei dem 
Klempnermeiſter Granowski beſchäftigten Klemp⸗ 
nergeſellen Wollinger ausgeſtellt waren, fehlten. 
Als nach deren Verbleib recherchiert wurde, ſandte 
ſie der Angeklagte nachträglich ein. Bei näherer 
Anterſuchung dieſer Karten ergab es ſich, daß in 
dieſe Karten Marken eingeklebt waren, die früher 
verwendet waren, als ſie von der Reichsdruckerei 
herausgegeben waren. Dieſe Tatſache konnte mit 
poſitiver Beſtimmtheit feſtgeſtellt werden, da die 
neuen Marken von einem beſtimmten Zeitpunkte ab 
mit einem nicht in die Augen ſpringenden Waſſer⸗ 
qe verjehen waren, während bei den alten 
arken dieſes Waſſerzeichen fehlte. Trotz dieſes 
Sachverhalts konnte man aber auch in dieſem Falle 
den Angeklagten einer et 1 nicht 
überführen. Späterhin ſtellte ſich aber heraus, daß 
der Angeklagte in ſeiner Nebenbeſchäftigung bei 
der hieſigen Synagogengemeinde, in der er für die 
Angeſtellten Marken zu kleben hatte, die Quittungs⸗ 
farten nicht aufweiſen konnte, obgleich er Muf- 
rechnungsbeſcheinigungen erteilt hatte. Die An⸗ 
klage behauptete nach dieſer Richtung hin, daß der 
Angeklagte das Geld zum Ankauf der Marken im 
ee von etwa 100 Mark von der Syna⸗ 
gogengemeinde erhalten, es aber nicht zu dem an⸗ 
gegebenen Zwecke verwandt, ſondern unterſchlagen 


und die Aufrechnungsbeſcheinigungen zu Anrecht 
erteilt habe. Insgeſamt ſtehen elf Fälle zur An⸗ 
klage. Anfänglich hat der Angeklagte anhaltend 
beſtritten, irgendwelche Pflichtwidrigkeit begangen 
zu haben. Als er dann aber in AUnterſuchungshaft 
Ne der und einige Zeit darin verblieben war, 
ieß er ſich eines Tages vorführen und legte ein 
Geſtändnis dahin ab, daß er die Aufrechnungs⸗ 
beſcheinigungen zu Anrecht erteilt habe, weil er 
damals die Marken nicht geklebt habe und einen 
Teil der fehlenden Karten erſt ſpäterhin hergeſtellt, 
einen anderen Teil nicht vollgeklebter Karten zer⸗ 
riſſen und verbrannt habe. Dieſes Geſtändnis ver⸗ 
vollſtändigte der Angeklagte tags darauf in aus⸗ 
führlicher Weiſe vor dem Anterſuchungsrichter, 
worauf er, da der Sachverhalt genügend geklärt 
erſchien und ein weiterer Grund zu ſeiner Inhaft⸗ 
behaltung nicht mehr vorlag, aus der Haft ent⸗ 
laſſen wurde. Als dann Termin zur Haupt- 
verhandlung anberaumt wurde, trat der Ange⸗ 
klagte mit der Behauptung hervor, daß er das 
Geſtändnis lediglich zu dem Zwecke abgegeben habe, 
um aus der Anterſuchungshaft herauszukommen. 
Er widerrief dasſelbe, überreichte die bis dahin 
vermißten Quittungskarten, die er in der Taſche 
ſeines Bureaurockes vorgefunden haben will, und 
behauptete, daß er vollſtändig unſchuldig ſei. Die 
Soche gelangte damals zur Vertagung, weil ein 
Gutachten des Dr. Jeſerich in Charlottenburg über 
die Zeit der Herſtellung der Entwertungsvermerke 
auf den einzelnen Marken in den nachträglich über⸗ 
reichten Karten eingeholt werden ſollte. Nachdem 
dasſelbe eingegangen, gelangte die Sache geſtern 
wieder nien Verhandlung. Auch im geſtrigen Ter⸗ 
mine blieb der Angeklagte dabei, daß er das Ge- 
ſtändnis einzig und allein zu dem ſchon angegebenen 
Zwecke abgegeben habe, daß es wahrheitswidrig 
und er unſchuldig ſei. Demgegenüber vertrat die 
Anklagebehörde den Standpunkt, daß den jetzigen 
Angaben des Angeklagten kein Glauben beizu⸗ 
meſſen ſei, umſoweniger, als außer dem Geſtändnis 
viele andere Momente für ſeine Straffälligkeit 
ſprechen. Die nunmehr eingereichten Karten ſeien 
offenbar nachträglich hergeſtellt. Die Verhandlung 
führte auch geſtern noch nicht zum Arteilsſpruch, 
weil ſeitens des Verteidigers die Arkunden⸗ 
eigenſchaft der Quittungskarten angezweifelt wurde 
und weil hierüber von der zuſtändigen Behörde 
eine amtliche Auskunft eingefordert werden ſoll. 
Termin zur Verkündung des Arteils wurde auf 
Montag den 6. d. Mis., nachmittags 5 Uhr, anbe- 
raumt. Die geſtrige Verhandlung zog ſich bis 


gegen 11 Uhr abends hin. 


Lokalplauderei. 


Eine heiße trockene Woche haben wir hinter uns, 
bei der ſich die Staubplage ſelbſt in der Innenſtadt 
fühlbar machte, während ſie auf den Vorſtädten gerade⸗ 
zu unerträglich war. Den Beginn der Woche bildete 
ein Regenkag, zu dem der Begräbnistag unſeres Ober⸗ 
bürgermeiſters Dr. Kerſten wurde. Das Leichenbe⸗ 
gängnis am Sonntag Nachmittag geſtaltete ſich zu einer 
Trauerkundgebung, wie ſie das neue Thorn wohl nicht 
geſehen. Auch die erſten Vertreter des Regierungsbe⸗ 
zirks und der Provinz nahmen an der Leiſchenfeier teil. 
Alle Kreiſe der Thorner Bürgerſchaft waren in dem 
Zuge der Vereine und Gewerke vertreten und Tauſende 
von Zuſchauern ſäumten den Weg zum Friedhof ein. 
Es regnete vom frühen Morgen bis zum Abend ohne 
Unterbrechung und der Regen paßte zu der Trauer- 
ſtimmung der Stadt, während die lebensfrohen Farben 
des heiteren Sonnenſcheins und des blauen Himmels 
ihr nicht entſprochen hätten. Zum Schluß der 
Woche haben wir am Freitag nach längerer Pauſe 
wieder einen ſchweren Gewitterlag gehabt, an dem auch 
Blitzſchläge im Landkreiſe und in der Stadt Schaden 
anrichteten. Aber der ſtarke Regen, von dem die Ge⸗ 
witter begleitet waren, ift für Garten, Feld und Flur 
eine erſehnte Erquickung geweſen. Die Hitze war 
geſtern ſo groß, daß in den Schulen die erſten Hitzferien 
gegeben werden mußten. ‘ 

Während der Reichstag ſchon in die Sommerferien 
gegangen iſt, muß der preußiſche Landtag noch bis 
Mitte Juni zuſammenbleiben. Die Wahlrechtsreform 
iſt geſcheitert, weil die Nationalliberalen ſich zu der bei 
den Kämpfen um die Reichsfinanzreform verlaſſenen 
Poſition der Mittel⸗ und vermittelnden Partei noch nicht 
wieder zurückgefunden haben. In unſerem Oſten hat 
die auf die einſeitige Förderung der eigenen Partei- 
intereſſen gerichtete Agitation der Nationalliberalen nun 
die Gründung eines konſervativen Vereins für die 
Provinz Poſen notwendig gemacht. Man befürchtet 
von dem Vorgehen der nationalliberalen Partei, daß es 
das einige Zuſammengehen der deutſchen Parteien in 
manchen Wahlkreiſen gefährden kann. — Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Wilms⸗Poſen, der aus Anlaß ſeiner im 
Herrenhauſe gehaltenen Rede zur Wahlrechtsfrage 
Gegenſtand heftiger Angriffe ſeitens der ſreiſinnigen 
Bürgerkreiſe der Stadt Poſen geweſen iſt, ſcheint nicht 
nur ein tüchtiger und befähigter Mann zu ſein, ſondern 
auch gute Nerven zu beſitzen, da er die freiſinnigen 
Angriffe mit ziemlicher Gelaſſenheit hingenommen 
hat. Heute finden wir in der Provinzialpreſſe folgendes 
nette Geſchichtchen über das Stadtoberhaupt von Poſen: 
Oberbürgermeiſter Wilms von Poſen ging auf einer 
Abendgeſellſchaft einen reichen Kaufmann um einen Be⸗ 
trag von 5000 Mark für einen gemeinnützigen Zweck 
an. „Eher können Sie Kopf ſtehen, als Sie das Geld 
von mir kriegen,“ lautete die ablehnende Antwort. 
Kaum war das Wort dem Munde des reichen Mannes 
entfahren, als man das Stadtoberhaupt von Poſen tat⸗ 
ſächlich auf dem Teppich ſah. Die Beine nach oben, 
marſchierte der Oberbürgermeiſter auf den Händen durch 
den Saal. Das Geld bekam er. — Und mit einem 
ſolchen Mann ſind die Poſener noch nicht zufrieden? 
— Die Ausſtellungsmüdigkeit ſcheint mit einemmale ge⸗ 
ſchwunden zu ſein. Am Sonnabend iſt eine größere 
Provinzialausſtellung in Allenſtein eröffnet worden und 
weitere Provinzialausſtellungen bereiten ſich in Köslin 
und Inſterburg vor, während die nächſtjährige Aus⸗ 
ſtellung in Poſen ſich auf den ganzen Oſten erſtrecken 
ſoll. Die Allenſteiner Ausſtellung iſt recht ſehenswert, 
mit ihrer Veranſtaltung hat das Allenſteiner Aus⸗ 
ſtellungskomitee ein reſpekttables Stück Arbeit geleiſtet. 

Auswärtige Gäſte ſehen wir auch in dieſem Sommer 
faſt jeden Sonntag in den Mauern unſerer Stadt. Am 
vorigen Sonntag tagte hier der weſtpreußiſche Rektoren⸗ 
verein und am morgigen Sonntag wird in Thorn die 
Provinzialverſammlung der weſtpreußiſchen Steno⸗ 
graphenvereine Stolze⸗Schrey abgehalten, womit der 
Stenographenverein Thorn die Feier ſeines 25 jährigen 
Beſtehens verbindet. Alſo der dritte Jubelverein im 
dieſem Jahre, zu dem ſich aber noch ein vterter geſellen 
wird, da im Herbſt auch die Liedertafel Thorn⸗Mocker 
ihr 25 jähriges Beſtehen feiern kann. — Gäſte aus dem 
Süden Deutſchlands werden wir in nächſter Woche wenn 
auch nur auf einige Stunden in unſerer Stadt begrüßen 
können. Auf der zweiten Oſtmarkenfahrt treffen ſüd⸗ 
deutſche Parlamentarier und Journaliſten am Donners⸗ 
tag Nachmittag aus dem Anſiedlungsgebiet von Schön⸗ 
ſee und Gollub in Thorn ein, um am nächſten Tage 
die Reiſe nach dem Kreiſe Culm fortzuſetzen. Für die 
gaſtliche Aufnahme der Süddeutſchen ſorgt der Thorner 
Oſtmarkenverein. ER: 


Gitimer, die Begründerin des Hamerling⸗Muſeums zu 
Graz. 1906 + Dr. Eduard von Hartmann, hervor⸗ 
gender Philoſoph. 1902 Annahme des Toleranz⸗ 
ages des Zentrums durch den deutſchen Reichstag. 
‘A 1 Einnahme von Jamestown durch die Buren unter 
Mikinger. 1853 Philipp Ernſt zu Hohenlohe⸗ 
chillingsfürſt, Sohn des ehemaligen Reichskanzlers. 
Angriff der Reichstruppen auf Weinheim in Baden. 
155 Sieg Wrangels über die Dänen bei Düppel. 1827 
grkoberung der Akropolis durch die Türken. 1826 7 
arl Maria Friedrich Erneſt von Weber zu London, 
po inder der nakional⸗deutſchen romantiſchen Oper. 
5 23 Bildung von Provinzialſtänden und Einrichtung 
Tn Provinziallandtagen in Preußen. 1722 + Johann 
inau zu Leipzig, hervorragender Muſiker, Erfinder 
net Sonate. 1325 + Eberhard I., der Erlauchte Graf 
Gat Württemberg. 860 Frieden zu Koblenz zwiſchen 
Kaſſer Karl II. und Ludwig dem Deutſchen. 
0 6. Suni. 1908 + Profeſſor Dr. Credner, bekannter 
fer graph, 1906 + Zdenko, Graf von Thun und Hohen» 
ag Generaldirektor der böhmiſchen Hypothekenbank. 
+ 05 Gefecht mit Hottentotten am Karib Revier. 1905 
geo sof Dr. L. Wahl, apoſtoliſcher Vikar für das 
Mülereich Sachen. 1905 Rücktritt des franzöfiihen 
Minifters Delcaſſe. 1905 Trauung des deutſchen Kron⸗ 
Pingenpaares. 1896 Sieg der Engländer über die 
“diften bei Firket. 1884 Annam kommt unter fran⸗ 
White Schutzherrſchaft. 1873 + Admiral Prinz Adal- 
ett von Preußen, der erſte Admiral der deutſchen 
Notte. 1872 * Alexandra, Kaiſerin von Rußland, geb. 
tinge Alex von Heſſen. 1867 Mordanſchlag in Paris 
ef Alexander II. 1861 + Graf Camillo Benjo di 
your, italienifher Giaatsmann. 1859 * Georg 
g Zander, Herzog von Mecklenburg⸗Strelitz. 1836 
men, König von Sachſen. 1794 Niederlage der Polen 
meet Kosciuszko bei Szezekoezen. 1533 F Ludovico 
pto zu Ferrara, einer der größten Dichter Italiens. 
N 3 Auflöſung der Kalmarſchen Union, die Vereinigung 
er drei nordiſchen Reiche zu einer Monarchie. 


Thorn, 4. Juni 1910. 
8 — (Der Vorſtand des deutſchen 
Blaanariterr er vereins) vertreibt eine auf 
i lechtafeln gedruckte Anweiſung zur Wiederbe⸗ 


din, geräumt wurde. Auch Karotten waren noch nicht 
hunter geworden und brachten 3 Bund 20 bis 25 Pf., 
für lt für nächſte Woche ein Preisrückgang, ebenfo wie 
d on 10 Pf. für 3—4 Kopf angelangt. Spinat, 
ie anfängt knapp zu werden, ift etwas im Preiſe ge- 
boten und brachte das Pfund 10 Pf. Radieschen 
Häfen das Bund 5 Pf., 3 Bund 10 Pf. Der Ger 
Wore SAG war wohl befriedigend; auch Schnittblumen 
Auen ſtark begehrt und wurden vollſtändig ausverkauft. 
age l dem Fiſchmarkt war das Geſchäft in dieſer 
Mente recht lebhaft. Auch heute, wo das Dreifache der 
der ge des Dienstagsmarktes angebracht war, wurde 
oh geſamte Vorrat {don vor 12 Uhr abgeſetzt, bei den 
Met Preſſen für Aal 1,00—1,20 Mart, Zander 1,20 
un 8. Schleie, und Hecht 0,80—4,00 Mark, Karauſchen 
Bro arpfen 90 Pf., Barſche 60—80 Pf., Barbinen und 
en 50—60 Pfl. 


ung führte Herr Landgerichtsdirektor Geheimer 
re Graßmann Der Shorty Die Anklage⸗ 
Lanzen war durch den Herrn Staatsanwalt 
tuj berger vertreten. Neben einer Anzahl Be: 
zur ga en ſtanden drei erſtinſtanzliche Sachen 
ege handlung an. Wegen Vergehen? 
6 Die Cittligteit hatten ſich der 
Nelichte outer Joſef Bialowski und die unver⸗ 
Die a Marie Gube aus Moder zu verantworten. 
Aten handlung fand wegen e der 
t itten. unter a A der Offentlichkeit 
gegen Die Angeklagten wurden des Vergehens 
aS 173, Abjab 2, N Str⸗ GB. für schuldig 
Ge ün und zu Gefängnisſtrafen von je einer Woche 
alte Mis verurteilt. Die Staatsanwaltſchaft 
ntra,Befängnisſtrafen von je ſechs Wochen in 
Cache gebracht. — Die Anklage in der zweiten 
dich Bächtete ſich gegen den Tiſchlermeiſter a 
orë aus Damerau, gegen deſſen efrau 


= Cs rafkammer.) In der ee 


Auch in Bromberg bildet gegenwärtig die Frage der 
Einführung eines Ortsſtatuts gegen die Verunſtaltung 
des Ortsbildes den Gegenſtand der öffentlichen Diss 
kuſſion und dort werden gegen den Erlaß eines ſolchen 
Ortsſtatuts ganz ähnliche Bedenken geltend gemacht, wie 
ſie bei uns in Thorn laut geworden ſind. 
Eingeſandt des „Bromb. Tagebl.“ wird die Frage, ob 
ein derartiges Ortsſtatut, welches die Rechte der be⸗ 
troffenen Grundſtückseigentümer recht erheblich beinträch⸗ 
tige, für Bromberg überhaupt notwendig ſei, entſchieden 
verneint, da ſolche Maßnahmen nur für ſolche Städte 
am Platze ſeien, die ſich ihre mittelalterliche Eigenart 
bis in unſer 20. Jahrhundert hinein bewahrt haben. 
Weiter wird in dem Eingeſandt eingewandt, daß der 
Ausſchuß aus Magiſtrats⸗ und Stadtverordnetenmit⸗ 
gliedern, der über die Ausführung des Ortsſtatut wachen 
ſollte, dieſe künſtleriſche Aufgabe kaum erfüllen könne, 
da er meiſt aus Laien beſtehe, welche nach einer einge⸗ 
reichten Zeichnung nicht beurteilen könnten, ob ein 
projektierter Neubau ein in ſeiner Nähe ſtehendes Ge⸗ 
bäude günftig oder ungünſtig zu beeinfluſſen vermöge, 
während die einzige Perſönlichkeit des Ausſchuſſes, die 
ſich berufsmäßig mit baukünſtleriſchen Fragen be⸗ 
ſchäftige, der Stadtbaurat in den einzelnen Fällen viel 
Wie könnten es da 


zu ſehr als Partei anzuſehen ſei. 


die Stadtverordneten verantworten, 
Kommiſſion die Rechte und eventuell die Exiſtenz ihrer 
Es heißt dann in dem Einge⸗ 
ſandt: Wie wenig eine Kontrole von Laien zu nützen 
imſtande ſei, dafür habe man in Bromberg ſchon ein 
Beiſpiel. Auch das neuerſchloſſene Hempelſche Feld 
ſollte gegen Verunſtaltung geſchützt werden, zu welchem 
Zweck der Magiftrat ſich die Genehmigung der Faſſaden 
Sehe man ſich nun aber das Re⸗ 
ſultat an, ſo werde man zugeben müſſen, daß ſich auch 
die kühnſte Phantaſie kaum etwas Scheußlicheres aus⸗ 
zudenken in der Lage 
Disharmonie, eine größere Zerfahrenheit, 
ringere Einheitlichkeit des Bildes wie bei der Bülow⸗, 
Stein⸗ und Schillerſtraße ſei nicht denkbar. 
Reſultate gegenüber müſſe jedes Vertrauen zur Löſung 
ähnlicher Aufgaben fehlen. 
immer größere Anhäufung von Schwierigkeiten bei 
Durchführung von Bauvorhaben, eine immer größer 
werdende Bevormundung der Bürgerſchaft durch zum⸗ 
teil gänzlich Unberufene, 
ſchränkung der Rechte der Bürgerſchaſt, eventuell eine 
pefuniäre Schädigung des Betroffenen und eine Er⸗ 
ſchwerung der Entwickelung Brombergs. — Die Aus⸗ 
dehnung der Hundeſteuer auf die Hofhunde, wie ſie 
auch von den ſtädtiſchen Körperſchaften Thorns, nicht 
ohne Widerſpruch aus der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung, beſchloſſen wurde, iſt gleichfalls eine Sache, gegen 
die man ſtärkere Bedenken erheben kann. 
hatte man ſchon im vorigen Jahre beſchloſſen, die 
Hundeſteuerordnung dahin abzuändern, daß innerhalb 
des bebauten Stadtgebietes für die Hofhunde eine 
Steuer von 5 Mark zu erlegen iſt, der Bezirksausſchuß 
verſagte aber dem Beſchluſſe die Beſtätigung. Nun hat 
Raſtenburg, wo der gleiche Fall vorlag, Beſchwerde 
beim Provinzialrat erhoben und zwar mit Erfolg. Die 
Steuer könne überall erhoben werden, wo für genügen⸗ 
den Sicherheitsdienſt geſorgt ſei. 
in Memel der Magiſtrat bei der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung, den früher gefaßten Beſchluß aufrechtzuer⸗ 
halten. In der Memeler Stadtverordnetenverſammlung 
ſprach man ſich bei der zweiten Verhandlung aber ent⸗ 
ſchieden gegen die Ausdehnung der Steuer auf Hof⸗ 
hunde aus. Man ſolle die Luxushunde ſtärker heran⸗ 
ziehen, aber die Hofhunde frei laſſen. 
Sicherheit des Eigentums durchaus notwendig, beſonders 
in dem weitbebauten Stadtgebiet Memels, wo die 
Grundſtücke vielfach offen daliegen. 
Recht, wie der Magiſtrat die Steuern verlange, könnten 
die Steuerzahler eine Verſtärkung der Nachtwachen ver⸗ 
langen. Bei der Abſtimmung wurde der Antrag des 
Magiſtrats von der Stadtverordnetenverſammlung mit 
Eine neue Bau⸗ 


Mitbürger auszuliefern. 


vorbehalten hatte. 


21 gegen 4 Stimmen abgelehnt. 


ordnung hat auch Marienwerder erhalten. 
verordnung bezweckt, unſerer Regierungsbezirkshaupt⸗ 
ſtadt ihren Charakter als Gartenſtadt zu erhalten. 
Vorgärten müſſen bei dreiſtöckigen Häuſern 10, bei 
zweiſtöckigen Häuſern 6 Meter breit ſein. 
von der Altſtadt muß ferner das einzelne Haus 5 
Meter von der nachbarlichen Grundſtücksgrenze ab⸗ 
der Zwiſchenraum bei 
Vei zweiſtöckigen Dinan 

e 


ftehen, ſodaß 


Häuſern 10 Meter beträgt. 
braucht der Zwiſchenraum nur 6 Meter zu fein. 
Front eines Hauſes darf 10 Meter nicht überſteigen. 
Auch dieſe Bauordnung beſchränkt die Baufreiheit in 
erheblichem Maße, doch ſind die einſchränkenden Be⸗ 
ſtimmungen noch nicht ſo weitgehend wie bei der von 
der Thorner Polizeiverwaltung erlaſſenen neuen Bau⸗ 
ordnung für die Culmer- und Jakobsvorſtadt und 
Mocker, gegen welche bekanntlich von den Hausbeſitzern 
dieſer Vorſtädte Einſpruch bei dem Herrn Regierungs- 
präſidenten erhoben ift. — Über Neuerungen auf kommu⸗ 
nalem Gebiete iſt auch ſonſt aus unſerem Oſten zu be⸗ 
richten. In Bromberg hat man nach dem ſchon von 
etwa 60 Städten gegebenen Beiſpiel die Gewährung 
eines Ruhelohnes und einer Hinterbliebenenverſorgung 
für die ſtädtiſchen Handwerker und Arbeiter beſchloſſen. 
Da etwa 300 Perſonen in betracht kommen, hat die 
Stadt eine jährliche Mehrausgabe von 3600 Mark, wo⸗ 


von aber 1700 Mark bisher 


Unterſtützungen 


Arbeiter beſchäftigen. 


ſein dürfte. 


Es bliebe nur übrig eine 


eine ſich ſteigernde Be⸗ 


Daraufhin beantragte 


gezahlter freiwilliger 
abgehen. Ferner iſt in Elbing ein 
anderer Modus für die Erhebung der Gewerbeſteuer 
eingeführt. Die Erhöhungen in der 3., 2. und 1. Ge⸗ 
werbeſteuerklaſſe kommen in Wegfall und an die Stelle 
dieſer Erhöhungen tritt eine Kopfſteuer von 4 Mark für 
ſolche Betriebe, die im Jahresdurchſchnitt mehr als 100 
Die neue Ordnung wurde in 
der Elbinger Stadtverordnetenverſammlung damit be⸗ 
gründet, daß die ſtädtiſche Gewerbeſteuer in Elbing in 
vermehrtem Maße ihrem Zwecke dienen müſſe, einen 
Ausgleich zu ſchaffen für die Schul⸗ und Armenlaſten, 


welche das Gewerbe den Gemeinden auferlegt. 


Kopfſteuer ſoll nach dem Voranſchlage 18 000 Mark 
mehr einbringen, fie trifft in der Hauptſache den größten 
Steuerzahler Elbings, den Beſitzer der Schichauſchen 
In geheimer Sitzung nahmen 
die Stadtverordneten die Abänderung der Gewerbe⸗ 


Werft, Geheimrat Zieſe. 


ſteuerordnung einſtimmig an. 


Humoriſtiſches. 


(Enfant terrible.) 


wegen allzu ſchnellen Radelns.“ 


2222 ͤͤͤ . ĩͤ . n | 
‘Thiiringiscnes 


Techniku 


m Ilmenau 


„Na, mein Junge, tuft du auch 
immer, was die Mama dir ſagt?“ — „Natürlich“, er⸗ 
widerte der Fünfjährige, „und Papa macht's ebenſo!“ 

(Märchenhafte Wirkung.) 
nicht ein Mittel gegen Rheumatismus?“ fragte ein 
Kunde in der Drogerie. — „Hier habe ich gerade, was 
Sie brauchen“, erwiderte der Drogiſt prompt, „unſere 
Blitzkur nämlich. Denken Sie nur, einer unſerer Kunden 
lag Montag noch im Bett und konnte ſich nicht be⸗ 
wegen; Dienstag verſuchte er es mit unſerer Blitzkur, 
und Mittwoch bekam er ein Strafmandat über 5 Mark 


plektra u. Maschinen- 
n 


genleure,-Teohnlker $ 


und -W 


In einem 


einer derartigen 


Eine größere 
eine ge⸗ 


Dieſem 


In Memel 


Sie ſeien zur 


Mit demſelben 


Die Polizei⸗ 
Die 
Abgeſehen 


dreiſtöckigen 


„Haben Sie 


1 — — 


Ottilie Cowalski’icen 
Ronkurſache 


in Schönſee ſollen die bisher unein⸗ 
ziehbar gebliebenen Forderungen ohne 
Gewähr für Richtigkeit und Sicherheit 
derſelben am 
Donnerstag den 9. Juni 1910, 
vormittags 11 Uhr, 
in meiner Wohnung, Seglerſtraße 31, 
2 Tr., öffentlich meiſtbietend gegen fo- 
fortige Bezahlung verfteigert werden. 
M. Kopezynski, 
Konkursverwalter. 


Parzellen⸗ Verlauf 


Von der früheren heren Schütz’ihen 
Beſitzung in Schirpitz (Regenzia⸗ 
Mühle) habe ich noch: 

1) 1 Parzelle von 17 Morgen, da⸗ 
von ca. 10 Morgen mit Roggen 
und 7 Morgen Wald; 

2) 1 Parzelle von 24 Morgen mit 
Wald (Faſchinen) beſtanden, 

zum ſofortigen Verkauf liegen. 


S. Popa, Bromberg, 


Viktoriaſtraße 7, 
er 858 — Telephon 858. 


Danzicer Fest- und. Flug-Wocte 


Schaufliige der berühmtesten 
Flug sp ort: deutschen Aviatiker Hans Grade 


Aufstiege des Luftschiffers Thomik mit einer Montgolfiere. 


Modellausstellung. Modellkonkurrenz. 


R eitsp ort 8 here een 
Turn-, Rasen-, Rollschuh- 


Festzug 2: 


Eintrittspreis: 


vom II. bis 19. Juni. 


und Jeannin. 


Zwei Freiballon-Wettfahrten. 


Gemeinverständliche Vorträge. 


sport, Wassersport. 


3 grosse Musik-Aufführungen. 


Kinder- und Jugendiest :: 
Wasserfest :: Feuerwerk. 


50 Pfg., Kinder und Schüler 25 Pfg.] exkl. 


Mittwoch 1,— Mk. und 50 Pig. 
Dauerkarten 3,— Mk. und 150 Mk, J Steuer. 


Dietrichsdorf oo 


bei Culmſee, f 
Reinzucht der großen 
: Horkihire, : 

ſprungfähige Eber 


. Ken 
erde ſteht unter Aufſicht der A 
weſtpr. Landwirtſchaftskammer. 


heumatismus fa): 


Gicht, Ischias, 


Nervenleidenden 
telle ich gerne umſonſt brieflich mi 
wie ich von meinen qualvollen 
Leiden befreit wurde. 
= 2 al he A 


Gartenmöbel, 
Balkonmöbel, 
Rolischutzwande, 
Gartengeräte, 
etc. 


empfehlen in reicher Auswahl 


B. ish & Sohn ö n 5 f. 


Br citestrasse 35. 


Zur gefälligen Beachtung! 


Wir erinnern daran, dass für die nächste Zeit auf 


folgende Extra-Vergütungen gewährt werden: 


Für Lieferungen 
in der 2. Hälfte Ap Belek 
im Monat Mai „ ’ ” ” ” 
gy 5 3 .. et are 5— „ ” ” 

Bedingung ist, dass Abrufe für April und Mai 

bis zum25. des betreffenden Lieferungsmonats 

und für Juni bis zum 20. Juni eingehen. 
Wir garantieren für reines und vollwertige Thomasmehl und 
liefern ausschliesslich in plombierten Säcken, mit Schutzmarke 


Mf m Honat 


und mehr können Herren ver 
dienen, welche regelmässig Land- 
leute und Viehbesitzer mit kon- 
kurrenzloser Sache besuchen. 
Kolossaler Erfolg. Risiko aus- 
geschlossen. Angebote unter 


Mk. 10,— per 10 000 kg 


„Merkur“ an Rudoif Mosse, 
Berlin SW. 


findet von ſofort dauernde 
Beſchäftigung 
M. Bartel, Thorn 3. 


Malerlehrlinge 
und einen i erben 


S. Biernackt, Gerachtelte. 11/13. 


+ 
Lehrlinge 
ſtellen ein 
Gebr. Schiller, Malermſtr., 


Al. Martiitr. 9. 
Malerlehrlinge, 


Arbeitsburschen 
ſtellt ein 
Kisielewski, Tuchmacherſtraße 12. 


2-3 Lehrling ge, 


die Luſt haben, die Malerei zu erlernen 
oder ſchon gelernt haben, bei 20—30 Mk. 
Taſchengeld jährl., können ſich melden bei 
R. Sachs, Malermeiſter, 
Neidenburg, Oſtpr. 


Ginen flüchtigen, nüchternen 


uns 


ſowie ebenſolchen 


Branerei-theiter 


bei hohem Lohn geſucht. 


Berd-Brauerei Scimeidemihl 
Stau oder Mädchen 


zum Semmelaustragen geſucht. 
Faul — — overit, as 


m Spat 9 
Goldner 10000 


Sa ein großes, gut rentables, erſt 12 
Jahre altes Grundſtück in ener Ge⸗ 
ſchäftsgegend, in welchem niemals eine 
ahnung noch Laden leer fteht, find zur 
Sjung einer Hypothek fof. event. ſpäter 
zu zedieren. Angeb. erbeten unter N. 
E. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2800 Mark Lage 


t. Angebote unter R. 
e bar E Sian 


ſchreiben. 


zedieren. 


Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Verkaufsstellen 
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Wer Gel 


der ſchreibe fofort. 
zahlbar, reell, diskret. 


20000 Mark 


auf einem Fabrikgrundſtück v. 1. 


ſtelle der „Preſſe“. 


Criiitellige Sppothefendarlehen 


von einer in Thorn vorzüglich eingeführten 
Bank beforgt zu niedrigem Zinsfuß 
— — Gier aon, eS 8. 


| 10 


j Dans geundii TA 


mit 8 kleinen Wohnungen und !/, Mrg. 
Gartenland ift krankheitshalber zu verk. 
Schulz, Goßlerſtraße 42. 


Gelegenheitskauf! 


PH Ein ganz neuer, jowie ein e 
ER F »überrock, ferner 2 
Waſſenröcke und 1 Litewka für Unter⸗ 
zahlmeiſter, 1 kompl. Bahnaſſiſtenten⸗ 
Anzug mit Degen und 1 Polizeirock 
zu verkaufen. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schwarze Tedelhündin 


billig zu verkaufen. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Hausgrundffiick 


mit ſchönem DENN eeignet fü 
amte, zu verkaufen ee 


und Gehaltsangabe versehen. 


Thomasnhosphatfabriken 


Marke g, m.b. H., Berlin W. 35. Stern Marke 


oder direkt an die vorgenannte Firma, 


Seit vielenJahren 4 
bewährt. : 
Unerreicht 


4—6 Yo braucht, au 
„ Squlſchein, Wechſel 7 riya Snimi 
In 5 Jahren rüdf Thorn⸗Mocker, 
Zahlreiche Dant- | mit Land a Bauplätzen, 15 Minuten 
J. Stusche, Berlin 849, th: der Stadt, in der Nähe der Straßen⸗ 
Dennewitzſtraße 32. zu verkaufen. Zu erfragen in 


125 "Gelhäfisfeite der „Brefje‘. 
rundſlück, 


ca. 40 Morgen, zur Hälfte 11 5 gwel- 
chnittige Wieſen, gute Gebäude und 
Obſtgarten, wegen Krankheit und vorge⸗ 
rückten Alters zu verkaufen. 


Knopf, Gr.⸗Neſſau. 

wenig gebrauchte u. 

) Kotsehwagen, neue Dagan pote: 
omnibus, Coupés, Landauer, Halbgedeckte, 
= Phastons, Plauwagen, Verdeckwagen, 
Selbſtfahrer, Feldwagen, Jagdwagen, 
A| Bony: u. Parkwagen, Federrollwagen 2c. 
billigſt. Breslau, Kloſterſtraße 68. 
Lewin, gerichtl. vereid. Sachverſtänd. 


Grunditits- ertani 
Die Häuſer 


Albrechtſtr. 2, 4 u. 6 


auf der Wilhelmſtadt Find günftig 
zu 1 oder zu vertauſchen. 
Näheres durch 


Fritz Kann, Bangeihäft, Thorn, 


Culmer Chauſſee 49. 


err . 
Derſchied. gebr. Möbel: 
Nußbaum⸗ und Mahagoni⸗Kleider⸗ und 
Wäſcheſchränke, Tiſche, Bettgeſtelle mit 
Matratzen, große Poſten Stühle, großer 
Spiegel, n Plüſchgarnitur, 

Schaukelſtuhl u. a. m. zu verkaufen 
Bachestrasse 16, 


46 zu 
Von wem, ſagt die Geſchäfts⸗ 


= 


Ju sechanfen 


u erfragen in der Ges 


Zu erfragen in der 


Bergſtraße 25. 


I. westpr. Sangerfest. 


Die Beteiligung der auswärtigen Sangesbrüder an dem 1. weſtpr. eal 
ift eine fo große, daß die bisher zur 


Verfügung geſtellten Quartiere 


bei weitem nicht ausreichen. 

Wir richten deshalb an unſere Mitbürger die innige Bitte, noch weitere Frei⸗ 
quartiere zur Verfügung zu ſtellen und Anmeldungen bis zum 10. d. Mis. an 
den Vorſitzenden des unterzeichneten Ausſchuſſes, Herrn Kaufmann Walter 
Güte, Thorn, Altſtädt. mes) gelangen zu laſſen. 


Der 3 


Gewerbe» Ausstellung 
Allenstein 1910. 


775 


=) 


Unter dem Schutze Seiner 
Königl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preussen. 


Ne 


Ausstellung fiir 
Gewerbe, Industrie, Gartenbau, 
Landwirtschaft, Forstwirtschaft, 
Fischerei, Frauenarbeit, Lieb- 
haberkünste und Altertümer 


für Ost- u. Westpreussen. 


Kolonial- Sonderausstellung 
und Negerdorf. 
10000 qm Hallenbauten. 


I Kunstausstellung ost- u 
westpreuss. Künstler. 


Dauer der Ausstellung vom 
28. Mai bis 4. September 1910. 


a 


„Kaiserhof“ Schiessplatz. 


Sonntag den 5. Juni, nachmittags 4 Uhr: 


— 


Grosses Gartenkonzert. 


Kinder unter 14 Jahren frei. Eintritt 10 Pfg. 


Eintritt 10 Pfg. 
Otto Romann. 


Kl, Karits, 9, THORN Permui Nr, 426. 


Atelier für Saal- und Anme dekorationen. 


Wetterfeste Fassaden- Anstriche 


mittelst eigenem Leitergertist. 


Grösstes Geschäft am Platze. 


— Mehrfach prämiiert. — 


Tapeten- u. Goldleisten-Lager. 


Für Vereine und Militär. 
Billigſte und beſte 


Bezugsquelle 
in Schieß⸗Preiſen, Kegel⸗Preiſen, 
Tombolen und Verloſungsſachen. 


Gusiav Heyer 


Breiteſtr 2 Torn, 11 7 ne 
BE EEE a neu ausgebauter 


han 7881 nee “ofort zu verm. 
Kleine Markiſtr. 7, part. 
(Fi si. t. möbl. Vorderzim., a. m. Kab., CHR 
ca. 65 qm Flächenraum, Coppernikus⸗ 


115 ſofort zu verm. Steobandi tr. 1. | 
2 gut Höbl. Bordersin. Ei ol 


ſtraße 14 gelegen, ift von fofort zu 


vermieten. 
zu vermieten Nenit. Markt 18 
5 Zi mmer vom Junk zu ver⸗ C. B. Dietrich & Sohn, 
mieten Junterfiiahe 6, part. G. m. b. H. 


Awei elegant mobl. Zimmer 
(ungeniert) von fofort zu vermieten 
Frau Seyherlich, Gerſtenſtr. 19, p. 
Ein gut mool. Zimmer zu haben 
n e een SE 16, 1 Tr. r. 


bl. Zim. m, Menj, zu vere 


mieten Tudmadherttt, 11, 2. 


Gg" möbl. Zimmer jofort zu ver- 
mieten Schuhmacherſtr. 1, 2, r. 


Gut möbl. Zim. 
Mod. Zimmer, seiner? Broce sh 


vermieten Coppernikusſtr. 41, 2. 


Brückenstraße 20, 1: 
2 eleg. mobi. Vorderzimmer 


vom 1. Juni, eventl. fofort i vermieten, 


Zwei elegant möbl. Borderzimmer Wohnung, zu. ca. sai 


mit Hoe Eingang, eventl, mit ann u. Remise y. 1, Oktober zu vermieten. 
gelak, preiswert zu Eline be 1.2. L. Sichtau. Mellienstrasse 89. 

iſabethſtraße 2 Stuben, 2 Kammern, 

ie zurzeit von peen Lt. Runze Wohnung, Küche u. Zubehör, per 


Wohnungen, 


5 und 6 Zimmer (eventi. 7 und 3 mit 
reichl. Zubehör, Balkon, Loggien, elektr. 
Licht, Gas, Burſchengelaß, Pferdeſtall 
und Gartenland von ſofort oder 1. Juli 
Mellienſtr. 109, 3 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., 
Mellienſtraße 109, part. 


Schöne Wohnung, 


3—4 Zimmer, Mitbenutzung des park⸗ 
artigen Gartens, im verkehrsreichen Grenz⸗ 
und Ausflugsort, von Thorn leicht durch 
Fuhrwerk und Bahn zu erreichen, gleich 
oder ſpäter zu vermieten. 
Littmann, Leibitſch. 


zu vermieten 
Schuhmacherſtr. 1, 2 


bewohnten 2 gut möbl. Zim. jui AN fofort oder fpäter zu vermieten. 
vermieten Miubmaderteate 5 8, 1 Paul Engler, Baderſtraße 1. 
Parſerrewohnung, renov, Gas, reichl. 
Wohnungen: We nn ſofort für 560 Mark; 


2, 3 und 4 Zimmer, Gas, Badeeinrich⸗ 

tung, Mädchenzim.,, mit allem Zubehör fof. 

zu vermieten. Neubau Bergſtraße 26. 
Jablonski, Thorn⸗Mocker. 


1. Etage mit Balkon vom 1. 10. für 
720 Mark zu e Beſichtigung 
von 10 bis 4½ U 

Brandt, Bankſtraße 4, 2. 


Bürger - Keller, 


ous bis 12 Ahr nachts. 


Ausſchank von 


Böhm. Pe qngansict 
Lemi 


russisehe GONO. 
2 des 1 von T 
2.35 Uhr nachm 
abiara 110 Griraguges 
r abends inen 
Den geehrten Ausflüglern, Bere 
und Schulen bringe mein t 


Neſtauran 


(größtes am Platze) „ 
mit A und ee 
empfehlende Erinnerung. 

Für gute Speiſen un 
beſtens geſorgt. 


Mufti von nen Nil. 


Hochachtend 
Wwe. H. Marquardt. 
S 
se 


ru⸗ Stadt 
von TR 


b Getränke if 


20%, 


husflugsort 


Freundschaftsgarten! 
2 Albert Rapp- N 


rs iy je 


Den geehrten Herrſchaften von n 
und Umgegend ſowie den sre 
Vereinen empfehle mein Lokal i 
ſchönem Garten als er t und 
flugsort. Mit Dampfer, Fuhrwer zu 
Kleinbahn Thorn⸗ as ge sore bend 
erreichen. Für gute Speiſen 
tränke ard, beens Gorge gett agen. 
pezialität: 


Landbrot und Landſchinken. 
i ff. Königsberger Bier. 
m Sar rl Ro ee Gaftwirk. 
aa hochverehrten Publitum 
von Thorn und Umgegen pi, 
fehle ich nicht, meine in bef 
Stand geſetzten 


A- Anlage 


Restaur ais im 


in empfehlende Erinnerung 
bringen. 

Für tadelloſe Speiſen und Ge 
tränke iſt wie ſtets beſtens Sorge 
getragen. 1 

Fuhrwerke zu den Sonntag? 
nachm.⸗Zügen ſtets an der Kir: 1055 

Zu recht zahlreichen B 
ladet ergebenſt ein 


Albert Jahnke, Lilla, 


1 l. 
Miedermülle. 


Empfehle meinen beliebten Aus fuse 
ort mit Kolenade, Ordbeltrion und die 
gigem Nadelwald, mit Ausſicht chern. 
Weichſelniederung. Chauſſee von Thre . 
Podgorz, Schulitz und Bromberg. 
ſtation Schirpitz 20 Minuten. Für 
dienung wird beſtens geſorgt. 


E. Bartel, Gaſtwirt. 


Geri 


Den geehrten Musfiiglern, oe tase 
uſw. empfehle mein in reizender 
am Walde befindliches 


Gaſth aus, 


10 mena a mihal 
der Kleinbahn Thorn-Gharnau. ¢ 
Für gute Speifen und Getränk 
ijt ſteis beſtens geſorgt. 
Um freundlichen Zuspruch bittet wir t, 


Lau, 6a 
Waldrestaurant 


Suchatowk0, 


efte Galtelieftele Thorn -jogentalae 
— Chauſſee Thorn⸗Argenau, 
a A den geehrten 


vereinen, Ausflügler, 
Sommerfriſchlern un 
Schulen 


um 
feine Räume nebſt Gartenanlagen ô 
angenehmen Aufenthalt, ta unter 
Speiſen und Getränke in be 
Güte bei mäßigen Preiſen. 


Ogrod dowskl. 


gewandert ift. 


das in die fogenannten „Sammelräume“ gepfercht 
derdenken, wenn es ſcheu an ihnen vorbeiſchleicht, 
em Drange nach Luft und Licht folgend. In 


zieſen Kämmerchen wagt kaum der einzelne ordent⸗ 
ich Atem zu holen. Was ſollte hier die Menge 


Ane, Tenita hatte er Tore erſchloſſen, Wege er⸗ 
u 


und 5 


Nr. 129. 


28. 


don der Brüſſeler Welt 
IV. 

Die Hallen für Raumkunſt und Kunſt⸗ 
gewerbe der deutſchen Abteilung ſind in ſieben 
Gruppen angeordnet, und zwar: öffentliche Räume, 

Gime eines Kunſtfreundes, Räume einer vor- 
nehmen Wohnung, Räume einer einfachen Woh⸗ 
nung, Räume eines Sanatoriums, Klubräume und 
Sammelräume für Kunſtgewerbe. Das weſentlichſte 
Über die erſten vier Gruppen iſt bereits im vorigen 

ttifel gejagt worden. Die Räume eines Sanato⸗ 


(Nachdruck verboten.) 


riums umfaſſen ein Warte⸗ und ein Sprechzimmer 


eines Arztes (beide von Max Heidrich in Pader⸗ 
Sth entworfen und von den Werkſtätten Bernard 
Stadler, ebenfalls in Paderborn, ausgeführt) und 
einen Operationsſaal, der unter Mitwirkung des 
Direktors der chirurgiſchen Aniverſitätsklinit zu 
Berlin, Geheimen Medizinalrates Profeſſor Dr. 
ter, von den Berliner Architekten Schmieden u. 
Boethke ausgeführt worden ijt, Die Klubräume 
eſtehen aus einem Rauch⸗ und Spielzimmer (von 
aul Dobert in Magdeburg entworfen und aus⸗ 
ſchließlich durch Magdeburger Firmen ausgeführt), 
einem Eßzimmer von Albin Müller in Darmſtadt, 
einem Herrnklubzimmer von Theod. Veil in München 
und einem ſehr düſter und gedrückt wirkenden 
Kuſikraum. Wenn man die deutſchen Zimmer⸗ 
einrichtungen noch einmal im ganzen betrachtet 
und fie mit denen vergleicht, die in den anderen 
bteilungen zu ſehen ſind, bei den Belgiern und 
olländern namentlich, ſo darf man wohl ſagen, 
aß ſie mit Ehren beſtehen können. Beſonders viel 
“ues und Eigenartiges aber bieten fie nicht, und 
aß die geſuchte „Intimität“ in ihrer Anordnung 
auf den Beſchauer begünſtigte, wird auch niemand 


behaupten können, der eine halbe Stunde lang in 


dieſem Labyrinth von engen Räumen herum⸗ 
5 Noch ſchlimmer — ſehr viel ſchlimmer! — iſt in 
eſer Beziehung das deuſtche Kunſtgewerbe daran, 


worden iſt. Man kann es dem Publikum garnicht 


anfangen? Im beſten Falle würde hier bei 
einigermaßen lebhafterem Beſuch ein wüſtes Ge- 
ränge entſtehen. — And doch, wieviel Schönes, 
wieviel unvergleichlich Tüchtiges ift hier erreicht! 
S ift ſehr viel gute Keramik in der Ausſtellung, 
ei den Engländern, bei den Franzoſen, bei den 
Chen. Das aber, was die königl. Porzellan⸗ 
Manufaktur in Berlin hier zeigt, wird nirgendwo 
bertroffen. Dieſe Tiergeſtalten von Puchegger, 
teje Porträtfiguren von Marcuſe und Hubatſch, 
“tle Zierporzellane überhaupt, wo fände man 


ihresgleichen? Nicht minder tüchtig find die könig⸗ 


Ae Nymphenburger und die anderen Bayern: 
oſenthal & Co. in Selb und Kronach und Joh. 
Has. in Mering bei Augsburg, dann die Darm- 
ter großherzogliche keramiſche Manufaktur, die 
achſen Kurt Feuerriegel, Rud. Gerbert, Kurt 
atthes in Dresden u. a., der Straßburger Aug. 
erboth, die Schwarzburger Werkſtätten für Por⸗ 
rr... KKK. RN RITTER 
Berliner Wochenplauderei. 


Wi Machdruck verboten.) 
M ieder betrauert die Welt einen bedeutenden 


ann, der durch ſeine genialen Forſchungen zum 
oe der Menſchheit geworden it. Profeſſor 
0, überall bekannt und angeſehen, ift 
ab ſeiner raſtloſen Arbeit abberufen worden; 
er ſein Name, ſeine Werke leuchten für immer 


r Nachwelt: er war eine bedeutende Größe, in 


et, die ſeine zahlreichen Schüler, Verehrer 
wenn Anhänger in ſeinem Sinn zum allge⸗ 
5 en Feil weiter wandern werden. 
he Koch war ſchon längere Zeit ſchwer herz- 
und doch hoffte man, ſein Leben noch zu er⸗ 

, R und er Erholung in Baden-Baden zu finden; 
1 as Schickſal hatte es anders beſchloſſen: nach 
un > Tagen erlag Koch der Krankheit, 
ie Trauerkunde erſchütterte alle Welt. Still 
eſcheiden, wie ſein Auftreten im Leben ſtets 
ne Jo wünſchte auch Koch, ohne prunkvolle 
geben eter ſeinen Leib den Flammen zu über⸗ 
Ufer Seinem Wunſch gemäß fand die Ein⸗ 
Remar der Leiche in dem neu eingerichteten 
Mitta orium in Baden-Baden am Montag Nach⸗ 
wählt ſtatt, vor einem kleinen Kreiſe aus⸗ 
hr, er Leidtragender. Beileidsbezeugungen und 
Toten gen jeder Art wurden aber doch dem großen 
bleiben zuteil; ſein Andenken wird unvergeſſen 
a — Der Kaiſer, aus England heimgekehrt, 
leichte en Furunkel am Gelenk der Hand, der einen 
Trojer, operativen Eingriff erforderte und von 
des cor Bier ausgeführt wurde. Das Befinden 
tun aiſers ift aber außer der ärztlichen Behinde⸗ 
glücklicherweiſe ein gutes, und der Verlauf der 


ty 


geweſ 


ausſtellung. 


zellankunſt von Max Adolf Pfeiffer, die Badenſer 
Profeſſor Komhas in Karlsruhe und J. A. Pecht 
und H. Seidler in Konſtanz, nicht zu vergeſſen 
Villeroy u. Boch, die weltberühmten Mettlacher. 
Und dann in der Abteilung für Metalle, der 
edlen wie der unedlen, wieviel Eigenart und Tüch⸗ 
tigkeit offenbart ſich da dem Beſucher, der ſich trotz 
der Enge und Dunkelheit der Räume die Mühe 
nimmt, ſie eingehender zu betrachten! Dieſe Treib⸗ 
arbeiten in Silber und Zinn von Paula Riezler⸗ 
Kraft in Stettin, dieſe wundervollen Figürchen 
aus Elfenbein mit Edelmetall und Halbedelſteinen 
von Alwin Schreiber in München⸗Unterhaching, 
dieſe Handarbeiten in getriebenem und ziſeliertem 
Eiſen von Georg von Mendelsſohn, dieſe Mün⸗ 
chener Kunſtzinngußwaren (Brüder Thannhauſer, 
Ludwig Mory u. a.), dieſe Kirchengeräte von 


in Trier, dieſe Pforzheimer Bijouterien, dieſe Gold⸗ 
und Silberarbeiten aus Dresden, Nürnberg, Heidel⸗ 
berg, Darmſtadt, Köln, Hagen i. W. — wirklich, 
es iſt jammerſchade, daß ſie nicht in hellen, luftigen 
Räumen beſſer zur Geltung kommen. 
läßt ſich von den Stoffen, Spitzen, Stickereien und 
verſchiedenen Werken der Kleinkunſt ſagen, die in 


Girlanden⸗Fries in Grün und Violett auf weißem 
Grunde recht hübſch wirken könnte, wenn nicht auch 
das Licht zu ſtark abgedämpft wäre. Hier ſind 
namentlich die Handwebereien und Stickereien 
ſächſiſcher Damen (Fr. Emmy Hottenroth, Marg. 
Mühlhauſen in Dresden, Marg. Pfaff in Chemnitz 
u. a.), die Spitzen der ſchleſiſchen Spitzen⸗Schulen 
in Schmiedeberg, Hirſchberg und der Hirſchberger 
Schulen für künſtleriſche Nadelſpitzen, die Tapeten 
und dekorativen Stoffe von Erich Kleinhempel in 
Dresden (ausgeführt von der mechaniſchen Weberei 
Franz Gleisberg in Chemnitz) und die künſtleriſchen 
Puppen von Marie Kaulitz in München beachtens⸗ 
wert. , 

An die Zelle für Raumkunſt ſchließt ſich nach 
hinten zu die Kultushalle. Sie birgt in 
ihrem vorderen Teile die von den preußiſchen und 
ſächſiſchen Kultusminiſterien und der Hamburger 
Oberſchulbehörde vorbereitete Unterrichts ⸗ 


as belly ng, einen der Hauptanziehungspunkte 


der deutſchen Abteilung. Durch dieſe Ausſtellung 
wird mit Glück verſucht, die Richtung zu veranſchau⸗ 
lichen, auf welche die Entwickelung unſeres Schul⸗ 
weſens zurzeit vor allem eingeſtellt iſt: Los von 
der bloßen Theorie, von der einſeitigen Ausbildung 
von Gedächtnis und Verſtand! überall ſehen wir 


Wert unſere moderne Schulerziehung auf die Ent⸗ 
wickelung des Körpers legt, und wie ſie durch 
ſtärkere Betonung künſtleriſcher Elemente im Unter- 
richt und durch die Entwickelung des Handfertig⸗ 
keitsunterrichts ein Gegengewicht gegen die ein⸗ 
ſeitige Verſtandsſchulung zu ſchaffen ſucht. Beſon⸗ 
deres Intereſſe erwecken dabei u. v. a. die von 
Schülern gearbeiteten Relief⸗Karten des königl. 
Eymnaſiums und Realgymnaſtums zu Inſterburg, 


von Blankeneſe, die ſelbſtgemachten Photographien 
von Schülerwanderfahrten (ſtädtiſche Oberrealſchule 
Aachen), die ungemein anſchaulichen Darſtellungen 
2... —?T!:!:!:!.!....... K——̃ 
Heilung iſt ganz normal; nur mußte der Kaiſer, 


Vollziehung von Unterſchriften übertragen und 
auch die Stellvertretung bei den Empfangsfeierlich⸗ 
keiten für das belgiſche Königspaar. Montag 


nach dem neuen Bahnſteig in Wildpark, von der 
kaiſerlichen Familie auf das herzlichſte begrüßt und 
vom Kronprinzen nach dem Neuen Palais geleitet. 
— Nun kamen die beiden Paraden in Potsdam 
und Berlin, deren Beginn eine Stunde ſpäter als 
ſonſt angeſetzt war. Zu ſehen, zu bewundern gab 
es an den Paradetagen genug; es glänzte und 
leuchtete in Pracht und Farben dieſes militärische 
Schauspiel und lockte die echten Berliner ſchon früh 
aus dem Morgenſchlummer, brachte eine wahre 
Völkerwanderung nach dem Tempelhofer Felde. 
Viele Fremde waren dazu nach Berlin gekommen; 
elegante Equipagen und Automobile durchquerten 
die Linden, die angrenzenden Straßen, den Tier⸗ 
garten. Die flutende Menſchenmenge kam aus dem 
Schauen und Bewundern nicht heraus; alles war 


den großen Gärten ſind ſehr beſuchte Konzerte: in 
den Ausſtellungen, bei Kroll, auf den Terraſſen 
Halenſee, in dem neueſten Vergnügungspark, dem 
Lunapark. And wo die elegante Welt nicht hin⸗ 
geht, in die großen Brauereien mit ihren ſchönen 
Gärten, nach der Neuen Welt, nach Weißenſee, 
Schöneberg und Plötzenſee, wo die Familien Kaffee 
kochen, Karuſſell fahren, wo Feuerwerke knallen, 
Bonbons regnen, da iſt erſt der rechte Jubel und 
eine Fülle von Menſchen, geſangs⸗ und tanzluſtiger 
Jugend, das Volksleben Berlins. Der Friedrichs⸗ 
hain iſt ſehr beſucht von dem ſo dicht bevölkerten 


R. Brunn in Münſter i. W. und Brehms⸗Varain 


Dasjelde 


einem runden Saale vereinigt find, der mit feinem 


in den verſchiedenen Ausſtellungsgruppen, welchen 


die kleinen aſtronomiſchen Modelle der Realſchüler 


behindert durch ſeine Hand, dem Kronprinzen die. 


nachmittags brachte der Hofzug die hohen Gäſte 


feiertäglich in Berlin, hell und leuchtend. — In 


Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


der „Elbe in ihrer geologijchen, biologiſchen, ge⸗ 
ſchichtlichen und wirtſchaftlichen Bedeutung“ des 
heimatskundlichen Schulmuſeums in Dresden, die 
biologiſchen Analyſen der Schüler des Schöneberger 
Helmholtz⸗Realgymnaſiums, die anatomiſchen 
Schülerpräparate des ſtädtiſchen Realgymnaſiums 
Zwickau, ferner die Schuleinrichtungen für anor⸗ 
male Kinder, die Proben des künſtleriſchen und des 
Handarbeitsunterrichts (ſogar der Geſangunterricht 
wird durch eine leider nicht ſehr gelungene phono⸗ 
graphiſche Aufnahme eines Chorgeſanges in einer 
Mädchen⸗Volksſchule illuſtriert) und die Einrich⸗ 
tungen für Schulhygiene. - 

Im hinteren Teile der Kultushalle find noch die 
Ausſtellungsgruppen „Optik und Feinmechanik“, 
„Chirurgie⸗Mechanik“ und „Buchgewerbe und 
Photographie“ untergebracht. A. N. K. 


Die Schaufenſter⸗Reklame in der 
Berliner Friedrichſtraße. 


Von Friedrich Huth. 
5 (Nachdruck verboten.) 

Als ich vor einigen Jahren in einem Schau⸗ 
fenſter des Broadway in Newyork eine Dame be⸗ 
merkte, die ſich — unausgeſetzt an⸗ und auskleidete, 
um dem kaufenden Publikum die Schönheit der 
Bluſen, Nöcke, Jupons uſw. zu demonſtrieren, da 
dachte ich bei mir: na, ſoweit ſind wir doch noch 
nicht in Berlin — und es iſt gut ſo; denn dieſe 
lebenden Modelle im Schaufenſter, die ſich von 
aller Welt begaffen laſſen müſſen, ſind denn doch 
recht erbarmungswürdige Geſchöpfe. In noch 
höherem Grade erregte mein Mitleid ein junges 
Mädchen, das den ganzen Tag über in einem 
Schaufenſter den Hahn an einem Gasrohre unaus⸗ 
geſetzt zu öffnen und wieder zu ſchließen hatte, um 
die Eigenſchaften eines Gasſelbſtzünders zu demon⸗ 
ſtrieren. Die tötliche Langeweile und die fürchter⸗ 
liche Wirkung dieſes monotonen Geſchäftes drückte 
ſich zu deutlich auf dem bleichen Antlitz aus. In⸗ 
deſſen erregt dieſe lebende Reklame unbedingt in 
hohem Maße die Aufmerkſamkeit des Publikums; 
das iſt nicht zu beſt reiten. 


Heute ift auch die Reklame in Berlin nicht 
minder raffiniert, wie in der Weltſtadt am Hudſon. 
In einem Schaufenſter der Friedrichſtraße ſah man 
während einiger Wochen eine Dame, die die Auf- 
merkſamkeit des Publikums erregte, indem ſie un⸗ 
ausgeſetzt mit einem Patentſtift Briefe oder der⸗ 
gleichen ſchrieb. Die Sache war für Berlin ſo gut 
wie neu, und wer die Straße hinunterſchlenderte, 
der ſah ſich auch das hübſche Ladenmädchen an. 
Man ſtritt ſich bereits darüber, ob der jungen Dame 
dieſe allgemeine Aufmerkſamkeit angenehm oder 
läſtig wäre. Das Intereſſe für dieſe Frage brachte 
den Geſchäftsinhaber bald auf einen neuen Trick; 
er wußte, daß man ſich bald für ſein Ladenmädchen 
und für ſeinen Patentſtift nicht mehr intereſſieren 
werde, wenn er nicht etwas Neues erfände. So 
band er denn fix dem Mädchen eine ſchwarze Larve 
um, und nun ſprach man überall von der Dame 
mit der ſchwarzen Maske. Ob dem lebenden 
Modell in dieſer Verkleidung die Gaffer minder 
peinlich ſind, weiß man nicht; aber man weiß 
WU ee la Dee 
Stadtteil der dortigen Gegend; wann wird aber 


endlich der ſoviel beſprochene Märchenbrunnen zur 


Wirklichkeit erſtehen? Über die Langſamkeit hin⸗ 
ſichtlich dieſes Baues iſt neulich wieder eifrig in 
der letzten Stadtverordnetenverſammlung debattiert 
worden. Seit 1901 iſt dieſer geplant; verſchiedene 
Anderungen find ſchon vorgenommen, Gips modelle 
verſucht und proviſoriſch aufgeſtellt. Es iſt ja auch 
ein großes, künſtleriſches Unternehmen; denn 
vierzig einzelne Gruppen und Skulpturen müſſen 
dazu ausgeführt werden, die auch in den Ateliers 


verſchiedener Künſtler in Arbeit ſind. Das Haupt⸗ 


hemmnis bei dieſer Ausführung bleiben die 
enormen Koſten, die 700 000 Mark betragen ſollen 
und erſt allmählich von dem alljährlich ausgeſetzten 
Kunſtetat der Stadt geſammelt werden; es ſollen 
ja nun baldigſt die Summen beiſammen fein. — 


Ein ſtädtiſcher Schulgarten iſt auf dem Rieſelland 


in Blankenfelde, kurz hinter Nordend, im Entſtehen 
begriffen. Hundert Morgen Land ſind hier der 
Berliner Parkverwaltung zur Anzucht der Pflanzen 
für den botaniſchen und den Zeichenunterricht in 
den höheren und Gemeindeſchulen überwieſen wor⸗ 
den, von denen bereits dreißig beſtellt ſind. Die 
blühenden Pflanzen werden nach dem Humboldt⸗ 
hain gebracht, von wo aus darauf in der Morgen⸗ 
frühe ein eigens dazu eingerichteter Wagen die 
Pflanzen nach den Schulen bringt. Neben der An⸗ 
zucht werden Vegetationsbilder angelegt. Anſere 


Wald⸗ und Wieſenvegetation ſoll zur Darſtellung 


gelangen, ebenſo die Heide⸗, Dünen⸗ und Strand⸗ 
gewächſe. Die Stadtgärtnerei hat den frei⸗ 
gewordenen Platz für die Heranzüchtung von 
Pflanzen zur Ausſchmückung der öffentlichen Plätze 
beſtimmt. — Der Bau des Fußgänger⸗Tunnels 


gewiß, daß die rätſelhafte Erſcheinung die Wirkung 
der Reklame noch bedeutend verſtärkt hat. 

Ich muß bekennen, daß ich mich für derartige 
Auswüchſe der Reklame nicht begeiſtern kann. 
Ich finde ſie entwürdigend, obwohl ich ſonſt an 
jeder ſinnreichen Reklame meine Freude habe. Der 
Effekt wird durch Mittel hervorgerufen, die mit 
der Sache ſelbſt garnichts zu tun haben, — denn 
was haben ſchließlich die Vorzüge des Patentſtiftes 
mit der rätſelhaften Erſcheinung der ſchwarzen 
Maske zu tun? Würde der Fabrikant einen Ar⸗ 
beiter mit blauer Schürze ins Schaufenſter ſetzen, ſo 
würde ſich wahrſcheinlich niemand um ihn kümmern. 

Eine rechte Reklame ſoll ſich im weſentlichen 
darauf beſchränken, die Eigenſchaften eines Erzeug⸗ 
niſſes zur Anſchauung zu bringen; und wenn dies 
mit ein wenig Witz geſchieht, ſo wird es auch an 
dem Intereſſe des Publikums nicht fehlen. Das 
läßt ſich noch immer recht gut durch figürliche Auto⸗ 
maten erreichen. — In einem Schaufenſter der 
Friedrichſtraße ſieht man einen Herrn mit weißer 
Weſte — dargeſtellt durch einen Automaten. Er 
ſchlägt die eine Rockhälfte zurück, und man bemerkt, 
daß aus einem Füllfederhalter in der oberen 
Weſtentaſche Tinte ausgeſpritzt iſt, ſodaß die rechte 
Hälfte der Weſte durch die Tintenflecke vollkommen 
verdorben iſt. Darauf ſchlägt der Herr die linke 
Seite ſeines Rockes zurück; hier ſieht man einen 
Füllfederhalter neuer Konſtruktion — und auf 
dieſer Seite iſt die Weſte natürlich von tadelloſer 
Reinheit. Dies iſt eine ſehr anſchauliche und 
hübſche Reklame. 

Figürliche Automaten findet man viel in den 
Schaufenſtern der Friedrichſtraße. So ſucht z. B. 
eine Firma die Aufmerkſamkeit des Publikums für 
ihre waſſerdichten Stiefel wachzurufen. Sie hat 
einen bunten Pierrot ins Schaufenſter geſetzt, deſſen 
mit Halbſchuhen bekleidete Füße in einem Waſſer⸗ 
becken ſtehen. Er zieht bald den einen der mit rot⸗ 
ſeidenen Strümpfen bekleideten Füße, bald den 
anderen aus dem Schuh, um zu beweiſen, daß ſie 
völlig trocken ſeien. Die Bewegungen wirken recht 
natürlich, und das Publikum läßt ſich fünf oder 
auch zehn Minuten am Schaufenſter feſthalten. 

Sehr mannigfach iſt auch die Reklame für 
allerlei Patentwäſche, die jetzt viel getragen wird. 
In einem Schaufenſter ſitzt ein Angler auf einem 
Felſen und trägt an ſeiner Angelſchnur einen kreis⸗ 
förmig geſchloſſenen Kragen. Vor ihm befinden 
ſich zwei große Behälter, das eine mit einer ſchwarz⸗ 
blauen Brühe, das andere mit klarem Waſſer ge- 
füllt. Das Männchen verſenkt ſeine Angel, und der 
Kragen taucht in die ſchwarze Farbe. Er zieht ihn 
heraus und taucht ihn in das Waſſer, worauf der 
Kragen vollſtändig weiß wieder zum Vorſchein 
kommt. Das regelmäßige Bad ſcheint der Wäſche 
keinen Schaden zu tun. Ein Plakat verkündet: 
„Kein Gummi! Kein Zelluloid! Richtige Plätt⸗ 
wäſche!“ — Noch drolliger ift eine Figur in einem 
anderen Wäſchegeſchäft. Dieſe taucht unabläſſig 
einen Pinſel in einen Topf mit ſchwarzer Farbe, 
fährt damit über einen ausgeſpannten Kragen und 
wäſcht dann ſofort den dicken Strich mit einem 
Schwamme ab. Das Haupt dieſer Figur iſt eine 
Art Januskopf mit doppeltem Geſicht. Wenn der 
Mann den ſchwarzen Pinſelſtrich auf den Kragen 
. ——— ee Fr 
unter dem Görlitzer Bahnhof, der 216 000 Mark ge- 
koſtet hat und den Weg von der Wiener zur Gör⸗ 
litzer Straße um einen Kilometer abkürzt, iſt ohne 
jede Störung des Eiſenbahnbetriebes vor ſich ge⸗ 
gangen; nunmehr iſt er vollendet und dem öffent⸗ 
lichen Verkehr übergeben worden. — Am Montag 
vormittags um 10 Uhr fand die Einweihung des 
neuen Handwerkskammergebäudes ſtatt; feierlich 
war das neue Haus geſchmückt, und der Kronprinz 
und viele Ehrengäſte waren dazu erſchienen. 
Muſik, Geſang und Reben, dem Kronprinzen der 
Ehrentrunk überreicht von dem Präſidenten Ber⸗ 
nard. In dem Cecilienſaal fand dann ein Früh⸗ 
ſtück ſtatt; die Feſträume des Hauſes faſſen 3000 
Perſonen und ziehen ſich durch alle Stockwerke. 
Einfach, gediegen und eigenartig iſt der Bau und 
lehnt ſich an das Mittelalter an, aber doch auch 
mit dem Geiſt der modernen Zeit und ihrer Beſtre⸗ 
bungen. — Die Berliner Liedertafel hat ihre Nord⸗ 
landsreiſe angetreten, machte Station in Riga und 
Reval, überall von Sangesbrüdern aufs herzlichſte 
empfangen und geehrt. Trotz des ſchlechten Wetters 
ſchmetterten die hellen Kehlen die herrlichſten Ge⸗ 
ſänge durch die graue Regenluft; die deutſchen 


Lieder weben ein feſtes Band durch die Länder. — 


Im Juli, am 7., dem hundertſten Todestage der 
Königin Luiſe, findet auf Befehl des Kaiſers in 
der königl. Hochſchule für Muſik eine Gedächtnis⸗ 
feier ſtatt; die Einladungen dazu werden vom 
Kultusminiſter erlaſſen. — Den ganzen Juni 
hindurch bleibt die Ausſtellung im Künſtlerhauſe 
in der Bellevueſtraße geſchloſſen für die Vor⸗ 
bereitungen zur Fritz Reuter⸗Hundertjahr⸗Aus⸗ 
ſtellung. Am 12. Juli, dem Todestage des Dichters, 
ſoll dieſe Ausſtellung eröffnet werden. He 


Jahrg. 


— 


— . — 


foll die Muskulatur, namentlich das Herz, langſam 
eingewöhnen, man läuft dann den ganzen Tag 
wie eine gut geölte Maſchine. 
Stunde zu ſchnell geht, bleibt in der vierten leicht 
ebrauche ſeine Augen; 
Gehen faſt wichtiger, als die Beine. 
des Weges iſt als 
en Fuß zu verſchmähen. 

ſt irgend etwas an den Gehwerkzeugen oder 
em ſonſtigen Organismus nicht in 
ſo halte einen Raſttag; man forziert nur zur 
eigenen Qual und verliert vorausſichtlich noch mehr 
Zeit. Hat man ſich doch eine Blaſe 
fie abends mit einer eben ausgeglühten Nadel zu 
Stelle mit etwas ſalben⸗ 
etränkter aſeptiſcher Watte zu bedecken. Bei einem 
olf iſt tüchtig zu pudern und 24 Stunden Ruhe 


Es iſt ratſam, oft und nicht ſchwer zu eſſen. 
Ein Stück Schokolade ſtillt den Hunger, der etwa 
elmäßigen Mah 


ſind Backpflaumen 


kun kann, was man will — Heinz, hörſt du das? —, 
wollte meine Großmutter Dorina einen Reifrock! 
Ottokar hatte gerade Geburtstag, als das Kleid 
fertig wurde; und ſo empfing ſie ihn denn wie 
eine ſchicke Modedame, als er vom Amt kam. Sie 
hatte ein Tiſchchen für ihn geſchnitzt und einen 
ſelbſtgebackenen Kuchen darauf gebaut, aus deſſen 
Mitte ein Lebenslicht flammte. 
ihrer Geſchenke aber war eine Altmeißener Por⸗ 
zellantaſſe für ſeine Sammlung. Die hatte ihr 
ganzes Nadelgeld gekoſtet. 
ſah nur meiner Großmutter neue Nobe und rief 
als vielleicht nötig geweſen wäre: 
„Wenn du nicht bis zu Tiſch das verrückte Ding da 
abgelegt haſt, werde ich zu Mittag in der Krone 
eſſen!“ Als er dann aber das mit ſoviel Liebe auf⸗ 
gebaute Gabentiſchchen ſah, tat ihm ſeine Heftig⸗ 
Er wollte ſeine Dorina in die Arme 
nehmen und ihr verſöhnlich danken. 
wies ihn kühl zurück und ſagte nur: „Bitte, ſchone 
das verrückte Ding!“ und wippte an ihm 
ein Schmollwinkelchen aufzuſuchen. 
Sie hatte jedoch beim Wenden mit dem unterſten 
Nodreifen an das Tiſchchen geſtoßen, das ins 
Schwanken geriet und nun den ganzen Segen auf 
den Teppich ſtreute, nur die brennende Kerze in 
Großmutters Seidenfalten. 


bringt, zeigt er ein böſes, hämiſches Geſicht, und 
wenn er mit dem Schwamm die Farbe glatt weg⸗ 
ſtreicht, da erſcheint ein freundlich lächelndes Antlitz. 

Eine Wanderung durch die Friedrichſtraße in 
Berlin kann jedem Kaufmann Anregungen zu 
wirkungsvoller Reklame geben, und die Verwen⸗ 
dung von hübſchen automatiſchen Figuren iſt in 
vielen Fällen nicht zu verwerfen. Vor allen Dingen 
aber offenbaren dieſe, daß es durchaus nicht der 
um das Publikum 


Wer in der erſten 


— — 


lebenden Reklame 
längere Zeit am Schaufenſter zu feſſeln. 


Das Reifrockpüppchen. 


Skizze von Eva Römer. 


Mein Großvater aber 
durchſtechen und die 


Lia Nöhring gab ihren erſten Kaffee, ſeit ſie 
nicht mehr Lia Martens hieß, und war ein bischen 
in Aufregung. Kam doch Frau Bürgermeiſter, die 
Spitze von Talfermünde, Frau Aſſeſſor, Frau Bau⸗ 
meiſter und ſogar eine Frau Geheimrätin! 
daß es auch einen Amtsrichter im Städtchen gab, 
der ein hübſches Töchterchen ſein eigen nannte, mit 
dem Lia ſich raſch befreundet hatte. 
war Helga Eſchner ſchon frühzeitig gekommen, um 
ihrer neuen Freundin bei den letzten Kaffee⸗ 
vorbereitungen hilfreich zur Hand zu gehen. 
Doktor Nöhring war ebenfalls zugegen und ordnete 
auf einem kleinen Nebentiſchchen Damen⸗Zigaretten 
und Liköre an, wobei er geſchickt für eigenen Ge- 
brauch ein bischen Kognak einſchmuggelte. 

„Anfere Gäſte kommen ſpät!“ ſeufzte Lia ein 
wenig beklommen und ſetzte behutſam ein in hell⸗ 
blaue Seide gekleidetes Biedermeierpüppchen als 
Kaffeewärmer über ihre prunkvolle Silberkanne. 

„Das iſt in Talfermünde Mode,“ tröſtete die 
kleine Freundin munter, „komm, wir können gut 
noch ein Viertelſtündchen verplaudern. Woher haſt 
du eigentlich die entzückende Kaffeedame da, eigne 
Arbeit?“ Lia mühte ſich, die Seide über der gter- 
lichen Krinoline in ſymmetriſche Falten zu zupfen. 

„Das iſt ein Hochzeitsgeſchenk meiner Groß⸗ 
mutter,“ erklärte ſie, „das Silberſervice und jene 
ſchmucke Biedermeierin!“ 

„Eigentlich gehört ja noch ein feſcher Bieder⸗ 
meier dazu; aber den hat uns Großmutter Mar⸗ 
tens männerfeindlich unterſchlagen!“ ließ ſich der 
Doktor vernehmen, der einen letzten prüfenden Blick 
auf ſein Werk geworfen hatte. „Das Figürchen iſt 
nämlich eine zarte Anſpielung, Fräulein Helga!“ 

„Sie machen mich neugierig, beſter Herr Doktor; 
iſt's ein Geheimnis?“ 


„Durchaus nicht!“ 


zwiſchen den re 
etwas friſches O 
man es haben kann; 
durſtſtillend und belebend. Die Hauptmahlzeit ſoll 
des Abends ſein; da eſſe man ſich ſatt und ſcheue 
enfolge eines Grand⸗Hotel 
eutel es geſtattet. 

während des Tages iſt Mäßigkeit angebracht. 
geht auch ohne warme Mittagsmahlzeit, wo man 


lzeiten auftritt, 


nicht vor der Spe 


er eine Eierſpei 
vor Spezialgerichten und namentlich vor den 
warmen Würſten des Bahnhofsreſtaurants. 
ei man mit dem Trinken, namentlich 
oholiſchen Getränken. 
ſoll unbedingt Waſſer ſein; alles andere 
Surrogat, wo Waſſer in gutem Zuſtand nicht zu 
ienſte leiſtet ſchwacher, kalter 


Den Brandfleck ſah 
Zum Koſtümfeſt ſetzte Großmütterchen 
mir ein Schleifchen darauf. Es kam ſich da eigent- 
lich ein bischen unvermittelt vor; du kannſt das 
an der kleinen Biedermeierin dort übrigens konſta⸗ 
tieren; denn ſie iſt das getreue Abbild jener Mode⸗ 
dame von anno dazumal. 
Poſtmeiſterei war nach dem Unglück natürlich ſofort 
wiederhergeſtellt, und Großvater galt von da ab 
als Autorität in Kleiderfragen. Mein Taufkleid 
hat er ſogar heimlich ganz allein gekauft und damit 
Mutters und Großmutters allerhöchſte Zufrieden⸗ 
heit erlangt. Ich kann es dir nachher einmal 
zeigen, Helga 

Zu Irmgards Geburtstag kam ich alſo richtig 
Der Herr Aſſiſtenzarzt im 
bunten Frack war noch galanter, als auf der Eis⸗ 


haben iſt. Gute 
Kaffee oder Tee. 

Iſt man am Ziel a 
warmem Waſſer zu waj 
ſorgen, eventuell mit 
dann eſſe man zu Abe 


o iſt mit lau⸗ 
üße ſind zu ver⸗ 
anzbranntwein zu baden; 
rauche, falls man Rau 
ch ſo früh als möglich zur Rube; 
ſchlafen und friſch erwachen. 
jedoch Arbeit und Ruhe einander folgen ſollen, ſo 
iſt jeden vierten Tag ein Raſttag oder wenigſtens 
alber Naſttag einzulegen. Der Menfi 
utomobil; ſeine Nerven und Muskeln wollen 
Zeit haben, ſich zu reparieren. 


Haus und Garten. 

Über die anbauwürdigſten Erdbeerſorten bringt der 
praktiſche Ratgeber einen längeren Bericht und nennt als 
wertvollſte Sorten: Noble, Sieger, Königin Luiſe, Wunder 
von Cöthen, Deutſch⸗Evern, Garteninſpektor Koch, Weſer⸗ 
turm, Vielfrucht, Jukunda und Kaifer Wilhelm. Crdbeers 
freunde können eine Spezialnummer vom Geſchäftsamt 
des praktiſchen Ratgebers im Obſt⸗ und Gartenbau in 
Frankfurt a. O. koſtenfrei erhalten. 


Der Frieden in der 


man wird ſelig 


Kurt Buſolt. 


als Reifrockdame. 


„Mußte aber immer hören: 
mutterrs Kleid!“ nahm nun der Doktor das Wort. 
„Schließlich hatte ich aber meine Biedermeierin in 
ein lauſchiges Palmeneckchen geführt. Es ſtörte uns 
da niemand, indem ſie mir das auf „Sie und Sie“ 
verlorene Vielliebchen brav ausbezahlen mußte. 
Sie ſtand dabei vorgebeugt, wie ein kleines Mäd⸗ 
chen, das im Sonntagsſtaat einen Pfirſich ißt und 
für jeden Fleck einen Klaps zudiktiert bekommen 
hat. Aber, wir küßten nicht ungeſtraft unter Irm⸗ 
gards Palmen!“ 

„Glaubt ihr, daß das in der guten alten Zeit 
Mode war?“ klang plötzlich nämlich eine Stimme 
hinter uns auf, die verteufelt viel Ahnlichkeit mit 
der von Großmutter Martens hatte. 
ten ſte kaum in 
meiſterinnen⸗Würde. 
gute Miene zum böſen Spiel. 
Intimus, der als Mönch erſchienen war, uns in 
ſelbiger Palmenecke zuſammen geben mußte. 
war ja Faſching, und Großmutter hat ein ſo 


Der Prozeß gegen Frau von 
Schönebeck⸗Weber. 


Allenſtein, 3. Juni. 

Die freundliche, aufblühende Regierungs⸗ und 
Garniſonſtadt Allenſtein ſteht im Zeichen des ſenſa⸗ 
tionellen Mordprozeſſes gegen Frau von Schönebeck⸗ 
Weber. Obwohl die Angelegenheit, um die es ſich 
dabei handelt, zweieinhalb Jahre zurückliegt, iſt ſie 
Schauplatz der Tat, doch noch 
riſcher Erinnerung, als daß man ſich nicht noch 
eder Einzelheit er 
forenſiſchen Dramas 


wandte hier Lia ein und 
nahm neben ihrer Freundin in einer gemütlichen 
Spielecke Platz. „Doch ich will dir lieber die kleine 
Geſchichte erzählen, er macht mir ſonſt noch meine 
gute Großmutter ſchlecht! — Ich war auf einige 
Wochen zu ihr gefahren, um ſie ein bischen zu ver⸗ 
wöhnen, vielleicht auch, um mich von ihr ver⸗ 
Sie hatte eine neue Geſell⸗ 
ſchafterin genommen und fühlte ſich mit ihr allein 
in der erſten Zeit etwas unbehaglich. Bei Juſtiz⸗ 
rats, Großmutters Freundin, war zufällig der 
älteſte Sohn auf ein Weilchen zuhauſe. 
Aſſiſtenzarzt in einem Säuglingsheim geweſen und 
wollte ſich nach einer kurzen Ruhepauſe irgendwo 
als Kinderarzt niederlaſſen. Wir amüſierten uns 
bei Eis und Schnee natürlich köſtlich miteinander. 
Seine Schweſter Irmgard hatte — es war Februar 
— gerade Geburtstag, und ihr größter Wunſch war, 
ein Koſtümfeſt geben zu dürfen. Es wurde nur 
junges Volk geladen. Ich natürlich auch; und das 
kam dem Säuglingsprofeſſor und mir gerade zu 
paß. Wir verabredeten uns, als Biedermeier⸗ 
pärchen zu kommen. Ich wußte, Großmutter hatte 
noch ein paſſendes Kleid aus ihrer Jugendzeit, und 
fo fing ich denn ganz vorſichtig von hinten herum 
mit Sparſamkeitsgründen an. Daß ich kein neues 
Koſtüm brauche, 
Krinolinkleid leihen möchte! 


wöhnen zu laſſen. Altlübecker Bürger- 
Sie machte aber, gottſeidank, 


Selbſt als mein 


ede weitere Phaſe 


ätte. Dies gilt nicht nur von 


Spannung verfol 
ndern auch von den militär 


den bürgerlichen, 


it aus nächſter Nähe betrachtet und 
lutigen Ende miterlebt haben. Die beiden Opfer 
iſſes, der erſchoſſene 
von Schönebeck ſowohl wie der durch 
aus dem Leben geſchiedene Hauptmann von Goeben, 
waren ſtadtbekannte Perſönlichkeiten, und b 
ders Herr von Goeben erfreute ſich hier allgemeiner 
Beliebtheit, nachdem er ſeinerzeit als Teilnehmer 
des Burenfeldzuges und Augenzeuge der maze⸗ 
doniſchen Kämpfe mit einer Gloriole verſehen zum 
Nerie-Regiment Nr. 73 als Ha 
mann und Batteriechef verſetzt worden war und 
utmütiges, offenes und freundliches 
erzen nicht nur ſeiner Kamerade 
dern auch ſeiner Untergebenen und des Allen 
Publikums gewonnen ha 
oſſene Major von 

ahre 1901 erfolgten 
in weiten Kreiſen des Bürgertums bekannt und 
beliebt. Als paſſionierter Jäger war er den Be- 
hern der Umgegend und den 


„Schade, daß Reifröcke nicht mehr Mode find!“ 
ſeufzte nachdenklich Helga, die ein bischen Liebes⸗ 
Der Doktor aber nahm ſeine kleine 
Frau feſt in die Arme: 

„Na, ich finde, daß es ein Segen iſt!“ meinte er 
dann. Sie ſteckte ein paar Löckchen, die auf ſoviel 
Sturm nicht eingerichtet waren, vor einem Bild 
wieder feſt, in deſſen Glas ſie ſich mit etwas Mühe 
ſehen konnte, und ſchmollte neckend: „Auch ich bin 
froh, daß man keine Krinolinen mehr trägt. Dieſe 
Attacke hätte wenigſtens die von Großmutter nie⸗ 
mals ausgehalten!“ 

Draußen ſchellte die Glocke. 


Ratſchläge für Fußwanderer. 


Vor Antritt der 


Aber auch der von 
önebeck war ſeit 
erſetzung nach hier 


Sie war darüber 
daß ich endlich einmal anfing 


agdfreunden aus 
erngeſehene Perſönlichkeit; er er⸗ 
affenſachen und 
e und treffſicherer Nim⸗ 
t überſehen können, daß 
chaft ſeine um 19 Jahre 
und ſich ſelbſt über⸗ 
ihre eigenen und 


teilte ſachverſtä 
galt als erſtklaſſiger Sch 
rod. Freilich hat man ni 


jüngere Frau vie 
ließ, worauf dieſe 
immer einwandsfreien Wege 
Tochter eines ſehr vermögenden Mannes und 
Gattin eines ebenfalls nicht unvermögenden Offi⸗ 
mancherlei Luxus geſtatten; 


Tour werden na 
warmen Fußbad von kunſtgeübter Hand d 
nägel richtig beſchnitten, eingewachſene Nägel und 
harte Stellen, vor allem Hühneraugen, ſorgfältig 
Vor Antritt der erſten i 
ſtreiche man die Füße im ganzen meſſerrückendicht 
mit Gerlachs Fußkrͤeme, einem ganz vorzüglichen 
Dann ſtecke man ſie in die Strümpfe, 
die man vorher mit dem offiziellen Fußſtreupulver 


„Und kannte dich ſchon neunzehn Jahre; na, 
höre mal!“ warf der Doktor neckend ein. Er ſtand 
jetzt in nächſter Nähe an einem Fenſter Poſten, 
um die erſten Ankömmlinge gleich verkünden zu 


„Dich muß mein neuer Frühjahrshut ja rieſig 
gekränkt haben!“ gab Lia lachend zurück. 
nun laß mich weiter erzählen 
hatte ſchon ein Koſtüm für mich beſtellt, ſie wollte 
mich eigentlich damit überraſchen; 
war ich ſo beſchämt, daß ich ihr unſer Komplott 
ohne Umſchweife anvertraute. 
Häkelei auf — es wurde ein Babyjäckchen für ihr 
kleinſtes Enkelkind — und drohte mit der Nadel: 
„Du — du! Mit dem jungen Doktor ſcheinſt du ja 
ſchon ſehr befreundet zu ſein! 
alter Reifrock ſoll nun wohl wieder ein Unheil an⸗ 
richten, wie das einemal, als ich ihn trug? Weißt 
du, wie es mir dazumal mit ihm ging?“ Ich ver⸗ 
neinte, und Großmutter holte das Kleid, legte es 
beinahe zärtlich neben ſich und begann: „Ich war 
ſo alt wie du — eben erſt verheiratet — und hatte 
wie du meinen Kopf für mid)... .“ 

„Großmutter kennt dich alſo doch!“ wagte der 
Doktor noch einmal einzuwerfen. 

„Zupf, zupf eigenes Näschen!“ erwiderte Lia 
kampfluſtig und veranſchaulichte das alte Kinder⸗ 
wort ſpürbar an ſeinem Geſichtsvorſprung. 
als Großmutter neunzehn Jahre alt war, kamen 
Krinolinen auf, und man fand ſie allgemein ſchön, 
weil ſie eben Mode waren. í 
mit ſeinem unkultivierten Geſchmack mochte fie nicht 
leiden. Da man aber doch in ſeinem eigenen Hauſe 


ziers, konnte ſie ſi 
auch liebte ſie es, ſich nach der neueſten 
kleiden und ihre Kleider aus Berlin zu bezie 
was in der verhältnismäßig kleinen Stadt nicht 
immer angenehm vermerkt wurde. Wenn man der 
eleganten Majorsgattin 
anderen Dingen auch vieles nachſah, ſo konnte man 
ſich aber doch der Erkenntnis nicht verſchließen, daß 
ihr Verhalten früher oder ſpäter einmal unange⸗ 
nehme Weiterungen nach ſich ziehen müſſe. ie 
Burſchen und Dienſtmädchen plauderten allzu viel 
von den zunehmenden Herrenb 
auch konnten die Gegenbeſu 
Schönebeck ihren Liebhabern ma 
bleiben, zumal ſie ſich dabei wenig Zwang auf⸗ 
Frau von Schönebeck dann im 
Anſchluß an die Schreckenstat, die ſich in der Nacht 
zum 26. Dezember 1907 ereignete, zunächſt in das 
Haus des Oberſtleutnants von Graetz übergeſiedelt 
einiſches Sanatorium gegangen 
ier nicht wieder geſehen. 
rer Hierherkunft wird ſich in ihrer Begleitung 
r jetziger Ehemann, Schriftſteller A deb 

befinden, bekannt als Verfaſſer zahlreicher iber- 
Bezeichnenderweiſe iſt eine ſeiner 
den „Staatsanwalt“ 
Er betreibt in Charlottenburg ein Ver⸗ 
agsgeſchäft ſeiner Werke, hat es aber im übrigen 
nicht nötig, da er der Sohn eines mehrfachen 
lionärs und Großinduſtriellen aus Radebeul bei 


In den verſchiedenen Hotels der Stad 
gegenwärtig hier 


ver in einer Blechdoſe mit Streuvorrichtung 


as nun die Wanderung ſelbſt betrifft, ſo 
empfiehlt es ſich, der Sonne wirklich entgegen zu 
gehen, ſich früh, ſehr früh zu erheben, ſpäteſtens 
Man waſche ſich kalt, kleide 
ich an und frühſtücke kräftig: Tee oder Kaffee, 
alls man Appetit hat, eine Mehlſuppe, Wei 
weiche Eier, kalten Braten oder rohen Sch 
Es iſt unglaublich, wieviel leichter man geht, wenn 
dem Körper das nötige Material 


Aber ſelbſt der einfache Straßen⸗ und Joch⸗ 
aufſtehen und ganz 
elt iſt friſch im Tau, die 
ſt kühl, die Vögel ſingen fröhlich, und es iſt der 
zehnte Teil der Laſt und 
wenn man unter den unbarmherzigen Strahlen 
der Sonne den ſchweren Ruckſa 
Am beſten geht man bei Talwanderungen um 4 
wandert mit kurzen 
gegen 10, ißt zu Mittag, legt ſi 
trinkt dann Kaffee und wandert dann fröhlich in 
die Kühle hinein vor 4 Uhr, bis das Ziel erreicht 
iſt. So zerlegt man ſich f 
halbe Wandertage mit einer ausgiebigen Raft daz 
zwiſchen und wird kaum Ermüdung oder Wanders 


Sie ſah von ihrer lebensluſtigen und 


mit Sonnenaufgang. 


Und mein lieber, eſuchen im Hauſe aus, 
die Frau von 


„ nicht verborgen 


wanderer ſoll gan 


ie zehnfache Luſt, als 
und ſpäter in ein r 


bergauf ſchleppt. war, hat man ſie 


bekannteſten Satyren geg 
den Wandertag in zwei 


Mein Großvater nur 

$ Morgens, namentlih wenn man fteigt, ift fo 
u gehen, als wenn ma 
ie erſte Stunde ſoll man bummeln, man 


Handels⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung Jor Be 
Fremden überfüllt find, haben die etwa 50 3 fo 
und Sachverſtändigen für den Monſtre⸗Progeß ie 
weit fie von auswärts geladen find, ihre eifel⸗ 
beſtellt. Der intereſſanteſte der Zeugen tt 3W nem, 
los der frühere preußiſche ed v. ebene: 
genannt von Rotmaler, der allerdings nur M bare 
ſächliche Bekundungen zu machen hat, nämli Oi, 
über, was ihm ſeinerzeit der aus dem Kieler iſfar 
prozeß her bekannte Berliner Kriminalkommt 
Wannowski über das von ihm herbeigeführte teilt 
ſtändnis des Hauptmanns von Goeben mitge a 
hat. Wannowski, der ebenfalls geladen ift, D 
unter anderem bei ſeinen Anterſuͤchungen in nts 
von Goeben'ſchen Wohnung die ER Larve Gh 
deckt, die von Goeben bei der Tat getragen En 
ſpäter in feiner Wohnung nur unvollkommen o cat 
brannt hat. Dieſe Entdeckung wirkte derart nD 
von Goeben ein, daß er fein Leugnen aufgab urch 
ein volles Geſtändnis ſeiner Schuld 10 beit Dan 
bas et Frau von Schönebeck auf das ſchwerſte m 
elaſtete. 
an rechnet mit einer Verhandlungsdauer keit 
etwa zehn Tagen, bei der zumteil die ffentlich E 
ausgeſchtoſſen erden dürfte, ſoweit die ofits 
recht peimtichen Sree der von Schöne der 
ſchen Ehe und das Liebesverhältnis zwiſchen a 
gen von Schönebeck und dem Hauptmann "it 
oeben zur Sprache kommen. — Zum LE 
Landgerichtsdirektor Geheimer Juſtizrat Bro ird 
Inſterburg berufen worden. Die Anklage w. 
durch den Erſten Staatsanwalt Poſchmann poe 
treten, der als Nachfolger des früheren Staa 
anwalts Nonnenberg hierher gekommen iſt. inem 
Vorgänger war bekanntlich ein überaus nagiſche⸗ 
Se beſchieden. Während er beim letzten 
burtstage des Kaiſers am 27. Januar den Kaifer 
el ausbrachte, wurde er vom Herzſchlage 5 
troffen und brach tot ninia Er war es au 7 
der jeinerzeit das gerichtliche Verfahren gegen Fra 
von Schönebeck mit Rücksicht auf die vorliegenden 
Sachverſtändigen⸗Eutachten einſterlte, das in 155 
olge dann nach dem Stroſſer ſchen Vorgehen 5 
bgeordnetenhauſe wieder aufgenommen 9 i 
xt roßer Zahl find Preſſevertreter aus Danzig, 
önigsberg, Berlin ꝛc. erſchienen. 


a BR a2 
Mannigfaltiges. 


(Ein Grenzzwiſchenfall) Aus 
Biſia im oberſchleſiſchen reife’ Tarnowitz 
wird der „Schleſ. Ztg.“ gemeldet: Etwa 
1½ Kilometer füdlich der offiziellen Grenz, 
übergangsſtelle ſind geſtern von Koſaken zwe 
Männer aus Rußland erſchoſſen worden, 
welche im Begriff waren über die Grenze 
unverzollte Waren zu ſchaffen. ) 

(Haft bar gemadt) iſt der frühere Bürger 
meiſter Bergmann von Eldagſen (Hannover) für 
Verluſte, die der Sparkaſſe in Höhe von 
100 000 Mark aus einer leichtfertigen os 
ditgewährung erwachſen find. Bergmann 5 
ſich auf Zahlung von 65 000 Mark geeinigt. 

Die Denkmalswuß treibt wunder 
liche Blüten. Auf dem Kahlenberg be 
Bielefeld fand kürzlich die Enthüllun eines 
Gedenkſteins zur Erinnerung an die eder⸗ 


rung an die Wiederkehr des Halleyſchen KO 
meten. 1909⸗10.“ 

(Einbruch in ein Pfarrhaus) 
Der „Köln. Big.” wird aus Eupen gemelde 
Während der Weihbiſchof Müller auf einig 
Firmungsreiſe in Eynatten im Pfarrhaus 
übernachtete, wurde dort eingebrochen un 
ein Geldbetrag geſtohlen. t 

(Der Mansfelder Streit ae 
dem Reichsgericht.) Das Reichsgerich 
hat am Donnerstag die Reviſion de 
Schloſſers Ernſt Looſe und ſieben wel i 
Angeklagten verworfen, die am 16. Februa 
vom Schwurgericht Halle wegen on 2 
friedensbruchs, Körperverletzung und f. 
leidigung, begangen bei Gelegenheit rah 
Mansfelder Bergarbeiterſtreiks, zu längere 
Gefängnisſtrafen verurteilt worden waren. 3 

(Abgelehntes Begnadigung 
geſuch.) Der Großherzog von Baden ps 
das Begnadigungsgeſuch des zum Tode pe 
urteilten Selzer aus Pfeddersheim, der b⸗ 
Wormſer Lehrer Krüger ermordet hat, on 
gelehnt. Selzer wird in den nüchſten Tag 
durch die Guillotine hingerichtet. n 

(Die Folgen des bay er iſſch n 
Bierkrieges.) Der Bierkrieg in Baye i 
nimmt eigenartige Formen an. Der ban 
riſche Brauerbund bereit einen Beſchluß vie 
wonach aus jenen Gegenden, in denen n 
Bauern die Bierpreiserhöhung bettimp iene 
weder Gerfte noch andere Landesprod en 
bezogen noch dorthin Treber geliefert wer 
ſollen. 1 

(Todesſturz eines Uviatifer cr 
Der erfolgreichſte ungariſche Aviatiker Wa 115 
Biely ift geſtern in Budapeſt tödlich Den 
glückt. Er war am Abend aufgeſtiegen ten 
hatte den vom Grafen Caroly geſtifte nie 
Preis von 5000 Kronen für ungariſche 
atiker gewonnen. Nach dieſem ſchönen pgs 
folg ſtieg er nochmals auf, ſtürzte aus i 
trächtlicher Höhe herab und war ſofort 107 5 

(Die neue Ober ofmeifer gz iſt in 
Königin Mary von England.) Es Has 
England Sitte, bag die höchſten Würdenträger die 

gel ihre Amter Haber 
{pet wird, 
die bisherige Oberhofmeiſterin der KON 
Aleranded, die . i Buccleuch 17 
Queensberry, ihre Gale eingereicht. Hauſe 
die Herzogin, die von mütter 1 Seite dem an der 
der Herzöge von Abercorn entf 
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rete des 74. Lebensjahres ſteht, ift ihre Eni- 
Mei Ng angenommen worden. Zur Oberhof: 
d ſterin hat die Königin Mary die Herzogin von 
ust ire in Ausſicht genommen, und dieſe Wahl 
Au in der Londoner Geſellſchaft deshalb einiges 
tis ehen hervor, weil die Herzogin von Devonſhire 
er keine hervorragende Stellung am Hofe inne⸗ 

e. Ihr Gemahl, der jetzige neunte Herzog von 
donſhtre, hieß bis vor zwei Jahren nur 
ie iktor Capendiſh und lebte, nach den Be- 
fect der engliſchen Ariſtokratie, in ziemlich be⸗ 
meten Verhältniſſen. Erſt der im Jahre 1908 
Sa e Tod feines Oheims, des achten Herzogs 
I. devonſhire, der ſchon als Marquis of Harting⸗ 
eine bedeutende politiſche Rolle geſpielt hatte, 
gene Exiſtenz gleichſam in das Licht der Offent⸗ 
gat. Seine Gemahlin, die jetzt an die Spitze 
mit Hofſtaates der neuen Königin treten jol, hieß 
hrem Mädchennamen Lady Evelyn Fitzmau⸗ 

0 Sie iſt eine Tochter des Marquis of Lans⸗ 
“one, der im vorigen Kabinett Miniſter der aus⸗ 


Arden Angelegenheiten war. Früher beſtand 
lig Tradition, daß die höchſten Hofbeamten, männ⸗ 


lige wie weibliche, der gerade Ruder befind⸗ 
RE Parteien entnommen würden, daß die 
in aljo beim Sturze eines Miniſteriums 
Ert che Damen ihrer Umgebung wechſeln mußte. 
aut der Königin Viktoria gelang es, dieſem läſtigen 

auche ein Ende zu bereiten. zn politiſcher Hin- 

t iſt daher die Ernennung der Herzogin von 
vonſhire zur Oberhofmeiſterin der „Queen May 
Do t wichtig. Die Herzogin hat aud noch niemals 
bq itiſchen Ehrgeiz an den Tag gelegt. Man jagt, 
e nur Sinn für ihr Haus und ihre Kinder 
a Sie ijt darin ihrer Vorgängerin ſehr un- 
Galich. Die achte Herzogin von Devonſhire, von 
aout ein hannöverſches Fräulein von Alten, war 
Ene der gefeiertſten Schönheiten und glänzendſten 


Sl inungen am Hofe der Königin Viktoria. 
der Mann mit den drei Schwieger⸗ 
müttern. 


Groß und ſchlank, von biegſamer Körpergeſtalt, aus⸗ 
geſtattet mit einem kühn in die Höhe gebürſteten 
blonden Schnurrbart, ſo ſteht er in der An “Ae 
bank der 89. Schöffengerichtsabteilung, um ſich 
wegen einer Reihe von Betrugsfällen zu verant⸗ 
worten, die er gegen drei Frauen „ſo im beſten 
Alter“ begangen haben ſoll. 

Vorſ. (nach Verleſen des Nationale und der 
ziemlich erheblichen Vorſtrafen, welche der Ange⸗ 
klagte bereits wegen Eigentumsvergehen erlitten): 
„Sagen Sie uns einmal, Angeklagter, wie kam es, 
daß es Ihnen möglich wurde, alle drei Zeuginnen, 
nach ein⸗ und demſelben Muſter und zu ein⸗ und 
derſelben Zeit, um jo erhebliche Geldbeträge zu 
erleichtern?“ 5 

Angekl.: „Herr Jerichtshof, det muß wohl in 
die Sympathie liegen, die mich die jeehrten Damens 
vom erſchten Oogenblick unſerer jejenſeitigen Be⸗ 
kanntſchaft entjejenbringen.“ 

Vorſ.: „Sie ſtanden wohl mit jeglicher in dem 
Verhältnis zwiſchen Braut und l t 

Angekl.: „Jarnich dran zu denken! Die jeehrten 
Damens taten meine Schwiegermutters ſind!“ 

Vori.: „Das ift ja ein großer Mut, fi gleich 
auf einmal drei Schwiegermütter anzuſchaffen.“ 

Angekl.: „Det is ſo ſchlimm nich, Herr Jerichts⸗ 
hof; man muß den Rummel nur verſtehen und 
jewiſſermaßen Tierbändijer find!“ 

Vors.: „Das klingt gerade nicht ſehr ſchmeichel⸗ 
haft für Ihre Opfer. Dann hatten Sie wohl auch 
drei Bräute?“ 

Angekl.: „Nee, det ſchtimmt nu wieder nich! 
Die Machens ſchaffte ick mir bald wieder ab, det 
war mir zu ee 5 

Vorl: „Sie ſcheinen alfo das Rezept: Wer die 
Tochter haben will, halte es mit deren Mutter, 
ganz verkehrt befolgt zu haben.“ 

Angekl.: „Von rechtswegen ja, denn mir daten 
die Mutters immer beſſer jefallen, wie de Mächens. 
übrigens: wat kann ick dafor, wenn die Mutters 
mir jüter waren, als die Töchters?“ 

Vorſ.: „Sie werden es wohl darauf abgeſehen 
haben, die Frauen ordentlich reinzupacken; und 


(Berliner Gerichtsſzene). 


emen 38 Jahren, der „Ar 


Versteigerung. 


wig 7. Juni 1910, 81/, Uhr vor» 


bea as, wird auf dem Kaſernenhofe 


it ionier⸗Bataillons in Thorn ein 
Utunbrauchbares 


Offizier⸗Reitpferd 


ny den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
Bos verkauft. 


Imier-Bataillon Mr. 17. 


ekanntmachung. 
Mitwoch den 8. Juni d. Js., 


oll 11 Uhr vormittags, 

Denne! dem Hofe der Kajerne ber Bes 

Ub rg ngs⸗Abteilung in Moger ein dienſt⸗ 
uchbares, ſchweres 


Zugpferd 


a 
tete verfauft werden. 


25 Weſtpreußiſches 
llerie⸗Regiment Nr. N. 
eigene Jahre Tit id an einem hart 


utausschlag. 


dence ſehr viel habe ich erfolglos 
Bat 36 prößierte Sudhee’s 
tieri. = Medizinal - Seife, 

e es fih von Tag zu Tag. Nahm 
Mey" Waſchen Zucker s Patent- 
flo zinal⸗Seiſe u. hatte großartigen 

g. M. Schiör in B.” & Stck. 50 Pf. 


9 
A und 1,50 Mk. (35 % ig, 


orm). Dazugehörige Zuckdoh⸗ 
0 ifs: u. 2 Mt, ferner Buckooh= 
Reig mild), 50 Pfg. und 1,50 Mork. 
Naaflsers & Co., Adolf Majer, J. H. 
Pa on Nachf., 

Sher, Anker-Drog., Drog. zum 
i Dux, Adler-Drog., Zentral- 
ty! Alte, Franke, Carl Schilling, 


T fer: B. Bauer. 
Sucha e899 


Pe Mk. Mk. 
N Peiner Forstertabak ..—.50 4.50 
y betent Hamb.Rauchtab. —.65 5.85 
ab hte 85 Pastorentabak —.80 7.20 
Ic, H. Wagchnahme. Verlang Sie Liste. 


Le ALDOW, Hofl., Hamburgi39 


„Massagen 
N. nete ausgeführt von 


Dittmann, 


e Beſitzung 


des 
hy Kiberen B s : 
eſitzers Herrn Czajkowski 
Morgen ihkan, Kreis Thorn, nen 166 
Auen, mit Delen Weizenhoden nebit 
Dihaja 2 kompletten Wohn⸗ und 
I orjac änden, Wirtſchaft in tadel⸗ 
dung in b alen ift 55 ue ne ken 
en Größen von fo 
mic zu verkaufen. 
a 


Hinz, Thorn, 
ed , MS. merde 


RS an anweſend . 
cacherei grunds tick 


teng, vertan, für jedes Geſchäft 
‘ Kamulla, Junterſtr. 7. 


Baustelle, 


Qi, 
hy cher 
et aße 25 gelegen, ganz oder 


M. Baralkiewicz, 


verkaufen. Zu erfragen 
i AT daſelbſt. 
| e 
R ma England 


dal frei; verſchloß. 50 Pf. Brot. 
london, K. d. uorcstredt ü- 


eher ift, eigentlich keine unfisfe Erſcheinung mit 
eiter 


das ijt 
(Nachdruck verboten.) Ange 11 8 
Karl Berger. 


Empehle mich den werten Herr⸗ 
ſchaften als feine . 


Glanzplätterin 


in und außer dem Haufe. 
H. Rensel, Sirobandiir. 8. 


[u — ae 


Herrſchaftliche Wohnung, 
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde 
ſtall und Burſchengelaß vom 1. Oktober 
zu vermieten Mellienſtraße 90. 


(& Zu verkaufen gp 


Zu verkaufen: 
{Ausziehtisth u. Wastikomode 


Junkerhof, part. 


= Nutomobil, = 


4—5 libia, ift wegen Platzmangels billig 
zu verkaufen 
A. Kamulla, Junkerſtr. 7. 


Junge, felte otweine 


(3 Bentner) verkauft 
Lüttmann,Leibitsch 


Beabſichtige mein 


Grundstück 


mit 5 Morgen Land und Garten zu vers 
kaufen; alles im guten Zuſtande. 
W. Lange, Schönwalde. 


i fünfjährige Wagenpferde 
H fuse Sale yet und 
zweiſpänn 


kaufen. Zu erfragen 
Giabligement „Griinhof“, Thorn 3. 


. , » 
Maſſiv. Grundſtück, 
eislage 20—30 000 Mk., 7½—8 „% 
— insli, Lage gleich, zu taufen geſuchl. 
Gefl. Angebote unter W. F. 20 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Guter Mutterboden 


eben werden 
kann on Dioder, Lindenſtr. 73. 


LL 7 TORE 
Maffves Hausgrundſtück 
mit 2 Morgen Obſt⸗ und Gemüfegarten 
ift fofort zu verpachten ader zu vers 
kaufen. a erfragen in der Geſchäfts⸗ 

ſtelle der „Preſſe“. 


chreibmaſchinen, 


ten, billig zu verkaufen. Unter⸗ 
eich gh Maſchinenſchrelben. Vervfel⸗ 
ſälligungen. Culmerſtr. 22, 2, vorn. 


La Stellenangebote J ) 


als Damenpferd ſehr geeignet, gu ver- |} 


ADEN eel 


ſtellt ein 


Honigkuchen-Fabrik 
Herrmann Chomas, 


Neuſtädt. Markt 4. 


Tichliges, enang. Sunsmädden 
oder einfache Stige 


2 ofort oder 15. Juni 
= en i H Ra mit Lohn 


eju 
ng erbeten. 
B. Sylla, Culmſee 
BE ipappentabeih. 


Sauberes Wufwartemäddhen 
geſucht 


Ruverlajiges. Kindermädchen 


r den Nachmittag geſucht 
j = Geeberiteake 23, 1 Tr. 


Em 


il 
Vitoria Bark. 


ig gehend, eins tadellos geritten, | P 59 


Schulſtraße 26, 1. 


hnen auch gelungen.“ 

O, bitte, et war jrade det Jegenteel!“ 
Vorſ.: „So, dann werden wir einmal die Beu- 

ginnen vernehmen.“ — Dieſe werden in den Saal 


Pürget⸗Garten. 


Jeden Sonntag, 
von 5 Uhr nachmittags ab: 


br. Fantlienkränzkin, 


Für Vereins» und Privatfeſtlichkeiten 


halte meine renovierten Lokalitäten beftens 


empfohlen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


eitzmann 


Jeden Sonntag: 


Grosser Familien-Ball 


im großen Saal, 
SM, 


Vergnügungszugdttlotsehin. 
Abfahrt Thorn Stadt 308 Uhr 
Abfahrt Thorn Hptbh. 32 Uhr 
Rückfahrt Ottlotſchin 845 Uhr. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
Obert Hippe. 


| a Mohnungsangehne 9 


ee enae 
Laden fene oe 97150 
Wohnung iſt von ſofort billig zu verm 
Kwiatkowski, Brückenſtraße 17 


Geschäftslokal 


mit angrenzendem Zimmer, hell und 
trocken, Eingang Strobandſtraße, habe 
zu vermieten. 


Herm. Lichtenfeld, 


Eliſabethſtraße 16. 


Hodihersitaliie Welnmng 


von 7 Zimmern, bisher von Herrn Graf 
v. Blücher bewohnt, verjegungehaldre 
vom 1. Juli ober früher zu beziehen. 
Zu erfragen 
Gehrz. Mellienſtraße 85. 


Wohnung, 


Schulſtraße 15, Erdgeſcho 

6 Zimmer nebſt reichl. Bubs oh, 

von ſofort oder jpäter zu vermieten; auf 

Wunſch auch Pferdeſtall u. Wagenremife. 
G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


„Jubel cine Wohnung 


immer zu vermieten. Näheres 
Eliſabethſtraße 9, 1. 


2. Etage mit Balkon, 


2 gr., 2 kl. Zimmer, Küche u. Zubehör, 
Preis 650 Mark, vermietet vom 1. 10. 
Frau v. Kobielska, Breiteſtr. 8. 


6⸗Zimmer⸗Wohnung, 
mit Badeeinrichtung und Gas, vom 
1. April zu vermieten. 

Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 13. 


Drei⸗Fimmer⸗Wohnung 
für fofort oder Juli geſucht. 

Angebote unter M. T. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geräumige Stube 


im Hof ſofort oder 1. Juli zu vermieten. 
Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. 


Melterer Witter fies. moines 


einheiraten. Gefl. Meldungen unter 
100, poſtlagernd Thorn I. 


gerufen und als erſte die Witwe Klara Ruſſehl, 

eine behäbige, de Vierzigerin, — die bei 

ihrem Eintritt einen liebevollen und haßerfüllten 
lick zugleich auf den Angeklagten wirft. 

Vorſ. (nach Vereidigung der Zeugin): „Nun 
ſagen Sie uns einmal, auf welche Weiſe Sie die 
Bekanntſchaft des Angeklagten machten.“ 

Zeugin: „Er war der Bräutjam von meiner 
Tochter.“ 

Vorſ.: „And er verkehrte viel in Ihrem Haufe?“ 

Zeugin: „Ja, aber uff eenmal war et mit den 
Verkehr aus, wat mir ſehr leed dat. 
ſo een jora anſtändiger Menſch.“ : 

Vorſ.: „Dafür fing er dann ein Verhältnis 
mit Ihnen an.“ 

Zeugin (errötend): „Nee, det nu frade nich; 
aber ick dachte immer, et könnte noch wat werden 
mit uns — er war ja ſo een janz anſtändiger 


Menſch.“ 

Vorſ.: „So, jo. Er jo Sie aber um 40 Mark 
beſchwindelt haben. Hat er Ihnen falſche Tat- 
laden vorgeſpiegelt?“ 

Zeugin! „Det kann ick jerade nich ſagen. Er 
ſagte immer, det er im Dalles wäre — und da hab 
ick ihm jo nach und nach vierzig Emm jepumpt. 
Ick dachte immer, det er et ernſt meent.“ 

orj.: „Warum haben Sie ihn denn angezeigt?“ 

Zeugin: „Weil ick rauskriegte, det er mit ane 
Schlummermutter buſſierte.“ 

Vorſ.: „Alſo aus Eiferſucht. Nun wollen wir 
mal ſehen, was die Witwe Hirſch ſagen wird.“ — 
Dieſe, eine e me e hagere Frauens⸗ 
perſon von Mitte drei iy wird aufgerufen. 

Vorſ.: „Kennen Sie den Mann?“ 

Zeugin (etwas kühl): „Na und ob! Er hat ja 
bei mir jewohnt!“ 

Vorſ.: „Hatte der Angeklagte einmal ein Ber- 
hältnis mit Ihrer Tochter?“ 

Zeugin: „Ja, aber außerhalb, und ehe er nach 
Berlin kam. Det Verhältnis mit meine Dochter 
jing aber auseenander da er aber een anſtändiger 
dachte war, ließ ick ihn weiter wohnen, weil ick 
achte — — — 

Vorſ.: „Nun, was dachten Sie?“ 

Zeugin: „Er würde vielleicht mir heiraten! 
Da fiel ick aber rin! Ick kriegte raus, det er ſich 


Er war ja 


eene andere Braut angeſchafft und mit deren 


Wicht und Ankunft der Füge in Thorn 


Mutter anjebandelt hatte, — und da ſchmiß id 
ihm raus, weil er mir dreißig Mark for Koſt und 
Wohnung ſchuldig war.“ 

Die dritte Zeugin iſt die Fuhrherrns⸗Witwe 
Bölsſchle, eine Dame anfangs Fünfzig, aber noch 
ungemein rüſtig und lebensluſtig. ei ihr tr 
der Angeklagte als Arbeiter ein, fing ein Techtel⸗ 
mechtel mit ihrer Tochter an und warf dann ein 
wohlgefälliges Auge auf die Mutter, was aTe 
hatte, daß die Tode das Haus verließ. Gar b 
aber wurde die Mutter auf die zweite Zeugin 
eiferſüchtig; und als ſchließlich eines Tages auch 
noch die erſte hinzukam, war's um den vielgeltebten 
Don Juan geſchehen. Die drei Rivalinnen ver⸗ 
einigten ſich, um den Mann ihres Herzens dem 
Staatsanwalt zu überliefern. Die letzte Zeugin 
hatte ihn angezeigt, weil er ihr 25 Mark abge⸗ 
pumpt hatte, ohne daß er an das Bezahlen dachte. 

Angekl. (nach Vernehmung der letzten Zeugin): 
„Herr Jerichtshof, wat ſagen Se nu! Bin ick nu 
aran ſchuld?“ 

Der Staatsanwalt konnte in der Handlung des 
Angeklagten einen ſtrafbaren Eigennutz nicht er⸗ 
blicken, und deshalb wurde er freigeſprochen. 


Draußen auf dem Korridor aber gab's eine Be⸗ 
grüßungsſzene unter Tränen und Händedrücken, 
und dann begab ſich der „Schwiegerſohn“ mit ſeinen 
drei „Schwiegermüttern 
Verſöhnung zu feiern. 


ins nächſte Lokal, um 


si 


vom 1. Mini 1910 ab. 


Abfahrt von Thorn: 


Stadtbahnhof 
na 
» Ma ERE 
Eilzug (1—3 Kl. 646 vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 6.27 vorm. 


10.41 vorm. 


Perſonenzug 681 a z 
e's 2.87 nachm. 


Perſonenzug (2—4 Kl. 
Eilzug (1—4 Kl.) 

Perſonenzug (1—4 Kl.) „6.35 abends 
Eilzug d—3 Kl.) ® 9.19 abends 
Perſonenzug (2—4 Kl.) 11.17 abends 


Schönsee = Brlesen - Dt.-Eylau - Insterburg. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) 5.46 


. 420 nachm. 


eo o ¢ œ ee vorm. 


Perſonenzug (1—4 KL) ss e e o` 6.32 vorm 
Perſonenzug (2—4. Kl) 10.49 vorm 
Perſonenzug (LAA Kl.) „2.6 nachm 
Durchgangszug (1—3 2 „410 nachm. 
Perſonenzug ert Kl.) bis Allenſtein . 7.85 abends 
Perjonengug (1—4 Kl. „ e eee 
Wee 
Argenau - Hohensalza - Posen. 
erſonenzug (1—4 SL) o e 6.31 vorm. 
erſonenzug (2—4 Kl.) 8.35 vorm. 
erſonenzug (2—4 Kl.) „„ „ „ 11.35 vorm. 
urchgangszug (1—3 Kl.) 12.38 mittags 
San / / 82 Binagıhr, 
uxuszug (I. Kl.) (nur Sonnabends) s . . 4.46 nachm. 
e (2—4 Kl.) „7.15 abends 
urchgangszug (1—3 Kl.) 11.36 abends 
Ortlotschin - Alexandrowo, 
Durchgangszug — at „ II 
Durchgangszug (1—3 Kl.) „ 6.32 vorm 
Perſonenzug (2—4 Kl.) e 11.56 vorm 
Supusaus (I. Kl.) (nur Dienstags) „1.35 nachm 
Eilgug (1—3 Kl.) Srey Le 415 nachm 
le —4 a „„ 18 abends 
e FE . 


onengug (1—4 Kl. 


Bromberg - Sa ee - Berlin 


Ankunft in Thorn: 
Siadibahnhof 
von 


Marlenburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Perſonenzug h . 7.43 vorm. 


Perſonenzug (2—4 RI) s s. 6 10.29 vorm. 
zug (1—3 RL) s saso 12.18 mittags 
Perſonenzug (2—4 Kl. 2 ss 3.59 nachm. 
erſonenzug (2—4 Kl.) > os 6.12 abends 
erjonengug (2—4 SI.) ©... 8.50 abends 
erjonengug (1—4 Kl.) 10.50 abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Brlesen - nn 


0 ats GAREN ( are 3 morg. 
okalzug (2—4 Kl.) Scönjee - Thorn. nur 
Werktags re, 7.42 vorm. 
onenzug 4 Kl.) von Allenſtein 9.24 vorm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) 11.22 vorm. 
urchgangszug (1—8 RS ER 12.26 mittags 
Perſonenzug re aS Ae 5.13 nachm. 


Perſonenzug 1—4 Kl. 8 
Durchgangszug (1—3 Kl.) 


10.38 abends 
11.21 abends 


ebe 
oni 3 2 8 - Argenau. 8275 
urchgangs zu . 5.28 morg 
a 64 Kl.) von Hohenſalza . 2 8.20 vorm. 
erfonengug (2—4 Kl.) 3 9.52 vorm. 
uxuszug (1. Kl.) (nur Dienstags) 1.29 nachm 
Bund fat al j fae ae on 
gangszu I. .04 nachm 
a Qi poles oy A 6.24 abends 
Eilzug (1—3 Kl. € 9.13 abends 


128 * 0 1 
Perſonenzug eo Kl.) 3 10.50 abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 


Durchgangszug (1—3 Kl.) A 7 morg. 
rer 6 N 10.00 vorm. 
Eilzug (1 Kl. 11.55 vorm. 
uxuszug (1. Kl.) (nur Sonnabend). . 4.13 nachm. 
erſonenzug (2—4 Kl.))) . - . 5.07 nachm. 
urchgangszug (1—3 Kl.) 2° 10.37 abends 


Berlin - Schneldemühl - Bromberg. 


Durchgangszug (—3 e 5.21 morg. Durdgangsgug o vorm 
Perso eng 2 ) „17.23 vorm. Perſonenzug (2—4 Kl.) von Bromberg . . 7.22 vorm 
erſonenzug (2—4 Kl.) bis Bromberg „„ 8.10 vorm. Sone 2 C 0.22 vorm. 
Vene 0 41 gt) 3„„ % ee „I dern E onenzug (2—4 at} von Bromberg. . 1.31 nachm. 
a 1—4 Kl.) „ » „% 158 nag BUG EB SLY) eae EE 8 3.12 nachm. 
ilzug (1—3 Kl.) one. . o 5.30 nachm. Perſonenzug (1—4 Kl.) 5.27 nachm. 
ent (2—4 Kl.) + > 2 > o o 8.47 nachm. gene 1—4 Kl. 952 abends 
Perſonenzug (2—4 919 bis Netzthal . . . 7.53 abends erfonenzug (1—4 Kl.) 12.49 et 
Durchgangszug (1—3 KL) . e. 11.34 abends urchgangszug (1—83 Kl. 1.02 nachts 
Abfahrt der pendelzüge ab Thorn⸗Stadt: i 
695, 750, 8%, 121, 1%, 308, 388, 722, 108, 
Kleinbahn Thorn-Scharnau. 
(Alle Züge führen 2. und 8. Klaſſe.) 
758 23 8% Y Thorn⸗Mocker 72 11% 738 
gus gO Thom Mord 7 114 72 
82 254 82 Thorn⸗Schulſtraße 7% 11% 713 
88 315 84 Wieſenburg 6⁴ 1114 6% 
88 320 82 Roßgarten 637 «lee! ps 
8⁵⁴ 329 83 Gursker Kirchweg 661 118 gát 
9⁰⁷ 342 g% Schmolln⸗Breitenthal 62 10% 6% 
922 357 915 Penſau 6¹⁰ 10% 638 
gs 408 9% Gr.⸗Böſendorf a 6% 
942 416 get Amthal A 5S 10% 55% 
950 424 932 Scharnau A 5 10% 545 


(Die Beit von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens it in den Minutenzahlen unterſtrichen.) 


Kleinbahn Mocker-Leibitsch. 


Abfahrt 
von Mocker nach Leiblisch. 
Gemiſchter Zug . . 


7 haw 


. 6.37 vorm. 
„„ 20040 MT 
. 6.52 abends 


9 Nur Sonntags vom 1. 5. bis 15. 9. 


Ankunft 
can in Mocker von Leibltsch. 
emifchter a“, . 10; í 
are ee. 5.50 nachm. 


ee A E E E AT ATT 


Kleinbahn Culmsee-Meino. 


Abfa 
von Culmsee nach Melno. 
Gemiſchter Sug. g 7.12 vorm. 


o 2.25 mittags 
5 77 4.45 nachm. 
4 „ (bis Pfeilsdorſ) > . . 7.15 abends 


Ankunft 
In Culmsee von Melno. 

Gemiſchter Zug (von Pfeilsdorf) . 6.30 vorm 
h „ eh 9.43 vorm. 
= Ju lei 
E. wee 8 80 „ „ „ 6 a 


finden 


| Montag den 6. Juni, Mittwoch don 8, Juni, Donnerstag den 9. Juni u. Sonnabend den IL. Juni į f 


Statt. 


Unser Angebot bietet Aussergewühnliches. 


5 ; Als ganz besonders preiswert kommt Montag den 6. Juni — nur ‚solange der Vorrat reicht, zum Verkauf: 


Ein grosser Posten Leibwäsche, 
i bestehend aus: 

| Damen-Hemden, 

2 Damen-Beinkleider, 0 

= # Damen-Jacken, Pf. 


Ein grosser Posten Stickereien, 
| 95 pr. 


Einheitspreis das Stück 29 Pf. 


Einheitspreis 
das Stiick 


ver 4% oder 4°° Meter 


| i 1200 Handtücher 


oO) Wa he)" Sor Bern OG Ea ee 


Einheitspreis 


V7ININININIGZ 
Deering 


Grasmäher. — Getreidemäher — Binder 
sowie alle anderen X 


liefert gut und preiswert 


y Maschinenfabrik R. Peters, 


Culm. 


1 


Tolal⸗ und keller Ansperkanl. 


-Wegen Aufgabe des 


Nelmlmaren -Laners 


Billig. Oulmeritr. 4. Billig. 


Dieſer Ausverkauf muß wegen 
Baden des Ladens beschleunigt 


＋ my 


Wen eee 


wer 
“ange großer Vorräte werden ; 


Schuhwaren, 
um damit baldigſt z. räumen, zu ſehr, 
ſehr billigen Preiſen ausverkauft. t 
Beſonders billig: 
Ein Poſten rote, alte Biegeteders m mab site Schuhe und Stiefel 


nu 
— Niemand verſäume diefe felten günſtige " Gelegenbett auszunützen. — 
E. Penner. 


Empfehle z 2 Fabrikpr eisen 
die als bestes Fabrikat weltbekannten 


Onel-Fahrräder 


mit ausziehbarem Tretkurbellager, N ——p————— 


\ Viktoria-Fahrräder ii 


sehr dauerhaft und leichtlaufend, 


Spezial-Fahrräder I 


ebenfalls gut, schon von 60 Mk. an. $ | 
Zubehörteile: Decken, Luftschläuche, Laternen etc. billig. H| f 


Ewald Peting, 


x Watten. und — Sekiler nnd Breitestr.- DEE i by ; 


a Hoy lpusq né rayua{nvlps un rk ag ne te] 


Halbfertige Wollmusselin-Blusen, reich mit Seide 


Die annoncierten Artikel sind Sonntag den 5. Juni in unseren Schaufenstern ausgelegt. — Diese Artikel werden an Wiederverkäufer nicht abgegeben. 


7. 6. Kuligowski Nacht. > 
Inhaber: Conrad Dahmer, & 
Briesen, Wpr. 


Z Erste und orate Wadentabrik mi vate 


A Ständiges Lager von ca. 


50 Kutsch- und Arbeitswagen 


in gediegener, sauberster Ausführung 


0 
, bei billigen Preisen. “Bg 
lan d W. M a S C h 1 n © n Ni Selten grosse Vorräte in langjährigen, trockenen Nutz- u. Schirr™ 


hölzern, Speichen und Felgen in Esche und Eiche, 1 
. Rädern und Wagenteilen in grosser Auswahl 


gibt durch halbstündiges Kochen 
blendend weisse Wäsche 


Garantiert frei von Chlor und 
allen schädlichen Bestandteilen 


Ein Versuch überzeugt 


Eckladen, | 


Bureauzimmer und Kellerlokalitäten in unferem Haufe Katharinen- 
ftraße 1, am Wilhelmsplatz, welche bisher Herr Ingenieur Simon inne- 
hatte, find von ſofort oder {pater zu vermieten. f 
0. Dombrowski’ sche Buchdruckerei, 


: eee 4. 


Haus-Schür zen, e 

R , Einheitspreis 
Reform-Schiirzen, 9 8 
Tändel- Schürzen, P f. 


Ein grosser Posten Schürzen, 


bestehend aus: 


Halbfortige Batist-Blusen... . . . as sux 95 8 
Halbfertige Batist-Blusen mit Seide bestickt . . . . 1.95 mr. 


bestickt, in grossem Farbensortiment das Sttick 2.45 Mk. 


ot Cone Aa Te. e 


i TEE 


Schiirmanns 


Yi Anker u. Universal i 


dient zur schnellen, 1 soliden und billigen Her- 
lung von 


| ea 
l: 


Jeder Anker kann sofort eee leicht auf dem 
Bau, ohne Feuer, auf kaltem Wege hergestellt werden, 


250% Ersparnis. 


Prospekte stehen gratis zur Verfügung. 
Alleinverkauf: 


' Tarrey & Mroczkowski 


Y 


Eisenhandlung. 
r 
Tam ee Dashes wi — n > 


einen AA a 


Militär- 
Mützenfabrik. 


; nferligung von Uniformen. e Effekten für Militär u. Menmit. g 
Nur anerkannt erfitlaffige Arbeit wud Fabrikate? f 


3 E 


m ar Mm a 


m 


Y für Nerven- 8385 chronisch Kranke jeder Art, 

tür Rekonvaleszenten und N 8 

dürftige. Zimmer mit Pension von NM. 5.50 
Prospekt frei. 

Besitzer und Leiter: Dr. med. K. Faltz. 


x ie en Häuſern fielen 


Ar eee 


der ſchönſte Tag im Leben de 
Kaijerin Charlotte von Mexiko. 


(Zu ihrem 70. Geburtstage). 
(Nachdruck verboten.) 


th Ohne Kenntnis von der Welt und ihren Mit⸗ 
Gulden, in tiefer geiſtiger Umnachtung wird die 
Tikaiſerin Charlotte von Mexiko in wenigen 
„gen, am 7. Juni, das 70. Jahr ihres Lebens 
Raes eN. Sie kam am 7. Juni 1840 im Schloſſe 


os bei Brüſſel als Tochter des erſten Königs 


ù elgier Leopold I. und der Prinzeſſin Luiſe 
Ot Frankreich⸗Orléans zur Welt. Zättlich be⸗ 
pte, vortrefflich erzogen, von hoher Schönheit und 
aatlem, munterem Verſtande, jo ſchien fie die 
iten Anſprüche an das Daſein ftellen zu dürfen. 


ed ſchlug mehrere Heiratsanträge aus, bevor ſie 


fn Erzherzoge Ferdinand von Sſterreich, einem 
deren Bruder des Kaiſers Franz Solel L, am 
i Juni 1857 die Hand zur Ehe reichte. Unter 
en Namen Maximilian I. nahm der Crphersog 
p 5 Jahre ſpäter aus den Händen des Kaiſers 
m Poleon III. die für ihn geſchmiedete Krone von 
den kiko an. Das abenteuerliche Unterfangen, bei 
re der Erzherzog mehr ritterlichen, tapferen Sinn 
19 Kaatsmänniihe Weisheit bekundete, endete am 
do) Juni 1867 mit feiner Erſchießung vor den Toren 
195 Queretaro. Als das geſchah, war ſeine Ge⸗ 
ahlin Charlotte ſchon dem Wahnſinn verfallen. 
fe War bei ihr zum Ausbruche gelangt, nachdem 
fe nog Europa geeilt war und vergeblich verſucht 
Gite, den Kaiſer Napoleon zur Rettung ihres 
tamahls u bewegen. Jetzt ruft ihr 70. Geburts⸗ 
Qe, die Erinnerung an den ſchönſten Tag ihres 
Gin? zurück, den Tag, an dem fie, ſtrahlend vor 
5 Ud an der Seite ihres Gemahls in Mexiko ein- 
mei Voll froher Hoffnung fuhren Kaifer Mari: 
ion und Kaiſerin Charlotte am 14. April 1864 

tem neuen Schickſale entgegen. Während der 
in teife verbrachte die Kaiſerin, nach dem Zeugnis 
gter Hofdame, der Gräfin Paula Kollonſz, hre 
ies „mit Vorbereitungen zu ihrer künftigen Exi⸗ 

t3 mit Ausarbeitung ihrer Haus- und Hof- 
te nung, mit Arbeiten, welche ihr der Kaiſer iber- 
fie ® und war jo jehr von dem Berufe erfüllt, dem 
ne e tgegenging, daß fie von allem anderen bei⸗ 
joe unberührt blieb“. Am 28. Mai 1864 warf 
© „Novara“ vor Veracruz Anker, und am 12. Juni 


50 das Kaiſerpaar feierlich in Mexiko ein. Die 
pfo 


auptſtadt war aufs reichſte geſchmückt, Triumph: 
tten waren errichtet, die in großen Inſchriften 
ei aximiliano“ und „Carlota“ willkommen hießen; 
ee dichte Menſchenmenge füllte die Straßen, und 
Fra den unzähligen Balkonen der Häuſer winkten 
Kauen und Kinder mit Fahnen und Tüchern. Das 
ſerpaar ſaß in einem Wagen, zu deſſen Seiten 
dali General Bazaine, der Befehlshaber der franz 
all en Truppen, und der Graf Bombelles, der 
M Kommandanten der fai erlich mexikaniſchen 
Ren, ernannte Jugendfreund Maximilians, ritten. 
Hes ekten, Miniſter und Hofbeamte von des neuen 
a ers Gnaden e den langen Zug. Aus 
lumen und farbige Papier⸗ 
en nieder, auf denen Begrüßungsgedichte ge⸗ 
and waren. In großer Maſſe ſchloſſen ſich In⸗ 
ner dem Zuge an. Eine alte Sage ihres 
Sie mes hatte günſtig für den Kaiſer gewirkt. 
tei ſahen in ihm den weißen Mann, der zur Bez 
Ang aus ihrer Unterdrückung übers Meer ge- 
Sn men war, und begrüßten ihn mit lautem Jubel. 
Woo nem muſchelförmigen, mit Goldpapier iber- 
Ainden Wagen ſaßen drei als Engel gekleidete 
Wa er, die, ſo oft der Zug gehemmt war, zum 
es den des Kaiſerpaares hingetragen wurden und 
nit Blumen überſchütteten. In einem anderen 
ungen, den die mexikaniſchen Farben, weiß, rot 
Bild grün, ſchmückten, wurden die lebensgroßen 
etap te des Kaiſers und der Kaiſerin nach⸗ 
Nühren, und ſolcher Huldigungen gab es viele. 
ein pis hielt vor der Kathedrale. Dort wurde 
über edeum abgehalten, und dann ging es zu Fuß 
Pal Teppiche und unter ſchützendem Zeltdache zum 
bagi In defen Thronſaale, unter einem Bal- 
Würd ſtehend, ließen die „Emperadores“ alle 
mahl enträger an ſich vorüberdefilieren. Ein Feſt⸗ 
af im Palaſte und ein Feuerwerk davor be⸗ 
tie den Tag. „Mit dem Gefühle becher Be⸗ 
mig ung zogen ſich die Majeſtäten in ihre Ge- 
keicher zurück. Alles ſchien vorteilhafter, hoffnungs⸗ 
fin we als man erwartet hatte. Alles hatte die 
enj ſte Seite herausgekehrt. Die Natur und die 
lmno t hatten alles aufgeboten, um den An- 
Din ing zu gewinnen und vielleicht auch, um ihn 
Kollo blenden.“ So ſchreibt die Gräfin Paula 
den Wi. Die ed . Charlotte aber war, nach 
einer Beten ihrer Hofdame, „ſehr entzückt und von 
Taig egeiſterung, deren ich die ruhige Frau nicht 
dung alten hätte“. Der Rauſch dieſer Begeiſte⸗ 
am 195 te nur allzu ſchnell verfliegen... Als 
tory ep Juni 1867. Kaiſer Maximilian in Quere- 
§ ai oſſen wurde, war Kaiſerin Charlotte in 
0 zehnte verfallen; ſie hat ſeit länger als vier 
fen Nien die Mauern ihres Ruheſites nie verz 
Bis zum Jahre 1874 hielt ſie ſich im 
ervueren auf, wurde jedoch, als dieſes ab⸗ 
pou be in die Nähe von Laeken, nach Schloß 
in 18 gebrasit, mo fie ſich noch gegenwärtig 
beiſterte „Die unglückliche Frau war eine bez 
Verehrerin des Klavierſpiels und liebte 
Blumen, die ihre Verwandten ihr regel⸗ 
tomm bringen oder ſenden ließen. Sie iſt ſehr 
ter Schon betet täglich mit ihren Hofdamen in 
gehurigesbeapelle! aber fie klagt niemals über ihr 
eſſen 15 daten d ſcheint ihre Vergangenheit ver⸗ 
n. 


Glück ab. 


Su 
Moreste von Mathilde Tipp (Minhen). 


N „Da i : Nachdruck verboten). 
Sruchau ommt Bettina!“ ſagte Hauptmann 
win und ging feiner jungen hübſchen 


chwäger; 
Ihrer tin entgegen. Bettina reichte ihm und 
chweſter Lea die Hand, und begrüßte 


Thorn, Sonntag den 5. Juni 1010. 


Die 


auch Doktor Transfeld, deſſen Blick erfreut auf 
ihr ruhte. 

„Es iſt mir eine große Freude, gnädiges 
Fräulein, daß Sie ſich bei Ihrer erſten Luft⸗ 
ſchiffahrt meiner Führung anvertrauen 
wollen,“ ſagte er mit einer Lebhaftigkeit, die 
ſie in angenehmes Erſtaunen ſetzte. Außerhalb 
der geſellſchaftlichen Sphäre, in der er ſich ge⸗ 
drückt und ungelenk bewegte, ſchien er ein völlig 
anderer. Das war ganz merkwürdig. 

„Wo iſt eigentlich der Ballon?“ fragte ſie, 
indem ſie den jungen Aeronauten heimlich 
muſterte. 

„In der Halle, gnädiges Fräulein ...“ 

„Iſt er ſchon gefüllt?“ 

„Gewiß ... und zwar vollſtändig ...“ 

„Warum erwähnen Sie das als Be⸗ 
ſonderes?“ 

„Wir müßten ſonſt ſo lange ſteigen, bis der 
Ballon ganz voll iſt und das würde Rundſchau 
und Erklärung beeinträchtigen.“ 

„Sie denken wirklich an alles .. Wollen 
Sie nun auch noch einer lernluſtigen Laiin 
über ihre haarſträubende Anwiſſenheit hinweg⸗ 
helfen?“ 

„Aber gern! Kommen Sie, bitte, mit mir 
. . . Und ſichtlich froh, das junge Mädchen 
endlich einmal ohne konventionellen Zwang 
neben ſich zu ſehen, ſchritt er ihr frei und ſelbſt⸗ 
bewußt voran zum Felde ſeiner Tätigkeit, 
führt ſie ein in ſeinen Beruf, zu dem er wirklich 
berufen ſchien und gab ſich ſo natürlich und ge⸗ 
ſprächig, daß Bettina von der Veränderung 
ſeines Weſens geradezu gehoben war. Inter⸗ 
eſſiert fah fie zu, wie die Ballonmannſchaft das 
gefüllte Angetüm auf den freien Platz ſchleppte, 
wo bereits der Korb mit ſeinen Attributen, ſo⸗ 
wie der ſtattlichen Anzahl von Sandſäcken 
harrte und ließ ſich den phyſikaliſch⸗techniſchen 
Zuſammenhang der Geräte erklären. 

Von mehr als zwanzig Leuten an den Lei⸗ 
nen gehalten, in die das Netz läuft, kam der 
Ballon näher. Mit dem ſachkundigen Haupt⸗ 
mann zuſammen widmete Transfeld der An⸗ 
knebelung ſeine ganze Aufmerkſamkeit, gab 
ſcharf acht auf die Reißbahn, daß ſie ſich auf der⸗ 
ſelben Seite mit dem Schlepptau befände und 
beteiligte ſich durch Handgriff oder Kontrolle 
an all den Vorbereitungen, die anſtandsloſes 
Anſteigen, ſchöne Fahrt und glatte Landung 
einleiten ſollten. Dazwiſchen richtete ſich zu⸗ 
weilen ſein Blick auf die Schweſtern: die 
Altere war voll Geſchäftigkeit, ihrem Manne 
allerlei Handreichungen zu tun, die Apparate 
zu befeſtigen, Kompaß, Karten, Legitimations⸗ 
papiere und Proviant im Korbe zu bergen, — 
die Jüngere in gelehriger Aufmerkſamkeit und 
kindlicher Spannung, die ihr Geſicht warm 
überhauchten. 

„Ganz unbändig geberdet er ſich — der 
gelbe Rieſenball! Wie er ſich unter dem Drucke 
des Windes aufbäumt und zu heben verſucht, 
als könne er den Aufſtieg nicht erwarten 
Sieh nur, Lea...“ 

„Ja, ja,“ nickte die Schweſter ſchon in 
Reiſeungeduld, Bettina durch Gerätſchaften 
und Tauwerk drängend. „Jetzt ſchnell über den 
Korbrand .. .“ 

„Gemütlicher Aufenthalt das,“ lachte Bet⸗ 
tina, als ſie über Säcke klettern und es machtlos 
dulden mußte, daß Inſtrumente jamt Uten⸗ 
ſilien um ihren Kopf baumelten. Guten Muts 
duckte fie fih, ſchielte aber in ſtummer Bewun⸗ 
derung nach Transfeld, der knappe, umſichtige 
Befehle gab, noch einmal den Auftrieb prüfte, 
ſich überzeugte, ob der Füllanſatz ordentlich ge⸗ 
öffnet wäre, einen ruhigen Moment abwartete 
und dann von der Mannſchaft die Taue lockern 
ließ auf den Ruf: „Anlüften ...“ 

Wenige Sekunden ſpäter hieß es „Los .. ! 
Aufziehen ..!“ 

Das war Transfelds letztes Kommando. 
Lange noch ſtarrte die Mannſchaft empor, dann 
rief ſie dem kühnen Führer ein vielſtimmiges: 
„Glück ab ..!“ nach — jenen wunſchkräftigen 
Begleitſegen, der hauptſächlich auf glatter 
Landung ruhen ſoll, das Luftſeglers wundem 
Punkt 

Nun ſchwebten fie. . . Der Hauptmann trug 
Sorge, daß das Schlepptau frei wurde, ſchaffte 
mit Frau Lea Ordnung im Korbe, verteilte die 
Plätze und verfolgte den Anſtieg am Baro⸗ 
meter. 

Es machte Bettina ungeahnten Spaß, daß 
unter ihr die Heimat klein verſchwand, und fie 
dennoch mit unbewaffnetem Auge, Häuſer, 
Straßen, Gärten und Flußarme deutlich und 
überſichtlich erkennen, und eine Eiſenbahn im 
Tunnel verſchwinden ſehen konnte. Die herr⸗ 
liche Rundſchau weitete ihr die Bruſt, dankbar 
dafür wandte ſie ſich an Transfeld, der neben 
ihr am Korbe lehnte, die Hand im Seilwerk. 

„Das ift alfo Ihr Reich, Herr Doktor ...“ 


Gblertes Blatt.) 


Er nickte mit leuchtendem Blicke. „Ja, — 
mein Reich. Losgetrennt von der Erde, ohne 
jede Fühlung mit thr. . .“ 

„Ein Luftſchiffer hat's doch recht gut. Wenn 
es ihm gefällt, ſchüttelt er die Laſten des Erden⸗ 
lebens ab und fliegt den Wolken entgegen.“ 

„Glauben Sie, er findet dort das Glück, das 
ihm die Erde verſagt?“ 

Seinem heißen Blick ausweichend, lächelte 
ſie dennoch verheißungsvoll: „Wenn das Luft⸗ 
fahrzeug die Mängel ſeiner irdiſchen Abſtam⸗ 
mung nicht vorher beweiſt ...“ 

„Ah! Sie fürchten, ſich in eine leichtſinnige, 
abenteuerliche Geſchichte eingelaſſen zu haben?“ 
fragte er vergnügt. 

„Das nicht .. . Aber es könnte doch allerlei 
paſſieren.“ 

Mutwillig gab er das zu. „O ja! Der Ballon 
kann platzen, das Ventil kann ſich unzeitig 
öffnen, Gaszündung kann uns allen den 
Garaus machen ...“ 

„Vielleicht fallen wir auch ins Meer,“ 
miſchte ſich Bruchaus launig ein, „explodieren 
beim unſchuldigen Genuſſe einer Zigarette, 
oder brechen bei der Landung ſämtliche 
Knochen ..“ 

„Frevler, die Ihr ſeid,“ fhalt Frau Lea. 
„Das geängſtigte Mädel bereut gewiß ſchon 
ihren mutigen Entſchluß, — wie Bettina ..“ 

Die Angeredete proteſtierte eifrig und ſah 
Transfeld, der ihr heute ſo außerordentlich ge⸗ 
fiel, mit ganzem Vertrauen an. Dadurch ver⸗ 
gaß er alles unter und über ſich — nur nicht 
Bettina ... Einen kurzen Moment verſäumte 
er Orientierung, Führung und Ausnutzung der 
Strömung. 

„Der Ballon fällt!“ meldete Bruchaus und 
ſah den Lenker befremdet an. 

„Ballaſt auswerfen!“ kommandierte Trans⸗ 
feld und rückte verlegen die Mütze aus der 
Stirn. 

„Schade! Das Barogramm wird nun eine 
Einbuchtung der ſchlanken Kurve aufweiſen,“ 
brummte der Hauptmann, ſchaute prüfend 
empor zum Ballon, der aus ſeiner Stabilitäts⸗ 
ſchicht geraten war, dann am Korbe entlang, 
deſſen Laſt ſchwer und ſtarr niederfiel, leicht er⸗ 
zitternd unter den Bewegungen der Inſaſſen. 
Zuletzt ließ et die Augen gedankenvoll auf dem 
Paare ruhen ... Beide fühlten die ſich ver- 
ſtändigenden Blicke des Ehepaars und unter⸗ 
brachen ihr Schweigen. Da der Ballon in 
ſeiner jetzigen Dunſtſchicht ruhig weiter⸗ 
ſchwamm, ließ es ſich ungehindert plaudern. 
Bettina fragte, Transfeld gab Beſcheid, er⸗ 
klärte und beruhigte ſie über den plötzlich 
wahrgenommenen intenſiven Leuchtgasgeruch, 
der von den Sonnenſtrahlen bewirkt wurde und 
freute ſich, dicht an ſie gelehnt, gleich ihr über 
das wunderſame Phantom des Ballonſchattens 
mit ſeinen farbigen Ringen. 

In der Hochſtimmung ſeiner Gefühle wagte 
er's mit einemmale, ihr eine ſcheue, leiſe Frage 
zuzuflüſtern, die ihm ſeit Monaten unaus⸗ 
geſprochen am Herzen lag. Als er die erſehnte 
Antwort von ihren Lippen leſen wollte, er⸗ 
ſchrak er über deren Bläſſe. Nur einen Moment 
bezog er dieſe auf ſich, dann merkte er, daß Bet⸗ 
tina von der ſauerſtoffarmen Luft elend ge⸗ 
worden war und rüſtete ſofort zur Landung, 
indem er energiſch das Ventil zog. 

Die Gegend ſondierend, ſtoppte er den Fall 
nicht ganz, ſondern fiel langſam und erſah in 
raſcher Umſchau eine Parkwieſe zum Nieder- 
gang aus. Er bereute es in dem Moment, als 
er merkte, daß ein Knäuel Menſchen, die in das 
Schloß zu gehören und die Luftſchiffer längſt 
bobachtet zu haben ſchienen, herbeiſtürzte, die 
vom Himmel Niederſteigenden zu empfangen. 

„Achtung . . Schlepptau ..] Einige Säcke, 
die man reſerviert hatte, um den Anprall zu 
dämpfen, flogen hinab. Transfelds Denken 
war ganz darauf gerichtet, einen ſanften Ab⸗ 
ſchluß zu erzielen, indeſſen das Ehepaar Bruch⸗ 
aus alles klar machte. Schon berührte das 
Schlepptau den Boden. 


„Achtung .. Nicht anfaſſen . .! hallte der 
Ruf den Hilfsbereiten entgegen. Dann hieß 
es: „Klimmzug! Feſthalten ..!“ Bums. Der 
Korb ſaß auf, kippte um und wie ein langer 
Seufzer ſank die leere Hülle rauſchend zu⸗ 
ſammen. Die Inſaſſen krabbelten fröhlich und 
unbeſchädigt hervor, erfuhren von den neu⸗ 
gierig Umſtehenden, daß man ſich auf baye- 
riſchem Feudalboden befinde und gerade recht 
gekommen ſei, des Schloßherrn Geburtstag mit⸗ 
zufeiern. Beim Anblick der vielen fremden 
Leute zog ſich Transfeld ſogleich wieder ſcheu 
in ſich zurück und während er Tauwerk, Netz, 
Korb und Inſtrumente zuſammenlegte und aus 
dem eingeſchrumpften Ballon ein kunſtgerechtes 
Sonderbündel herſtellte, erwog er, ob er unter 


dem Vorwande, alles ſelbſt befördern zu 
müſſen, nicht etwa dem Feſte entgehen könnte. 

Die ſchöne, unterhaltende Bettina war na⸗ 
türlich gleich von Kavalieren umringt, da war 
ſein flüchtig aufleuchtender Stern doch wohl 
ſchon wieder im Sinken begriffen .. Aber 
ſein Fluchtplan ſcheiterte an der bezwingenden 
Liebenswürdigkeit des bayeriſchen Standes⸗ 
herrn. Ungern genug ſah ſich Transfeld zum 
Mittelpunkte eines Kreiſes gemacht, der ſeine 
jungen Verdienſte kannte und ehrte und ebenſo 
ungern fühlte er ſich zu Erläuterungen und 
Auskünften veranlaßt, durch Einwürfe, Wider⸗ 
ſpruch und Unterbrechungen aus ſeiner Reſerve 
gelockt. Schließlich wurde er ſogar gebeten, 
wiſſensdurſtigen Zuhörern einen förmlichen 
Vortrag zu halten über die Entwicklung der 
Aeronautik, Material, Technik, Führung, 
Meſſungen, optiſche Erſcheinungen, Aſtronomie, 
Geographie, Elektrizität, Erdmagnetismus 
Alles ſtaunte ſein Wiſſen an und Bettina war 
ſtolz auf ihn. Als aber nach der Tafel getanzt 
wurde, da fand ſich der etwas linkiſche Ge⸗ 
lehrte, der weder leichte Konverſation machen, 
noch amüſant flirten konnte, achtlos und über⸗ 
flüſſig in eine Ecke gedrückt, von wo er die Ge⸗ 
liebte, Vielumworbene aus einem Arm in den 
andern fliegen ſah. 

Daß ihre Gedanken ihn trotzdem ſuchten, 
ahnte er nicht, obgleich er's heiß wünſchte. 
Während Bettina immermehr zu der ſeligen 
Erkenntnis gelangte, daß Transfeld den Vor⸗ 
zug geſellſchaftlicher Routine ruhig andern 
überlaſſen durfte, ohne dadurch in ihren Augen 
zu verlieren, überſchätzte er dieſe Routine, die 
er nicht beſaß und hätte in weher Eiferſucht 
ohne Beſinnen für jene gefährliche Miſchung 
von Stallknecht und Kavalier ſeinen ganzen 
Menſchen eingetauſcht, um Bettina zu im⸗ 
ponieren ... 

Da trat fie gleich einem Lichtſtrahl in feinen 
dunklen Winkel. i 

„Ich habe Ihnen noch garnicht für den 
wunderſchönen Tag gedankt...“ 

„War er ſchön, gnädiges Fräulein?“ fragte 
er in zitternder Freude. 

„Ja, unſagbar ſchön ... Nur die Landung 
ließ zu wünſchen übrig ...“ 

„Wie? Haben Sie trotz meiner Sorgfalt 
Schaden gelitten!?“ 

„Nein, nein ... Aber ſeit wir landeten, 
ſagen Sie wieder zu mir „gnädiges Fräulein'. 
Und über den Wolken nannten Sie mich beim 
Namen.“ 

„Und Sie fanden das nicht anmaßend ..“ 
Er ſagte es ſehr leiſe und mit ſchwer verhal⸗ 
tener Leidenſchaft. 

Da grüßten ihre Augen die ſeinen in glück⸗ 
licher Beredſamkeit und ihre Seelen genoſſen 
abſeits von geräuſchvoller Luſt mit ſtummer 
Andacht ihr junges Glück. 

— .. 


Der böſe Bube. 


Skizze von A. Tſchechoff. 
(Aus dem Ruſſiſchen von H. Licht.) 
(Nachdruck verboten.) 


Iwan Iwanitſch Lapkin, junger Mann von an⸗ 
genehmem Außern, und Anna Semjonowna Semblitz⸗ 
kaja, eine junge Dame mit einem Stumpfnäschen, 
ſtiegen langſam den Abhang zum Fluß hinunter 
und nahmen am Ufer auf einem Bänkchen Platz. 
Das Bänkchen ſtand, von dichtem, jungem Weiden⸗ 
gebüſch umgeben, hart am Waſſer. Es war ein 
wunderbares Plätzchen — fo weltabgeſchieden —, 
nur die Waſſerſpinnen und hier und da aus der 
Flut aufblitzende ſilberne Fiſchchen konnte das 
junge, mit Angelgerät ausgeriijtete Paar wahr⸗ 
nehmen. Gleich nachdem ſie ſich auf ihrem Poſten 
inſtalliert hatten, machten ſich beide ans Auswerfen 
ihrer Angelſchnüre. 

„Ich bin glücklich, endlich einmal mit Ihnen 
ungeſtört beiſammen zu ſein!“ begann Lapkin. 
„Ich habe Ihnen ſo unendlich viel zu ſagen, Anna 
Semjonowna. Als ich Sie zum erſtenmale erblickte 
— ich glaube, ein Fiſch beißt bei Ihnen an!“ — 
unterbrach er ſich, und er deutete auf den Korken, 
der heftig auf der glatten Oberfläche des Waſſers 
tanzte —, „als ich Sie kennen lernte,“ fuhr er 


dann fort, „begriff ich erſt, wozu ich auf der Welt 


bin, wer mein Idol iſt, dem ich mein ehrliches, 
arbeitsreiches Daſein weihen darf, — ſehen Sie 
nur,“ unterbrach er ſeine Beteuerungen aufs neue 
— „das iſt kein Katzenfiſch, der ſoeben bei Ihnen 
anbeißt! — Seit Sie in mein Leben getreten find, 
Anna Semjonowna, liebe ich zum erſtenmale, liebe 
heiß und leidenſchaftlich — warten Sie noch ein 
wenig, er muß feſter anbeißen! — Sagen Sie mir, 
meine Teuere, darf ich hoffen — wenn auch nicht 
auf Gegenliebe, ich wage ja nicht vorauszuſetzen, 
daß Sie meine Gefühle erwidern; aber ich darf 
doch wenigſtens hoffen — ſchnell, ziehen Sie jetzt 
die Angel aus dem Waſſer!“ 


222. Königl. Prenup. Alaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 23. Ziehungstag. 3. Juni 1910, Vormittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef- 
(Ohne Gewähr. A. StM. f. Z.) Gachdruck verboten.) 


159 406 (3000) 628 72 707 82 958 1149 222 851 2892 475 
880 65 798 852 74 3189 801 461 (1000) 961 4801 46 607 981 
5005 17 124 219 (600) 383 625 704 24 6018 188 93 710 (600) 
48 932 7047 239 338 650 (1000) 928 8073 103 647 624 91 
9083 (3000) 194 228 844 (1000) 484 639 88 750 943 (600) 

10041 (600) 94 400 654 (1000) 781 11417 12165 257 324 
811 (500) 758 840 13139 371 488 655 727 892 992 14299 391 
39 (1000) 572 698 725 (500) 885 15188 269 840 (1000) 76 561 
(500) 926 (600) 16088 275 384 (8000) 412 667 97 (8000) 672 
97086 242 (500) 414 854 928 18052 407 76 6898 19020 47 
174 215 424 46 65 (1000) 729 (600) 

20371 (3000) 699 760 977 21185 92 2 221 632 789 
(2000) 22070 103 84 370 634 962 23286 (1000) 480 977 
24009 48 62 264 527 710 889 96 990 25065 116489 26027 
(5000) 209 34 393 576 813 34 (1000) 960 27130 897 808 641 
87 763 63 873 28127 68 256 638 (1000) 65 (600) 745 867 78 
29305 632 99 


30024 48 324 45 97 468 618 80 31045 94 242 83 608 662 
(600) 883 32021 114 61 369 668 667 803 34116 95 619 715 
837 35007 9 122 26 33 269 607 85 631 54 36483 637 703 
841 37276 78 (600) 608 807 31 70 908 38016 35 (600) 7690 
166 97 303 686 641 83 710 62 945 86 39533 642 706 988 62 67 


40068 402 80 (1000) 998 41001 348 575 720 74 881 952 
42008 151 274 623 (600) 641 44 777 901 43272 538 (600) 
702 896 44164 210 75 411 545 68 650 888 965 45073 184 
226 36 404 46 72 676 832 47 82 930 81 (600) 46001 63 103 
230 (1000) 60 518 54 (3000) 786 810 33 61 71 914 52 47670 
788 48038 (1000) 56 182 281 841 460 782 826 49092 258 
485 696 (3000) 784 


50839 51062 163 225 421 38 667 760 72 80 84 820 940 
52029 86 192 506 631 64 766 53048 85 228 462981 54201 
328 (600) 440 (500) 613 855 913 55145 445 66 795 818 56054 
77 194 521 811 (600) 57048 270 (1000) 86 676 816 (1000) 22 933 
80 (600) 58143 618 682 717 99 812 59097 (600) 637 

60095 173 87 (600) 99 229 313 434 (600) 94 633 739 816 
985 61000 (1000) 33 (600) 82 184 625 77 62064 88 112 88 
(600) 583 (3000) 616 773 835 915 (1000) 76 92 83059 91 338 
686 616 33 (600) 64 753 822 64264 326 717 65217 (9000) 
19 666 756 66010 140 483 699 67199 636 609 (1000) 68174 
867 703 (1000) 89 842 61 987 69048 76 214 302 78 608 42 

70903 71297 845 61 (600) 74 995 72068 69 127 243 
818 533 954 (3000) 73025 182 205 92 410 803 6 901 74084 
(1000) 93 397 627 67 70 686 782 809 978 (600) 90 75108 21 
209 78 333 90 443 87 524 25 601 39 (600) 909 76043 524 622 
77133 50 227 575 600 71 820 78013 (1000) 249 665 719 33 
(8000) 38 934 (3000) 79347 463 (5000) 500 660 (8000) 870 84 

26 77 88 


80028 287 376 431 602 701 66 (1000) 849 (1000) 81051 
82 (1000) 333 408 88 674 (600) #2018 41 462 660 71 741 45 
85 95 83078 109 (3000) 82 421 523 774 842 97 84163 502 
89 644 831 85118 240 871 608 18 49 884 86028 82 103 28 
425 69 (3000) 741 825 87126 49 313 37 481 (600) 642 946 
88512 88 620 710 93 839 89078 (1000) 95 581 634 53 894 
(39 000) 908 

90125 85 249 465 681 810 (500) 91256 417 588 782 823 
45 927 92019 117 228 401 512 634 5468 892 (600) 964 
93120 23 63 280 457 513 73 903 60 94774 924 95109 270 
808 429 591 (1000) 650 790 96026 78 88 216 69 303 37 466 
606 20 28 741 53 86 825 (1000) 55 906 9 97065 326 30 711 
890 986 (600) 98241 590 659 (1000) 819 997 99018 (1000) 
296 (500) 625 (1000) 621 41 783 863 77 

100148 218 444 47 978 101574 96 609 38 920 102181 
43 87 459 (1000) 650 772 (500) 75 (1000) 862 (500) 103103 65 
207 86 313 481 667 87 784 104220 40 323 588 782 105025 
355 614 744 956 106283 95 385 490 528 742 107129 (600) 
77 242 798 (3000) 998 108122 206 357 439 689 900 11 41 42 
109012 17 32 85 (500) 321 415 (1000) 53 86 917 58 (1000) 87 (600) 

110004 64 78 158 337 69 686 888 111397 660 606 841 
412181 374 89 888 933 34 (600) 113109 92 256 74 474 76 640 
950 114022 574 727 41 (600) 973 115189 476 500 69 726 
116059 247 356 692 845 117190 217 45 (8000) 608 82 810 
= 661 148157 69 270 84 341 460 565 636 703 (1000) 44 

916 79 

120223 39 319 88.99 410 607 780 951 121188 (600) 319 
51 695 646 60 765 887 915 122040 45 (600) 348 601 (3000) 
618 79 817 41 123282 612 (1000) 684 86807 938 124117 329 
827 85 125152 226 429 (1000) 655 1260931 806 17 492 95 501 
675 763 127017 48 182 914 128239 (500) 564 661 781 
129057 91 235 32 84 625 68 63 713 43 74 (1000) 98 819 (1000) 
47 957 (600) 

130051 164 286 95 (600) 704 131114 23 239 541 132118 
(8000) 493 98 888 133010 91 169 (1000) 292 351 429 622 
134501 634 88 763 842 135117 460 837 913 88 136084 116 
(600) 31 281 326 668 (1000) 711 81 871 77 925 137166 77 278 
306 419 89 (500) 98 713 35993 138020 203 21 (600) 624 
139231 621 640 792 

140018 44 120 230 80 340 475 856 141012 165 90 240 
841 59 142050 66 103 43 45 253 376 452 600 29 789 79 878 
952 (600) 943042 245 96 485 739 42 144054 861 467 610 79 
830 975 97 145033 239 427 49 146012320518972 147135 
291 628 39 90 727 (9000) 852 448839 149440 (600) 58 566 67 
702 984 (600) 7 F? 


$81 181103 84 86 211 678 766 843 
774 $28 158121 393 (600) 651 935 

94 418 23 886 (500) 819 18 5000 
25 199 271 431 670 156054 196 516 994 157024 220 501 
612 19 972 958011 141 (600) 364 159311 17 (8000) 445 (500) 


160100 85 68 691 621 716 47 816 983 181088 86 152 694 
620 27 887 162178 80 (8000) 282 325 76 488 168332 671 
696 808 921 79 184076 559 74 797 (600) 82282 165430 526 
(600) 50 63 670 958 1860167 207 302 428 9990 540 651 967 
94 (8000) 187107 216 23 893 685 717 81 36 69 (3000) 871 996 
(8000) 168008 672 85 661 (500) 834 951 16020 191 289 
411 19 811 933 

170223 348 692 814 900 71 171177 78 290 805 433 
172018 48 226 (3000) 46 652 705 903 173327 409 638 85 83 
124212 (8000) 63 449 67 91 703 6 175370 687 706 176130 
704 85 68 811 177172 254 S06 91 447 85 535 622 744 864 
aa 78 600 793 928 179034 168 (600) 216 17 409 628 


180370 868 80 961 63 181078 299 458 577 762 870 81 
929 67 70 182273 822 43 (1000) 635 641.765 183008 50 326 
485 685 (8000) 958 184055 285 374 700 (1000) 7 918 64 
185200 9 370 621 28 895 (8000) 968 188091 340 479 719 
187118 341 491 685 718 996 (3000) 188026 125 230 310 718 
830 918 189024 28 44 61 126 270 590 (2000) 622 (3000) 41 62 
83 760 908 40 (3000) 

190133 268 342 (600) 62 600 65 662 69 724 (600) 7% 
191086 88 160 (1000) 70 353 501 7 50 98 192080 214 71% 
830 (600) 74 939 198063 257 804. 184232 321 991 185190 
292 411 28 621 890 188404 (1000) 33 762 73 824 197004 90 
417 560 69 870 953 198001 16 128 86 650 75 716 822 198908: 
163 (1000) 418 678 91 661 776 

200218 37 689 201000 6 217 32 315 404 602 669 (600) 
202199 230 350 76 508 203281 312 712 (600) 848 988 
204253 530 52 55 (1000) 98 720 32 (1000) 63 96 821 205008 
109 77 685 75 719 (1000) 802 (3000) 909 15 21 (600) 60 
208011 50 338 91 693 852 207150 (3000) 473 680 91 (1000) 
797 208003 224 49 346 662 (1000) 968 209006 94 98 201 
403 66 630 84 722 S37 

210065 322 603 46 738 299387 (600) 620 80 55 738 98 
212073 173 290 (1000) 369 75 (1000) 473 621 821 213316 
728 214210 11 829 99 422 48 588 98 780 812 940 215076 
279 644 216136 406 75 880 45 217037 (500) 181 67 78 
227 (1000) 787 964 218049 186 423 658 61 782 895 219225 
(600) 58 370 442 658 833 927 (1000) 93 98 : 

220151 70 319 497 (600) 659 90 630 (3000) 56 (800) 64 
881 221175 (500) 471 734 93 886 942 222041 313 28 408 
617 738 (600) 859 223588 911 224029 385 602 761 850 924 
225142 321 65 428 833 226175 343 412 64 (3000) 540 79 
828 926 (1000) 99 227281 376 (500) 626 818 228008 12 120 
57 248 361 639 229114 219 369 644 723 848 901 

230033 62 (500) 99 423 30 78 545 76 621 856 976 231200 
42 (3000) 500 603 59 712 831 79 232004 132 (3000) 602 (1000) 
854 233238 48 804 (3000) 453 76 547 606 759 818 94 234153 
88 206 384 593 812 994 235187 400 630 59 78 (600) 796 801 
977 236005 144 250 (1000) 62 (8000; 706 (500) 858 927 (500) 
237020 (600) 45 266 (1000) 369 697 702 73 238055 466 626 
686 793 857 76 239207 620 787 808 

240349 (3000) 65 674 776 (600) 888 (600) 244140 (600) 
847 52 426 621 664 99 (500) 720 25 93 934 242029 75 263 
301 24 (3000) 485 686 679 811970 243637 703 88 891 994 
244193 319 488 611 603 712 245026 312 29 30 56 79 (1000) 
453 78 742 49 890 975 246134 522 60 640 61 801 994 247104 
41 47 64 409 248409 724 992 98 249044 185 440 780 

250305 20 (500) 84 (1000) 419 80 611 760 251426 €3 640 
892 252140 50 252 301 6 (500) 515 767 (1000) 895 925 44 82 
252070 166 428 38 672 715 909 254294 345 64 74 468 782 
255035 42 61 168 (600) 351 (600) 709 893 973 256015 207 
65 628 661 747 988 257201 71 (10 000) 537 67 78625 793 
945 (1000) 258009 119 289 667 919 259062 (600) 302 (500) 
458 65 836 (600) 

260108 (500) 95 467 81 680 811 261071 142 363 694 
262172 261 898 472 628 95 723 77 (1000) 837 92 984 263203 
13 16 28 52 60 334 832 937 (1000) 284070 807 36 (500) 721 
265406 (1000) 622 (1000) 792 266037 (500) 170 388 493 867 
966 267191 233 405 33 606 76 99 813 268029 181 300 588 
98 754 946 67 (600) 269008 120 201 461 

270208 332 94 683 652 271140 264 397 (600) 489 675 85 
898 272409 688 679 (600) 708 959 273007 (100) 22 108 92 
228 (3000) 93 656 621 916 274065 96 258 841 617 78 805 £6 
275055 270 98 369 481 (1000) 887 972 84 276063 (3000) 201 
92 99 320 4£0 79 554 797 (600) 947 277011 118 325 42 614 
(500) 70 882 901 278416 608 (1000) 675 740 67 95 808 16 
935 86 279346 777 

280193 (3000) 356 69 594 894 958 (3000) 70 281468 563 
891 920 282205 45 67 (500) 350 90 431 32 561 92 629 789 
905 2830833 (600) 200 951 284085 (1000) 233.98 662 806 (600) 
50 285146 205 286137 (600) 215 413 47 87 666 687 (1000) 
959 (1000) 287834 68 (1000) 231 (500) 64 424 288085 155 846 
87 452 631, 624 819 949 289003 138 256 68 82 361 501 759 

290076 306 61 408 514 48 (600) 291105 318 90 418 (600) 
712 59 (3000) 860 963 68 74 292018 (3000) 165 78 244 349 
862 990 293237 370 506 31 700 (1000) 43 294290 381 498 
605 606 746 929 295095 345 939 296209 (1000) 91 398 


457 826 980 98 297052 195 760 96 (1000) 877 919 43 
298104 42 61 278 (8000) 420 66 (1000) 867 978 299033 52 
239 327 496 704 


` 300181 (8000) 305 637 684 835 301050 99 202 858 


302004, 21 (10000 27.196: 633 779 308184 (000) 72 (8000) 
840 465 77 606 965 (800) k i 


222. Königl. Preuß. Klaffenlotterie, 
5. Klaſſe. 23. Ziehungstag. 3. Juni 1910. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. StA. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


193 807 652 822 945 1076 124 214 337 402 70 (1000) 719 
2282 684 941 3492 98 605 47 54 95 681 799 915 4030 
902 000) 66 729 (5000 5024 686 922 6003 545 660 740 898 

662 61 84 793 812 35 915 37 3213 364 481 88 625 93 701 
98 (8000) 988 9061 (1000) 193 502 70 930 

10220 33 363 75 628 778 (3000) 11129 313 67 459 650 87 
835 915 12020 60 289 496 949 13184 (500) 416 62 630 980 
89 14920 693 876 931 16000 221 392 414 20 533 67 601 799 
800 68 70 18016 161 262 63 370 651 884 915 717099 146 
(1000) 489 699 812 986 18100 268 379 548 925 94 19145 
297 405 (3000) 695 793 870 

29105 255 310 427 635 703 43 879 933 21098 202 42 
(1000) 362 699 774 22031 84 (5000) 413 558 61 (1000) 605 803 
59 97 926. 23397 412 25 678 24218 468 (600) 649761 852 
842 (1000) 26064 99 114 300 (1000) 28 784 938 79 26030 
90 248 84 359 633 27143 743 90 28041 99 677 726 804 925 
29360 416 51 698 662 838 906 71 

30002 890 95 31016 246 (600) 68 438 696 766 828 941 
46 32092 636 (600) 91 789 33047 390 427 656 667 76 978 
34049 90 352 420 655 641 62 763 879 35044 252 606 58 901 
36023 79 103 294 690 855 37321 428 35 48 38071 84 
(200) 401 666 631 45 77 39019 110 42 382 657 

0247 410 25 44 515 634 920 41176 (3000) 344 460 83 99 
672 87 (1000) 912 42327 994 43172 240 69 401 521 611 891 
914 44022 44 116 224 (3000) 36 388 648 840 933 45165 396 
780 75 879 951 94 468043 163 335 93 (1000) 531 768 47157 
237 439 690 48065 80 (1000) 255 380 620 707 40 (3000) 833 
972 49604 63 769 856 

50006 213 61 817 941 51052 462 847 65 52010 81 130 
210 85 390 436 614 99 53272 314 400 620 631 54013 349 
63 460 670 735 872 (1000) 956 56260 66 449 (1000) 516 58 
702 8 64 (600) 869 88 905 56334 992 96 57151 (600) 204 
672 (1000) 676 904 58017 79 (1000) 338 641 835 59148 62 
230 (600) 98.320 34 440 782 86 882 927 

30008 148 69 275 474 617 21 (600) 865 943 81041 47 417 
609 753 992 (1000) &2038 195 63153 228 336 64 503 22 624 
60 &4109 28 276 (500) 373 472 619 65022 42 336 440 598 
701 80:812 44 49 66117 28 66 72 276 94 97 886 67957 
68250 661 69134 67 284 (500) 418 663 715 

20092 631 801 37 71196 437 767 67 [868 961 72536 
(1000) 72 659 (500) 972 (3000) 78117 98 624 788 800 (1000) 
98 918 74812 37 40 (600) 68 521 60 98 619 (3000) 66 741 
905 75280 336 672 90 70868 76117 416 86 (600) 691 
811 990 77330 (1000) 78441 82 83 576 729 (3000) 47 
79007 795 96 805 931 96 

80127 298 591 606 9 76 732 41 81111 253 652 93 747 92 
82319 (1000) 32 665 908 83204 314 60 637 66 79 701 886 99 
84024 283 866 978 85179 278 361 414 644 701 68 86083 
207 43 705 85 (1000) 903 87068 (500) 108 18 88476 668 804 
89338 457 518 97 686 722 (3000) 930 

90004 167 291 363 551 645 700 15 (600) 44 62 801 42 
91282 460 65 589 799 871 84 929 82 92085 87 458 688 923 
62 93029 30 126 419 26 946 48 94297 363 458 (500) 701 12 
60 893 95164 667 724 903 96010 17 20 32 177 356 997 
97256 323 (5000) 413 (3000) 66 (1000) 863 94 (1000) 96 98366 
482 582 725 37 848 92 99176 (1000) 213 568 729 852 70 

100141 272 354 668 711 76 985 (600). 101032 39 310-489 
661 926 102247 (600) 398 484 529 60 888 103067 688 (500) 
91 767 970 104007 140 61 (600) 335 662 687 926 30 105078 
100 65 86 327 665 683 826 (600) 34. 106414 15 605 893 
107040 195 271 414 584 646 866 (500) 108144 (3000) 64 209 
31 70 435 605 708 83 802 42 916 109038 49 182 394 450 65 
695 (600) 748 66 998 (600) 

110186 423 27 73 627 781 855 998 (1000) #99033 159 97 
225 67 317 764 67 905.41 112020 258 473 591 848 901 54 59 
118062 (1000) 128 492 114111 63 467 784 817 28 115252 68 
10 000) 72 397 405 697 600 116272 477 (1000) 663 (500) 
805 35 117299 400 536 (1000) 710 861 959 118205 302 82 459 
94 869 902 98 119013 22 119 (1000) 292 609 14 90 835 914 

120334 484 612 881 121097 114 355 76 85 (1000) 696 768 
800 995 122274 (500) 324 686 (600) 782 97 821 123139 258 
68 313 454 782 124237 334 484 669 125326 660 812 
126067 203 26 338 660 607 813 923 127174 334 62 (600) 433 
675 747 128175 757 863 129270 352 943 

130133 459 84 666 131111 26 68 69 344 50 87 462 609 
875 963 132032 269 581 876 133208 430 47 661 (1000) 657 
823 62 134162 92 365 654 74 (3000) 759 812 (500) 26 87 
135127 31 36 313 60 93 493 136007 140 271 81 635 48 64 85 
869 137018 68 (3000) 71 750 255 138016 130 777 139023 
60 145 327 474 96 596 700 22 36 69 905 

140152 315 604 48 90 787 994 141028 256 99 343 (600) 
944 142013 445 85 606 98 787 143182 472 611 785 (1000) 
144040 113 19 34 214 26 7376 641 816 918 145168 276 
404 (1000) 761 834 82 970 1486356 404 7 882 931 147166 
(8000) 308 430 67 (600) 612 70 842 (600) 148293 621 41 786 
91 149036 288 688 723 

358001 202 83 378 632 836 151027 29 163 351 520 661 
748 152129 228 (500) 648 758 15 3098 269 381 441 569 609 
953 154032 163 (600) 297 415 46 91 632 84 787 890,903 
155004 684 719 89 156011 85 131 84 304 403 96 157181 


MAGEE Bouillon-Würfel zu 5 Pu. 


eu 
248 409 (3000) 679 91 706 854 158075 256 467 (8000) 698 668 
77 89 794 956 158557 651 (1000) 

180174 86 251 312 40 655 658 89 708 947 (1000) 181071 
408 (1000) 77 (500) 764 850 944 182050 159 64 330 629 183008 
66 273 482 697 719 896 (600) 934 41 184091 289 306 466 819 
89 165114 24 219 77 309 72 445 656 748 90 806 928 186314 
431 44 57 661 82 795 (1000) 903 (1000) 187325 516 75 749 
620 168034 241 588 646 60 169192 422 719 (1000) 934 

170023 78 112 375 90 604 614 763 171019 236 611 89 
673 172116 81 398 632 66 777 807 (600) 17 178046 EN 
855 (1000) 174021 24 28 38 71 358 89 401 (600) 46 602 
(500) 859 974 175047 819 176624 36 761 997 177420 48 
83 602 95 753 178017 64 96 673 775 812 975 178881 81 
492 (600) 522 769 

180222 (3000) 488 591 636 936 7897 (5000) 181247 826 410 
522 42 97 622 85 787 182216 68 81 307 93 421 75575 908 27 88 
183247 717 826 984169 325 67 80 457 543 658 760 (600) 908 
(3000)9 185104 (3000) 22 77 249 626 186125 488 761 82 
811 (1000) 903 5 44 (1000) 187641 76 772 946 188215 402 
823 (600) 189030 43 510 92 763 841 92 936 37 

190005 280 765 930 37 191135 (1000) 41 (1000) 85 888 
944 192192 211 13 32 317 64 404 (600) 517 62 88 803 193348 
401 544 57 730 37 68 63 865 92 99 194395 415 608 63 88 
628 761 809 933 195350 871 (3000) 907 186086 (600) 111 
476 671 763 841 955 197077 89 110 401 11 67 621 718 887 
(600) 90 915 88 (500) 188017 24 31 45 135 (1000) 73 402 (600) 
42 657 91 616 (600) 784 950 88 199107 292 300 608 98 

200007 124 88 746 67 (600) 98 910 201063 81 (3000 
268 414 (1000) 26 538 50 72 202209 318 438 588 67 675 
918 (1000) 203212 486 651 68 705 857 945 204030 310 
89 (8000) 489 572 205096 141 461 63 697 705 46 206073 
210 499 671 816 982 207007 90 208 97 650 58 99 (1000) 809 
924 61 86 208134 282 443 721 892 209053 55 (600) 343 
512 708 831 35 (1000) 917 

210201 (500) 45 328 67 85 444 684 622 798 211000 648 
716 807 212396 589 764 851 (500) 900 213155 (1000) 58 
277 481 97 871 946 82 214102 18 368 633 658 724 833 75 80 
215184 437 612 789 813. 216420 40 83 669 873 217122 309 
69 (1000) 461 618 (1000) 83 88 790 851 218070 254 66 810 
440 (Seo) 897 974 219408 658 713 89 808 92 

220036 200 482 (3000) 908 221002 67 98 200 52 787 (600) 
222116 34 (600) 95 (500) 489 545 693 858 98 99 929 223193 
51 61 92 474 949 224028 185 772 981 225229 (500) 36% 
692 719 65 226167 252 354 636 794 227337 (600) 50 70 400 
509 736 881 228100 261 643 66 647 767 910 32 229514 
751 888 (1000) 

230024 (3000) 52 71 548 (600) 727 888 231021 150 (600) 
892 435 621 683 765 847 984 232048 69 119 58 503 62 622 
51 (8000) 82 767 832 70 947 233071 127 53 205 52 850 685 
852 234067 245 318 75 621 989 235423 70 514 87 941 
236091 181 614 899 989 237100 6 236 326 563 899 238329 
75 458 953 99 239006 96 401 566 691 734 72 912 (600) 66 

24.0157 467 80 614 666 729 (1000) 62 812 939 241048 82 
781 (3000) 242177 246 75 521 631 87 704 (80000 243040 
812 61 420 42 626 837 38 89 900 (600) 64 244061 146 48 53 
96 636 631 245003 (500) 60 69 128 32 583 672 89 814 
246183 458 552 635 81 763 862 (500) 990 247157 83801000) 
61 90 405 24 507 17 61 709 (1000) 823 92 98 248316 87 659 
91 720 40 850 249009 62 66 121 218 (1000) 379 479 623 
712 66 (600) 69 

250023 53 502 787 a 810 251091 407 89 5657 889 
252009 128 223 345 53089 385 407 44 505 23 (1000) 663 
832 (500) 929 254247 384 494 655 63 89 797 395 955 255074 
316 429 92 €09 18 (600) 729 (8000) 978 256008 111 291 (1000) 
92 851 473 (3000) 96 683 888 257035 223 360 (600) 1415 80 
64 960 258072 183 339 64 (1000) 414 (600) 855 98 259294 
381 632 63 694 826 41 76 88 

260018 552 67 (1000) 877 85 261101 (600) 68 447 (3000) 
96 792 811 262412 823 976 (500) 263123 222 671 (1000 
90 781 95 24051 123 321 615 22 (1000) 67.94 885 (000 
939 285085 141 83 87 390 (500) 584 632 88 801 901 32 
266005 132 530 47 86 977 267030 340 582 689 700 41 
e (8000) 686 857 905 44 268028 83 400 (1000) 

270246 62 694 959 271037 179 236 (600) 959 272049 
343 81 441 669 840 909 273041 66 (600) 184 240 405 888 6:8 79 
974 93 274007 1000) 60 161 89 281 397 787 853 980 95 275001 
179 248 66 (3000) 96 641 81 (1000) 706 (500) 847 98 276268 
(1000) 608 704 963 89 277600 93 775 278034 (1000) 811 30 
671 79 618 824 933 279544 87 654 96 909 47 

*280022 25 85 146 300 410 45 281022 84 138 619 (600) 89 
720 282033 (1000) 176 (600) 290 827 538-821 88 283055 
(1000) 70 100 278 322 91 459 640 81 737 65 809 284259 73 
$02 82 83 616 40 706 825 935 285002 108 685 664 932 
286029 16271 287736 68 289010 66 386 618 (600) 781 984 

290018 347 659 629 83 294005 629 62 811 41 292039 
126 80 216 (600) 81 817 483 769 871.951 (500) 72 293054 383 
628 650 76 (1000) 910 (3000) 27 294033 348 69 825 67 (3000) 
936 (600) 295059 (1000) 97 468 76 673 773 873 963 298054 
297182 289 404 610 42 67 703 (600) 298102 245 99 428 69 
(3000 595 ape sn 298049 408 806 77 951 

4 36 872 641 77 848 68 985 301045 378 489 965 
302017 63 271 358 418 731 900 9 90 303005 80 814 89 457 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300000 Mi, 4 
Gewiun zu 30000 Mt. 5 zu 15000 Mk., 7 zu 10000 Mr., 22 zu 
5000 Mk., 265 zu 8000 Mk., 872 zu 1000 Mk., 618 zu 500 ME 


sind mit allerbestem Fleischextrakt hergestellt, und enthalten bereits 


feinste Gemüseauszüge sowie das nötige Kochsalz und Gewürz. 


Nur mit 


kochendem Wasser übergossen, gibt jeder Würfel sofort / J¼ Liter vor- 
züglicher Fleischbrühe. 


Beim Einkauf achte man genau anf den Namen MAGGI sowie die Schutzmarke (Kreuzstern) und lasse sich nichts anderes aufreden! 


Das Segen von neuen 


Zur Reisesaison: 
Ferngläser. 


Größte Auswahl! 
Villigſte Preiſe! 


jGustavMeyer, 


— 


Frauen mim 
die 
folg 


Kachelöfen und Kochherden, | 
sowie Umsetzen | 
und. sämtliche Reparaturen 


führt ſchnell und ſachgemäß aus 
St. Wyezinski, Töpfermeiſter, 
Thorn, Mauerſtr. 44. 
Kachelöfen ſtets auf Lager. 
Altes Gold u. Silber, Brillanten, 
künſtl. Gebiſſe u. Altertümer 


kauft zu höchſten Preiſen 
F. Feibusch, Goldwaren⸗Werkſtatt, 
Brückenſtraße 12. 


re Störungen ſchon alles andere er- 
i 05 angewandt, bringt mein ärztlich 
Wicdend begutachtetes Mittel ſichere 
ben. Überraſchender Erſolg, ſelbſt 
‘ek artnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 
Me. Fygzeniſches Berfandhaug 
eniſches erſandhau 

2 Wagner. § öln 423, Blumenthalſtr. 99. 


Spargel 
‚run 
tic farmer Beſchaffenheit, ſtets friſch, 
Breldltig fortiert, bei J. G. Adolph, 
ſtäbt abe, R. Liebchen, Rew? 
mote, art und Filiale der Zentral- 
Ge Mellienſtraße 100. 
Bere Poſten bitte vorher zu beftellen. 


| 
sai i g en Sie 
Į asimir Walter. Zu berichen alt ste Branche 


1 
nat garantiert! 


chultheiss-Bier 


verdankt sein Renommee 
seiner hervorragenden Qualität und Bekémmiichkeit, 


kosten 50 Meter, Meter bref babr torah i 


rose 


durch die Biergrosshandlung Paul Krug, Thorn. 
Fernsprech- Anschluss Nr. 573. 


0 
ie] Kummer ) darts-u Sportartikel, N 


Uhren etc. | aDpulsches 
bereite i : je ee s 
n alle Deuinveinigheilen und j 


ges 
$ ade 
Ichltansſchlage, wie Miteffer, Ges 
they pickel, Pusteln, Oautedte, Blit- 
© Daher gebrauchen Sie nur dieechte 
don Rarbol-Teerſ chwefel⸗Seife 
mit egmann & Co., Radebeul, 
È St. r Steckenpferd. 
ST + Det: 
Ado M. Wendisch Nachil., 
Majer, Anders & Co., 


Goldene u. ſilberne 
Gerren- U. Damen- 
Uhren, gold. Ketten, 
Ringe, Armbänder, 


Ostseebad unmittelbar an der offenen 


au 
Stol mun See gelegen, umgeben von 
0 on m lange Malen: prenter and 
rand. Herren- und Damenbad. Warmba 
für See- u. medizin. Bäder. Gute Kurkapelle, Theater, Sport, Lebhafter Hafen- 
verkehr u. wöchentl. Salondampferverb. mit Kolberg, Bornholm, Schweden 
u. Zoppot, Danzig, Königsberg. zospekte frei durch die Badeverwaltung. 


und durch die Geschäftsstelle der „Pressete. 


QPP DS, x 
RER SE 


für Bierdruckvorrichtungen Ostseebad 


um Adolf Leetz. == Fahrräder Betten oe aS ce ee x gegebener Dlarlemberber S di 
me SAME costner Ceba Depositengelder ve iii Hor we arlene, Singer 
| J a ] „8 PER . Solide 
And chorner Leibbaus, mit täglicher Kündigung 3%, Zinſen. . Dombrowski ien Buchdruckerei, | Bete. prolpetie delle 
ewpſehulgarantiert rein) Brücken 14, 2. tage „ eiumonatlicher ” SE eee CCC W. Schierhorn. 
è $ 1 dreimonatlicher 3½ °/ Í Br AAV 
= a n 46 2 % % N E i 
N ren ` TETEE ” ſechsmonatlicher rr 33/4 50 Lint OP r U ri! Schnelle eita 
Wes J Bromberger | m.Empfehl.viel.Aerzie u. Prof grat. utr p dd 0 C di A „Eine gute Idee kann zum Wohlftand j tele nd 
| ns Norddeutsche Credit- Anstalt, pe e en Benen 
85 an Web. v. Selbſtkäufern unter U. Flickerin barsch: Bes dee , ſich melden. Nicht anonym! 


212 Ingenieur⸗Büro Ebel & Schmidt, 
ie Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb. Fiſcherſtraße 17. Filiale Thorn. ; IA Posen, Gr. Berlinetite. 50. | M. Rothenberg, Berlin NW.. 28. 


Julius Buchmann, ‘Schokoladenfabrik, Thorn, Brückenstr. 


Kakaopulver © u E E 1.00, 1.20, 1.60, 2.00, 2.40 das Pfund, 
Koch-Schokoladen . 0.75, 0.80, 1.00, 1.20 72 yy 
EIER NIELS 


PEN Nasi SSeS 


140 m Bate. 


Haase g 


Zur Ergänzung der Beſtände im 
hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe, Wil⸗ 
helm⸗Auguſta⸗Stift und Sichenhaus 
Thorn⸗Mocker wird die Lieferung von 
Wäſcheſtoffen und Kleidungsſtücken 
nach dem augegebenen ungefähren 
Jahresbedarf ausgeſchrieben und zwar: 

180 Meter breites Bezugleinen, 


80 „ females Bezugleinen, 

50 „ Köperneſſel, 

50 „ bedrucktes Leinen, 

100 „ Stoff nach Auswahl für 
Operationsſchürzen und 
Mäntel, 

40 „ Unterlagen⸗Leinen, 

60 „ Lakenleinen, 

235 „ Hemdenleinen, 

180 „ Hemdenparchent, 

50 „ bunten Hemdenparchent, 

50 „ KalmuckzuFrauenunter⸗ 
röcken, 

30 Dive blaues Schürzenleinen, 

15 5 ee dunkel, 

10 Dtzd. Handtücher, 


„ Küchenhandtücher, 
„ Männertaſchentücher, 


„ Unterhoſen, 
26 Stück Männer⸗Anzüge, 
„ Männer Sommer⸗ 
Anzüge, 


große Tiſchtücher. 


ngetike nebſt Proben und Preis. if 


angaben find poſtmäßig verſchloſſen 
mit der Aufſchrift 
Wäſcheſtoffe für das ſtädt. Kranken⸗ 


haus, Wilhelm . und d 


Sichenhaus Thorn⸗Mocker“ bis 
zum 18. Juni er., mittags, 
im Krankenhauſe einzureichen. 


„Angebote auf L i 


Brlountmadng. d 
Gaskocher mit Spar- ee 
brenneri on 


geben wir aud)- 


i mietweije 


Dio näheren Bedingungen (Ver⸗ | 
günſtigung § 8) find in unferer S 
Geſchäftsſtele, Coppernikusſtraße 4 | 
Mr. 45, zu erfahren. 


Sasi verke on, < 


A. 


a EE al 


Era RECHTE TEE EEE T ER KA ae 


Sattdampf- und Patent- | 


Heissdampi- 


$ A von i 
Heinrich Lanz-Mannheim. 


Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen | faery 
in unſerem Armen⸗Bureau zur Ein⸗ p 


ſicht aus. 
Thorn den 26. Mai 1910. 
Der Magiſtrat, 
Abteilung für Armenſachen. 


i zu Papau | 
A hei Wroizlanken, Kr. Thorn f 


findet it am 


[Mm en k. . 


mittags 1230 Uhr. 


Zum Verkauf kommen ca, 


Züchter: Hans Ludwig Thilo, f 
4 abe bei Eberswalde, $ 


Wagen auf vorherige Anmeldung 
Kornatowo und Wrotzlawken. Bore 

5 en gern geſtattet. ki 
Telephon: Kornatowo 6, 


Peters, A 
königl. Domänenpächter. 


WA 


beſte, naturrote, 
wetterbeſtändige Ware, offeriert zu 
billigſten Konkurrenz⸗Preiſen frei 
jeder Bahnſtation 


Conrad Dahmer, dampfziegelei, | 


Briesen Wpr. 
Neue 


Matjes - Heringe. 


Downingsbay, 


hochfeine, ek Qualität, dickrückig, 
Stück 20 Pfg. 


Castlebay, 


lehr feine fette, Stück 10 und 15 Pfg. 
Malta⸗Kartoffeln 


empfiehlt 
A. Sakriss. 


Tüten u. Beutel 


für r 
= I Zentner 10 Mark. 
Man verlange Muſter. 


EH. Quandt Tütenfabrik, Pr.⸗Stargard. 


LD 


Neueste Je Wee Systeme 


bis zu 1000 Zentner Tagesleistung! 
Wasserverbrauch. 


grösste Erleichterung der Drescharbeit. 


Patent-Strohpressen. 


Hodam & Ressler, 


Generalvertreter 


Danzig 8. raudenz. 


Telephon 585. Breiteſtraße 2. 


und Offenbacher Lederwaren. 


Reparatur- Werlſtatt. 


sichtbaren 


urchschwitzen vermieden! Preis: 1.50 


Eine reichliche Auswahl in 


Luxus- Hagen 3 


hat ſtets auf Lager 


Ed. Heymann, Magenfabrik, Thoarn⸗Mocker. 


Reparaturen werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. 


Dreschsätze 


d Denkbar niedrigster Kohlen- und P 


| Patent-Spreu- und Kurzstrohbläser, 9 


Telephon 585. 


Größtes Lager in Reiſeartikeln 


Enormes Wäschegeld 


— — —— — —Ü— eeĖŮĖ 
isparen Beamte, Reisende u. Sportsleute, 
\ dieihre Kragen, Manschetten etc. mit unserer un- 


‚sentleman“-Dauerwäsche-Imprägnierung 


bestreichen. Plättwäsche wird dadurch haltbarer 
kalt abwaschbare, lange saubere Peary pachst 


2 Flaschen 10 508 e 25 Pfg. hehe 
# Kommandit-Ges, Perls & Co, Serii- Charlottenburg 297, 


=>) 


— 
r ee ee Be TE ee 


a „Greif, 


Waschsfoffe ~ 
i Kostämröcke 


mit doppelseitiger Lagerung. 


Stahl-Ernterechen: 


Besonders billig, dabei sehr stabil und dauerhaft: 


Stahlrechen „Pfiffikus“, 


Me Cormick Gras- und Ge- 


treide-Mähmaschinen. 


Ia Bindegarn, Schleifsteine, Ersatzteile. 


Riibenhackmaschinen 


in verschiedenen Ausfiihrungen. 
Vorzügliches Material. Ausgezeichnete Konstruktion. 


hud. Sack, Bromberg, 


Fernsprecher 136, Schlosserstr. 1, Ecke Bahnhofstr 


Kataloge gratis und franko. 


Auftrage 
von Mk20an 


Echarpes 
Halbfertige Roben 
Fertige Blusen i 


Hauptvertreter 
der Wanderer - Fahrradwerke, 


Continental - Schreibmaschinen. 


| Walter Brusi, Thorn. | 


lst das zur Zeit beliebteste überall hecho und 
bestbewährteste 


selbsttätige Waschmittel i 


von unerreichter Wasch- und Bleichkraft.. Kein fle 
kein Bürsten, kein Waschbrett. Garantiert unschädlich 
A für die Wäsche und vollkommen gefahrlos im Gebrauch 


Milllonentach erprobt! Ueberall erhältlich‘ “ 
Allelnige Fabrikanten: Henkel & Co. Düsseldorf, 
such der seit 34 Jahren weltbekannten 


Grafschaft Glatz, Schnellzugstatlon. | Besona. | 9 
#5) waldreicher erfrisch. Luftkurort. 568 m U. d. M. @ 
Be? = Kohlens. Eisenquellen . Trink. u. Badekuren. Q 
© Neu erbohrt, Kohlens.-Sprudel für erfolgr. Herzkuren. & 


[Neu 45 Logierzimmer, Lift, 90 Zellen 
Neues für Sprudel-, Stahl-, Moor- und 
Fichtennadel - Bäder. A 


„Halbautomat“, „Ganzaufomal“. 


Leichte, sichere Steuerung. 


|| Arthur Mälzer, 


— 


eitalige Marken, 


„Anker“ 
„Dür rkopp" 
„Allreit“, 


neueſter Modelle. 
Große Auswahl! 
Billigſte Preiſe! 


W. Zielke, 


Fahrradhandlung u. Reparatur- 
werkſtatt, pe 22 


Coppernikusſtra 


Thorn III, 02 
Kaſernenſtr. Wen ze =a ieee 302, 


ſchleſiſche und "erklenburget 


Obst-Weine. 


Apfel⸗Wein, 


ein alkoholarmes, aus beſten Gebirgs⸗ 
äpfeln goldklares Erzeugnis 

— Zur Kur und als Hausgeträn 
Zu Suppen und Limonaden, . 

ſowie zur Maitrankbereitung uniibertroffe 


Johannisbeer⸗Wein, 


rot und weiß, 


Fruchtportmein. 
Billigſter E „Preis. 
Kostproben Aa a gue Füllung 
werden abgeholt. 


Arthur Mälzer, 


Thorn III. 
Kaſernenſtr. 11/13 — Fernſprecher 302 


Bindfaden, 
Fischnetze, 
Saekband, Leinen, Tane, Fricke, 
Garten l. pritzen-Schläuche 
Polster-Material, 


empfiehlt zu billigen Preiſen 
Bernhard Leiser Sohn 
Seilerwaren⸗ und Netzfabrik, 
Thorn, Heiligegeiftftr. 16. = 
In jeder Familie sollten stets VO 
sein: Sanitätsrat Dr. Michaelis 


lutreinigungs- 
I Pillen © © 


a ein 
en 
Loon 


wirken gesundheitsfördernd, sin 
mildes, sicheres Abführmittel, 
Verdauungs- Beschwerden, i 
schläge, Geschwüre, Hämorih 
und deren Folgen. Probe- e 
Mk. 120, 3 Schachteln für Jahre fel. 

Mk. 3.20, bei ee par 
Ap otheke in Bucheni. Markt . 


Depot in Thorn: Adler-Apotheke, Ma 


Briketts, 
Kleinholz 


liefert prompt 


Gustav Ackermann, 


Mellienſtr. 3. — Fernſpr. 9 
Täglich friſche 


Waldmeferbowl 


à y Flaſche 75 Pf. auf 


J. G. Adol Iph: 


Ein leichter 


Ponywagen 


zu kaufen geſucht. Näheres u 
Richard Retimanski, Schmiedemſte 
Thorn III. 


